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Nr. 340. Morgen⸗Ausgabe. 


Sommer-Tahrpläne. 


„Anſſatt der bisher beigelegten Fahrpläne des Eiſenbahn⸗Directions⸗ 
bezirks Breslau und des Eiſenbahn⸗Directionsbezirks Berlin werden wir 
von jetzt ab ein nach dem amtlichen Material eigens für unſere 
Abonnenten überſichtlich zuſammengeſtelltes, handliches 


„Kursbuch der Breslauer Zeitung“ 


beigeben, welches außer den Fahrplänen der für Schleſien und die 
angrenzenden Gebiete wichtigen Bahnlinien die Fahrpläne der Bres⸗ 
lauer Sonntags⸗Extrazüge, ein Verzeichniß der Sonntags billets ıc. 
enthalten wird. 


Diaſſelbe wird ſofort nach Eintreffen des amtlichen Materials des 
Eiſenbahndirectionsbezirks Berlin rechtzeitig vor Inkrafttreten der 
Sommerfahrpläne (1. Juni) erſcheinen, und wir hoffen, damit unſern 

bonnenten für kleinere Reiſen ꝛc. die Anſchaffung eines beſonderen 
Kursbuches erübrigt zu haben. 


Expedition der Breslauer Zeitung. 


Nachklänge der Katholikentage. 


In dem Augenblick, da König Humbert und ſein Miniſterpräſident 
i» 2 ſich rüſten, ihre Fahrt nach Deutſchland anzutreten, haben 
Bin te Citorio ernſte Erörterungen über das mitteleuropäiſche 
ch ag ſtattgefunden. Man kann ſich der Erkenntniß nicht ent⸗ 
Döden daß diefer Bund, den man noch vor Jahr und Tag als den 
jenseits d une ſtaatsmänniſcher Weisheit pries, an Volksthümlichkeit 
liebſamen Erlen erheblich eingebüßt hat. Die Erklärung dieſer un: 
uab DAIA gonna liegt in der Haltung, welche Oeſterreich Italien 
die Daus (Böhaufe gegenüber einnimmt, eine Haltung, die auf 

Die Habsbur iche Freundſchaſt nicht geſtatten wird, ; 
gegen alien: 88 8 EA 3 wer sial 

9 ( geweſen. Auf Veranlaſſung des Grafen Andraſſy ftattete 
Victor Emanuel dem Kaifer Franz Joſef während der Wiener Welt: 
3 von 1873 einen Beſuch ab. Der König war kein Freund 

eifer Etitette und rauſchender Hoffeſte.“ Er wäre weit lieber in 
feinen Bergen geblieben, als ſich in der Donauſtadt feiern zu laffen. 
Aber er fügte fih dem Wunſche der Regierung und dem Intereſſe 
88 und trat, in Begleitung von Minghetti und Visconti⸗ 
Be 10 pr ne Alpenfahrt an. Kalſer Franz Joſef erwiderte dieſen 
ES in Rom. Indeſſen er wählte Venedig, die Stadt, welche 

55 Jahrzehnt früher eine Perle ſeines Reiches geweſen war, 
zum Orte der Begegnung, und man konnte dieſe Ueberwindung um 
2 mehr anerkennen, als auch die Zusammenkunft des Königs mit 
* Wilhelm 1. nicht in der Siebenhügelſtadt, ſondern in Mailand 

olgte. 

Bei dieſer Monarchen-Begegnung zu Venedig foll der Verſuch gez 
macht worden fein, eine italieniſch⸗franzöſiſch⸗oͤſterreichiſche Coalition 
gegen Deutſchland zu Stande zu bringen. Mißlingen mußte ein 
ſolcher Plan ſchon angeſichts der clericalen Umtriebe, welche damals 
ſowohl gegen Deutſchland als gegen Italien gerichtet waren. Die Be: 
ziehungen zwiſchen Italien und Oeſterreich erkalteten mehr und mehr; 
die irredentiſtiſche Partei machte Fortſchritte und verlangte offen die 

efteiung von Trieſt und Trient, und die Stimmung zwiſchen beiden 
Mächten wurde derart gereizt, daß Andrafiy gelegentlich davon ſprach, 
> Feſtungsviereck befegen zu laffen. Als Crispi im Herbſt 1877, 
N Kammerpräsident, feine vielberufene Rundreiſe machte, rieth 
zm Fürſt Bismarck dringend, darauf hinzuwirken, daß die gegen den 
Beſigſtand der öſterreichiſchen Monarchie gerichteten Beſtrebungen und 
ole dungen ein Ende nähmen. Crispi wirkte in dieſem Sinne, 
Haumerle fen Niten, wie diejenige des öſterreichiſchen Oberſten 
ſohnlichteit ne gltalicae res“ nicht dazu beitragen konnten, die Ver⸗ 
dem Barbo: Be Eine durchgreifende Wendung trat erft nach 
. md tan dem Sturz des italieniſchen Cabinets Cairoli 
König Humbert eine Rei Berlin guter Rath. Man legte dem 
ſoͤnliche Gegenwart die Wola n . 
Donau gegen die italleniſche Ren men, 5 75 
Humbert kam dieſer Anregung im e e und erfhien in 

a 


der Wiener Pamas 77 75 Pine Begenbefud ver 
längere Zeit. „Der Kaiſer konnte nicht ohn, ; 
no * ehen“, hat ſpäter Graf Helge ee ee 
geh 3 3 der ungariſchen Dele- 
gation erklärt. Aber der König von Italten weigerte fih dieſes Mal 
en Üterreichiichen Herrſcher in einer anderen Stadt als in der ge: 
ſetzlichen Hauptſtadt zu empfangen. Und ſo iſt dieſer Gegen⸗ 
beſuch bis auf den heutigen Tag unterblieben, ein Um 
fand, der den italteniſchen Stolz tief verlegen mußte und nicht ohne 
Grund als Unhöfichteit empfunden wurde. = 5 

Dieſer Vorgänge muß man eingedenk fein, wenn man die Sprache 
verſtehen will, welche in dieſen Tagen im italieniſchen Parlament ge⸗ 
führt worden if, die heftigen Ausfälle gegen Oeſterreich, welches die 
fangtiſchen Brandreden gegen Italien auf der Katholikenverſammlung 
duldete, und die kühle Entſchuldigung, welche der Miniſterpräſident 
vorbrachte, um die Haltung des Wiener Cabinets mit der Rückſicht 
auf das Bündniß e 

Die Verhältniſſe haben ſich ſeit 1881 durchgreifend geändert. Auf 
Monte Citorio rief das gemäßigte h Canin, welches 
fih darüber beſchwert, daß eine clericale Irredenta in Oeſterreich offen 
die Zerreißung der italieniſchen Einheit predigen dürfe: „Man kann 
in Wien fortan nicht erwarten, daß wir Oeſterreich auch noch ferner: 
hin Gendarmendienſte gegen den Irredentismus leiſten.“ 

In der That hat bisher die italieniſche Regierung die irredentiſtiſchen 
Umtriebe ſtreng überwacht und unterdrückt. Schon 1882 gab ſie zu 
dieſem Zwecke den Präfecten die bündigſten Befehle. Hervorragende 
Irredentiſten wurden verhaftet, und auf Interpellationen antwortete 
Depretis ſchneidend: „Das iſt keine Regierung, die ſich von einer 
Hand voll Abenteurer und Phantaſten das Heft aus der Hand reißen 
läßt.“ Mancini ließ fih fogar am 13. März 1883 zu einer feier⸗ 
lichen Verdammung des Irredentismus herbei: „Wir haben ſowenig 
ein Recht, Trieſt und Trient von Oeſterreich zu verlangen, wie Corſica 
von Frankreich, Malta von England, wie Deutſchland es hat, die 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Oſtſeeprovinzen von Rußland, die deutſchöſterreichiſchen von Oeſterreich 
zu fordern. An ſolche Abſurditäten glauben die Häupter der irreden⸗ 
tiſtiſchen Agitation ſelbſt nicht. Was ſie wollen, iſt eigentlich nicht 
Trieſt oder Trient, ſondern der Untergang der Monarchie.“ In der⸗ 
ſelben Rede kündigte Mancini zum erten Mal an, daß zwiſchen 
Italien, Deutſchland und Oeſterreich „eine völlige Einigung“ in 
Form eines Vertheidigungsbündniſſes hergeſtellt ſei. Zwiſchen der 
Anſchauung der Irredenta und dem Abſchluß des Vertrages beſtand 
offenbar ein gewiſſer Zuſammenhang. Das Wiederaufleben der ſeit⸗ 
her kräftig niedergehaltenen Irredenta würde unzweifelhaft das Bündniß 
gefährden oder zerſtören. 

Aber iſt denn ein ſachlicher Unterſchied zwiſchen der italieniſchen 
und der ultramontanen Irredenta? Will die eine dem öſterreichiſchen 
Kaiſerſtaate ein Paar kleine Städte und Provinzen abreißen, ſo will 
die andere dem italieniſchen Staate ſeine natürliche Hauptſtadt rauben. 
Oeſterreich kann eher Trieſt und Trient, als Italien Rom entbehren. 
Aber wiewohl die italieniſche Regierung der Irredenta ſo ſchroff ent⸗ 
gegengetreten iſt, daß Cavallini mit Recht ſagen konnte: „So oft 
in einer Verſammlung von italienifchen Gebieten geſprochen wird, 
die noch unter habsburgiſcher Herrſchaft ſtänden, gürtet der anweſende 
Polizeibeamte die Schärpe um und ruft feine Leute herbei“ — konnte 
man in Wien in den ſchärfſten Worten den König Humbert als 
einen Kirchenräuber behandeln und zum Kreuzzuge zur Zerſtückelung 
Italiens aufrufen. Und Geſinnungsgenoſſen der Redner vom 
Katholikentage ſitzen in der öſterreichiſchen Regierung und haben ein- 
flußreiche Gönner und Gönnerinnen in der Hofburg! 

Man hat im vorigen Jahre in Italien gehofft, Kaiſer Franz 
Joſef werde dem Beiſpiele des Deutſchen Kaiſers folgen und endlich 
den ſchuldigen Gegenbeſuch in Rom abſtatten. Muß es doch von 
dem Volke als eine Beleidigung empfunden werden, daß katholiſche 
Fürſten den Quirinal meiden, als fehe derſelbe unter Quarantäne! 
Die „ſchweren Inconvenienzen“ ſcheinen gleichwohl noch immer den 
Ausſchlag zu geben, obwohl man auch in Oeſterreich mit ſolchen 
„Inconvenienzen“ ſonſt fertig zu werden weiß. Man hat ſich nicht 
geſcheut, trotz des Widerſpruchs des Nuntius am 20. September 1873, 
dem Tage des Einzuges der italieniſchen Truppen in Rom, Victor 
Emanuel durch eine große und glänzende Truppenſchau zu feiern. 
Gefährlicher wäre eine Römerfahrt des öͤſterreichiſchen Herrſchers auch 
nicht. Der Papſt würde ſein Haupt beugen und hochherzig ſprechen: 
Tolerari posse! 

Doch Oeſterreich will nicht! Die maßgebenden Kreife blicken auf 
Italien noch immer mit gemiſchten Gefühlen. An der Katholiken⸗ 
verſammlung hätten nicht übel auch einige Miniſter und Erzherzöge 
theilnehmen und mit dem Prinzen Liechtenſtein und dem neu be: 
kehrten Herrn Lueger um die Palme ultramontaner Beredtſamkeit 
ringen können. Crispi hat äußerlich die Verhandlungen des Gon- 
greſſes auf die leichte Achſel genommen. Die römiſche Frage ſei eine 
rein italieniſche, von den Mächten als ſolche anerkannt, die Katholiken⸗ 
tage aber ſeien nicht amtlicher Natur und nicht beachtenswerther als 
die clericale Preſſe. Das iſt allerdings richtig, und er hätte an die 
Note erinnern können, welche einſt Mancini an Launay richtete: die 
Frage der Papſtherrſchaft und der Hauptſtadt ſei eine nationale, und 
wenn man im Auslande an dieſelbe zu rühren wage, würden ſich 
30 Millionen Italiener erheben. 

Aber davon ſprach Crispi nichts, 
Oeſterreich einen Theil der Regierungspartei bildet, und darüber 
hüllte er ſich in Schweigen, daß das Verhalten der Wiener Regierung 
zu dem Katholikentage eine Aenderung der italieniſchen Regierung in 
ihrem Verhalten zu der Italia irredenta bedinge. König Humbert 
reiſt über den Gotthard nach Deutſchland, er vermeidet den kürzeren 
Weg über den Brenner und betritt keinen öfterreihiichen Boden. In 
den Beziehungen Oeſterreichs zu Italien iſt nicht Alles, wie es zu 
wünſchen wäre. Ob die Koͤnigsreiſe nach den Ufern der Spree beiz 
tragen wird, die Mißhelligkeiten zu verſcheuchen, wird die Entwicklung 
der Zukunft lehren. s 


Deutſchland. 


Berlin, 15. Mai. [Zur Strikebewegung im rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kohlen revierl ſchreibt die „Eſſener Volksztg.“ aus 
Eſſen, 12. Mai: 3 

Eine überaus große Anzahl von Bergleuten von bier und auswärts 
wohnte heute Vormittag einer Verſammlung bei. Es mögen wohl über 
5000 Perſonen anweſend geweſen fein. Herr Daniel Eckhardt, als Vor: 
ſitzender der Verſammlung, ergriff zunächſt das Wort. Wir ſtehen beute, 
ſo etwa führte Redner aus, vor einer Cardinalfrage. Was wird heute 
gemacht? Das Comité ſteht am Ende feiner Wege, die es Ihnen gez 
ebnet hat, und wir legen es in Eure Hände, was weiter geſchehen fol 


Um: und kann. Das Comité iſt nicht in der Lage, ferner etwas zu thun, feine 


Thätigkeit iſt nachdem heute Morgen die aran, der Zechen⸗Directoren 
veröffentlicht worden, gewiſſermaßen abgeſchloſſen. Theilweiſe iſt der Strike 

on ausgebrochen und indem ich Ihnen nochmals anbeimgebe, welche Wege 

ie weiter einſchlagen wollen, frage ich: Was wollen Sie thun? (Allſeitiger 
Ruf: Striken!) Redner fährt dann fort: Indem Sie jetzt den Kampf 
aufnehmen, ermahne ich Sie daran: Ruhe ift die erſte Bürgerpflicht. Als 
an die hieſige Polizeiverwaltung die Anfrage gerichtet worden, ob auch 
in Eſſen Militär einrücken ſolle, hat dieſelbe den Beſcheid gegeben, 
daß man kein Militär verlange. Für dieſes Verfahren müſſen wir der 
Polizeibehörde unſern Dank und unfere Anerkennung zollen. Die Eſſener 
Bergleute haben bei dem Strike im Jahre 1872 bewieſen, daß ſie ruhige 
und ordnun sliebende Männer ſind. Der Bergmann iſt Nr. 1 in der In⸗ 
n lan, dann ſoll er auch zeigen, daß er Nr. 1 iſt im Punkte 
der on une und der Moral. Die Bergleute folen während des Strikes ſich 
moraliſch betragen und ihres Standes und Namens ſich würdig zeigen. 
Der folgende Redner, Herr Roſenkranz, bemerkte: Der Gründ der 
Strikebewegung liegt nicht ſo ſehr in der Verkürzung der Löhne als in 
der Vermehrung der Arbeitszeit. Letztere hätke man längſt im 
Wege der Geſetzgebung xegeln müſſen, und es wird auch nicht eher unter 
den Bergleuten zur. Ruhe kommen, bis durch eine Arbeiterſchutzgeſetzgehung 
die Arbeitszeit verkürzt worden ift. Redner erörtert ſodann kurz das Ber: 
halten der Regierung gegenüber den Arbeiterſchutz⸗Anträgen und führt 
dann, die von der Schweiz angeregte Arbeiterſchutz⸗Conferenz be⸗ 
rübrend, weiter aus: „Fürſt Bismarck hat geſagt: „Die (Ar⸗ 
beiterſchutz⸗) Bewegung ift international, kein Staat fei im Stande, 
allein die Krage zu löſen.“ Es muß abgewartet werden, ob alle 
Staaten Pr an der Conferenz betheiligen. Nur wenn eine glück⸗ 
liche Arbeiterſchutz⸗Geſetzgebung zu Stande kommt, wird wieder Frieden 
in Arbeiterkreiſen herrſchen. Gören Sie nur auf das Comité, und Alles 
wird in Ruge und Ordnung vor ſich gehen. Im Jahre 1872 ſind die 
jtrifenden Bergleute gemaßregelt worden, nur die Zeche Herkules hat 


Expedition. Serrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beitellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


daß die clericale Partei inf 


eitun 


wweimal, an den übrigen 


Freitag, den 17. Mai 1889. 


ihnen Arbeit ge eben. Wenn alle Belegſchaften ſtriken, ſo beantrage ich, 
pu beſchließen, die Belegſchaft von Herkules weiter arbeiten zu laffen, weil 
ieſe Zeche beim damaligen Strike die Arbeiter nicht gemaßregelt hat.“ 
Dieſer Antrag wird nach längerer Erörterung abgelehnt und beſchloſſen, 
den Strike auf alle Zechen des Eſſener Gebietes auszudehnen. Hierauf 
verwies Herr D. Eckhardt als Vorſitzender der Verſammlung und des 
Comité's auf den Beſchluß der Verſammlung vom 5. Mai, demzufolge 
der Ausſtand am Dienstag, den 14. d., beginnen ſoll. Er fordere noch⸗ 
mals zur größten Ruhe auf. Auf die Frage eines Redners, wann die 
Arbeit niedergelegt werden ſoll, antwortete die Mehrzahl der Verſammelten: 
„Morgen“. Herr Eckhardt erwiderte jedoch, daß ein Beſchluß ein Schwur 
ſei, und demnach der Beſchluß der -ai Berfammlung, am 14. d. zu 
pona bindend fein müſſe. Gegen halb 2 Uhr wurde die Verſammlung, 
ie eben ſo ruhig und muſterhaft, wie ſie begonnen, verlief, geſchloſſen. 


[Eine ganz unerwartete Wendung] nahm ein Majeſtäts⸗ 
beleidigungs⸗Proceß, deffen Ausgang ganz Friedenau mit Span⸗ 
nung enkgegenſieht, am Dinstag vor der erſten Strafkammer am Land- 
ericht II. Der Buchdrukereibeſther Julius Robert Thiele in Friedenau 
ſteht nämlich ſeit dem Sommer vorigen Jabres unter der Beſchuldigung, 
am 25. Juni v. J. den Kaifer Wilhelm II. und Anfang Juli die Kaiferin 
Process beleidigt zu haben. Als Hauptbelaſtungszeuge fungirte in dem 
roceſſe ein gewiſſer Böller, der früher in Berlin Reſtaurateur war, aber 
fallirte, dann im Haufe des . eine Wohnung miethete, wo er 
indeſſen, da er keine Miethe zahlen konnte, in Miethsſtreitigkeiten gerieth. 
Im Januar d. J. fand der erſte Termin in der Sache ſtatt, der aber 
der Vertagung verfiel, weil die Vertheidigung Beweisanträge ftellte, welche 
eeignet ſchienen, die Glaubwürdigkeit des Hauptbelaſtungszeugen im 
boch ten Grade zu erſchüttern. Zu der Verhandlung am Dinstag waren 
25 Zeugen geladen, darunter die angeſehenſten Bewohner von Friedenau, 
welche uͤber den Leumund des Angeklagten Auskunft geben ſollten. In⸗ 
deſſen fehlte der Hauptbelaſtungszeuge, Herr Böller. Die bei den Acten 
befindliche Zuſtellungs⸗Urkunde ergab, daß der Zeuge am 8. März die 
Vorladung perſönlich in Empfang genommen hatte. Seine ebenfalls 
geladene Frau konnte nur die Auskunft geben, daß ihr Mann 
vor etwa zehn Tagen verreiſt ſei, ohne zu ſagen, wohin, und 
ohne ihr bis jetzt eine Zeile zu ſchreiben. Der Angeklagte und 
ſein Vertheidiger dagegen erklärten, daß der Zeuge ausgerückt 
fei, um dem Termine, der auf ihn ein ſehr ſchlechtes Licht werfen 
würde, aus dem Wege zu gehen. Sie baten daher, den Antrag 
des Staatsanwalts auf nochmalige Vertagung abzulehnen, da auf einen 
eugen von ſolchem Kaliber doch nichts gegeben werden könne. Der 
erichtshof konnte aber aus formellen Gründen auf das Zeugniß des 
Böller nicht verzichten, und da bisher noch keinerlei Verſuch gemacht 
worden war, den Aufenthalt des Zeugen zu ermitteln, ſo durfte die vor 
dem Unterſuchungsrichter zu Protokoll gegebene Ausſage nicht verleſen 
werden. Die Vertagung war daher nicht zu umgehen und wurde dem⸗ 
gemäß beſchloſſen. x 
[Kaiſerin Elifabeth von Oeſterreich.] Aus Wiesbaden wird 
berichtet: Kaiſerin Eliſabetb wird nach Beendigung der Wiesbadener Cur 
einen vierwöchentlichen Aufenthalt im Lainzer Thiergartenſchloſſe nehmen 
und ſodann ein holländiſches Seebad, höchſtwahrſcheinlich Zandvoort, be⸗ 
ſuchen. Ein Hofbeamter iſt bereits nach Holland gereiſt, um dort eine 


Villa zu miethen. 

[Prinz Friedrich Wilbelm von Hanau) iſt am 14 d. M. in 
aus geſtorben. Er war der älteſte Sohn des letzten Kurfürſten von 

eſſen aus deſſen morganatiſcher Ehe mit Gertrude Fürſtin von Hanau. 
Prinz Friedrich Wilhelm vermählte ſich zu Anfang der Sechziger Jahre, 
als ſein Vater noch im Vollbeſitze ſeiner Souveränetätsrechte ſich befand, 
mit einer jungen Schauſpielerin der Kaſſeler Hofbühne, Namens Birn⸗ 
baum. Trotz der eigenen Mesalliance war der alte Kurfürſt über die 
Heirath ſeines Sohnes höchſt entrüſtet. Prinz Friedrich Wilhelm mußte 
nicht nur Heſſen verlaſſen, ſondern wurde auch enterbt, doch hat dazu auch 
die verſchwenderiſche Lebensweiſe des Prinzen viel beigetragen. Uebrigens 
trennte ſich der Prinz bald von ſeiner Gattin, die kränklich war und aus 
Schmerz über manche ihre angethane Kränkung bei ihrer Familie in Prag 
ſtarb. Prinz Friedrich Wilhelm ſetzte ſein ziemlich ungebundenes Leben 
ort. Nach dem im Jahre 1875 erfolgten Tode ſeines Vaters, des 
depoſſedirten Kurfürſten, gelangte nicht Prinz Friedrich Wilhelm, ſondern 
der zweite Sohn, Prinz Moriz von Hanau, in den Beſitz der böhmiſchen 
Fideicommiß⸗Herrſchaft Horzowitz, die, als Prinz Moriz vor einigen Woche. 
ſtarb, auf den dritten Bruder, den Prinzen Wilhelm, überging. 


[Ein verunglückter Tourit] Aus München wird geſchrieben: 
„Seit dem 29. April wird der Student der Mediein Wladislaus Gra⸗ 
duszewski vermißt. Am 12. d. M. wurde derſelbe am Wendelſtein todt 
aufgefunden. Die Leiche wurde nach Geitau gebracht. Der Verunglückte 
hatte am 29. April mit dem erſten Ven nach Schlierſee um 6 Uhr Früh 
München verlaſſen und wollte den Wendelſtein von Birkenſtein aus be⸗ 
ſteigen. Da er nur einige Tage ausbleiben wollte, ſo erregte ſchon vorige 
Woche ſein längeres ler bei feinen hieſigen Freunden große Be- 
ſorgniß. Die angeitellten Rasforihungen haben nun zur Auffindung der 
Leiche des jungen Mannes geführt. e ſo oft, ſcheinen auch diesmal 
wieder Leichtſinn und Unbedachtſamkeit die Schuld an dem Unglück zu 
de Der er war noch nie auf einem höheren Berge, wes⸗ 
— er vor ſeiner beabſichtigten Ueberſiedlung nach Würzburg noch den 

endelſtein beſteigen wollte. Obwohl Graduszewski ziemlich corpulent 
und im Bergſteigen gänzlich unerfahren, verſuchte er, allein ben Wendel⸗ 
ſtein von Birkenſtein aus zu erſteigen, von wo aus um dieſe Zeit Über- 
haupt kein . Weg führt. Der Verunglückte iſt wahrſcheinlich 
einem Herzſchlage erlegen.“ s 

lueber einen Fall von „Engelmacherei“, J. welcher dieſer 
Tage in Spandau ans Tageslicht gezogen worden ift, enthält der 
„A. f. d. H. einen Bericht. Danach find zwei bei einer Frau A. in der 
Schönwalder⸗Straße untergebrachte Pflegekinder fo arg vernachläſſigt 
worden, daß mitleidige Menſchen die Hilfe der Polizei in N 
mußten. Da ergab es ſich denn, daß die Familie, welche durch den Zu⸗ 
wachs der fremden Kinder aus 6 Köpfen beſtand, eine rg Stube und 
Küche bewohnte und daß alle Perſonen in einem Raume ſchliefen. Die 
Pflegekinder wurden faſt nie an die freie Luft gebracht, ſie waren faſt bis 
um Skelett abgemagert und ſo kraftlos, daß ſie nicht einmal mehr 
. ſondern nur noch leiſe wimmern konnten. Die Behörde traf 
ſofort Anftalten, die bedauernswerthen Kleinen aus ihrer traurigen fich 
zu befreien. Dieſelben ſind durch eine Diakoniſſin in das ſtädtiſche 
Krankenhaus überführt worden und werden nun mit kräftiger Koſt ge⸗ 
ſpeiſt. Der Zuſtand des älteren Kindes, welches vor 4 Monaten, als es 
in die „Pflege“ kam, ganz geſund war, fol wenig Hoffnung auf Geneſung 


gewähren. : 

„Berlin, 15. Mai. [Berliner Neuigkeiten.] Im „Kaiſerhof“ 
ift ein Parſe Namens Seewa Had ji abgeſtiegen, ein in Sanſibar anz 
ſäſſiger reicher Kaufmann, welcher den Deutſchen dort weſentliche Dienſte 
als Vermittler leiſtet fo u. A. auch die Befreiung des Dr. Hans Meyer 
aus der Gefangenſchaft Buſchiri's bewirkt hat. Ihm zu Ehren fand am 
Montag Nachmittag im „Kaiſerbof“ ein Eſſen ſtatt, das die Herren der 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft und der Deutſch⸗Oſtafrikaniſchen Plantagen⸗ 
geſellſchaft veranſtalteten. In der Begleitung des Parſen befindet ſich ein 
indiſcher Kaufmann aus Bombay, Namens Muncherjce Edaljee Morris. 

Förmlich ſcalpirt wurde am Dinstag der Deſtillateur Herr B. aus 
der Wallſtraße durch einen Omnibus. Herr B. wollte eine Kiſte mit 
Flaſchen, die Branntwein enthielten, nach dem Stettiner Bahnhof bringen 
und hierzu einen Omnibus der Linie Görlitzer Bahnhof⸗Stettiner Bahn⸗ 
bof benutzen. Er wartete daher an der Ecke der Wall: und Neuen Roß⸗ 
ſtraße einen dieſer Wagen ab und verſuchte es, die nicht ſehr umfangreiche 
Kiſte dem Omnibuskutſcher binaufzureichen. Bei dieſem Bemühen glitt 
Herr B. aus, ſtürzte aufs Pflaſter, und zwar ſo unglücklich, daß er nut 
dem Kopf gerade vor das rechte Vorderrad des in langſamer Fahrt be⸗ 


agen dreimal erſchelnt. 


r 


griffenen Wagens gerieth. Das Rad ſtreifte nur den Kopf, immerhin 


aber ſo ſcharf, daß es von demſelben die ganze Haut mit ſammt dem 
Haar abtrennte und den Schädel bloßlegke. Der ſtark blutende Ber- 
unglüdte wurde von Paſſanten aufgenommen und zu dem in der Nähe 
abet Heilgehilfen L. gebracht, welcher ihm die erſte Hilfe leiſtete, 
leichzeitig aber auch einen Arzt herbeirufen ließ, weil der Zuſtand des 
Patenten ihm dies gebot. Später wurde Herr B., nachdem er kunſt⸗ 
m behandelt und verbunden worden war, mittelft einer Droſchke nach 
einer Wohnung überführt. 


Deſterreich⸗ Ungarn. 


x. Wien, 14. Mai. [Die Schulgeſetznovelle im Herren⸗ 
hauſe. — Zum zwanzigjährigen Jubiläum des beſtehenden 
Volksſchulgeſetzes.] Heute am zwanzigſten Jahrestag der Sanctioni⸗ 
rung des dermalen noch in Kraft beſtehenden Volksſchulgeſetzes durch 
den Kaiſer Franz Joſef hat im Herrenhauſe die erſte Leſung der lex 
Gautſch ſtattgefunden, die, wie fehr fie auch im erſten Moment den Un- 
willen der Clericalen erregt haben mag, im Grunde doch deren 
Wünſchen in wichtigen Punkten entgegenkommt und ihnen überdies die 
willkommene Gelegenheit bietet, ihren weitergehenden Zerſtörungsplänen 
in den parlamentariſchen Vertretungskörpern praktiſchen Ausdruck zu geben. 
Denn während es ungeachtet aller Preſſion auf die coalirten Fractionen 
der Rechten doch immer eine höoͤchſt zweifelhafte Sache blieb, ob es 
gelungen wäre, für die Zuweiſung des Antrages Liechtenſtein an einen Aus⸗ 
ſchuß eine Majorität im Abgeordnetenhauſe zu finden, bietet die Ein⸗ 
bringung der Regierungsvorlage, welche geſchäftsordnungsmäßig unbe⸗ 
dingt einer Ausſchußberathung, ſowie einer Berathung im Plenum 
unterzogen werden muß, den Clericalen den gewiß nicht zu 
unterſchätzenden Vortheil, daß ſie nunmehr ein Subſtrat haben, 


das ſie, wenn ſie nur gefügige czechiſche und polniſche Hand⸗ 
langer finden, nach ihrem Geſchmack umwandeln können. 
Einige Geduld werden die Herren dabei freilich entwickeln 


müſſen. Das Herrenhaus hat die Vorlage heute einem 21 gliedrigen 
Ausſchuſſe zugewieſen. Vor dem Herbſt wird jedoch dieſer Ausſchuß 
zu keiner Berathung zuſammentreten, und vor dem Frühjahr des 
nächſten Jahres wird die Berathung im Ausſchuſſe ſchwerlich durch⸗ 
geführt ſein. Dann gelangt das Ausſchußelaborat ans Plenum 
des Herrenhauſes und von dort erſt ans Abgeordnetenhaus, das 
ſeinerſeits eine Commiſſion zur Vorberathung einſeßen muß, was 
wieder Wochen, vielleicht Monate in Anſpruch nehmen kann. Unter 
ſolchen Umſtänden mag vielleicht auch das ganze Jahr 1890 vorüber⸗ 
gehen, ehe das Plenum des Abgeordnetenhauſes in die Lage kommt, 
ſich mit der Schulvorlage zu befaſſen. Herr v. Gautſch hat alſo noch 
Zeit genug, ſeine Demiſſion zu geben. — Der Anſturm der Clericalen 
gegen das Schulgeſetz bringt es naturgemäß mit ſich, daß der Jahres⸗ 
tag ſeines zwanzigjährigen Beſtandes von der liberalen Bevölkerung 
ganz Oeſterreichs in weitaus demonſtrativerer Weiſe gefeiert wird, als 
in ruhigen Zeitläuften vielleicht geſchehen wäre. Allerorten werden 
Feſtverſammlungen abgehalten und ſchwungvolle Reden geſprochen und 
Reſolutionen beſchloſſen, in denen unverbrüchliches Feſthalten an der 
freien Schule und entſchiedene Zurückweiſung jedes muthwilligen Angriffs 
feierlich gelobt wird. Hier in Wien hat in demſelben Saale, in dem 
vor wenigen Tagen die ſchwarzen Schaaren des Prinzen Liechtenſtein 
ihr Unweſen trieben, ein großer Feſtcommers ſtattgehabt, bei dem 
Profeſſor Sueß zündende Worte ſprach und der ſeine Weihe dadurch 
erhielt, daß auch der Schöpfer des Schulgeſetzes, der einſtige Unter: 
richtsminiſter R. von Hasner anweſend war und gleichfalls die 
Tribüne beſtieg, um ſein eigen Kind vor den ihm drohenden Todes⸗ 
ſtreichen zu vertheidigen. Herr von Hasner wird auch in der Com⸗ 
miſſion des Herrenhauſes figen, die ſich mit dem Gautſch'ſchen Geſetz 
zu befaſſen haben wird, und er iſt ganz der Mann darnach, den 
Feinden der Schule das Leben ſauer zu machen. — Zu höchſt merk⸗ 
würdigen Zwiſchenfällen ift es anläßlich dieſer Schulgeſetz⸗Jubiläen in 
einzelnen Provinzſtädten gekommen. Einzelne Ortsſchulräthe und 
andere Veranſtalter der Feſtfeierlichkeiten wollten aus dieſem Anlaſſe 

ch Gottesdienſte für die Jugend abhalten. Allein die betreffenden 

iſchöfe verboten den ihnen unterſtehenden Pfarrern, ſolche Gottesdienſte 
abzuhalten; ja Biſchof Baur von Brünn, der ſich auch auf dem Katholikentage 
als Fanatiker documentirt hat, ordnete ſogar an, dafür zu ſorgen, daß 
nicht etwa der übliche Gottesdienſt zu Zwecken der Feier des Schul⸗ 
geſetzes „mißbraucht“ werde. Ein heutiges Journal publicirt ſehr zeit⸗ 


gemäß die Thronrede, mit der der Kaiſer vor 20 Jahren, am Tage 
nach der Sanclionirung des Volksſchulgeſetzes, den Reichsrath ge: 
ſchloſſen hat. In jener Thronrede hieß es: „Das Verhältniß der 
Schule zur Kirche wurde, ohne den wohlthätigen Einfluß der 
letzteren zu ſchmälern, in einer den wichtigen Aufgaben des 
al: 
gleich ſpreche ich die zuverſichtliche Hoffnung aus, daß die verjüngte 
Volksſchule, welche durch das ſoeben von mir fanctionirte Schulgeſetz 
auf die der heutigen Bildung entſprechende Höhe gehoben werden 
ſoll, dem Vaterlande jene Fülle von Wiſſen und Koͤnnen bieten wird, 
welche nach dem Zeugniſſe der Geſchichte die ſicherſte Grundlage der 
Macht und des Wohlſtandes der Staaten und Völker bildet“. So 
ſprach vor zwei Jahrzehnten der Kaiſer von Oeſterreich und heute 
wagen die Biſchöfe die Abhaltung eines Gottesdienſtes zur Feier des 
Beſtandes eines vom Kaiſer ſanctionirten Geſetzes als einen Miß⸗ 
brauch zu bezeichnen. Schärfer als durch dieſen Gegenſatz kann die 
Wandlung, die ſich ſeit dem Regime Taaffe in Oeſterreich vollzogen 
hat, nicht charaktexriſirt werden. 

Wien, 15. Mai. [Eine Stiftung.] Der am letzten Sonntag hier 
verstorbene Graf Heinrich Hardegg hat als Univerſal⸗Erbin feines Ge⸗ 
fanımtvermögens, das auf nahezu 700 000 Fl. geſchätzt wird, die Wiener 
Univerſität eingeſetzt, welcher die Verpflichtung auferlegt wird, aus 95 
Procent der Zinſen des Nachlaſſes Stiftplätze zu bilden, die den Doctoren 
der Rechte aus der gräflich Hardegg'ſchen Familie verliehen werden ſollen, 
um ihnen die Möglichkeit zu bieten, ſich weiter in allen Zweigen der 
Rechtswiſſenſchaft auszubilden. Den Vorrang ſoll die Seefelder Linie 
vor der Settelsdorfer Linie der Familie haben. Fünf Procent der Zinſen 
find zu ſolchen Stiftplätzen zu verwenden, auf welche in Niederöſterxeich 

eborene Doctoren der Rechte katholiſcher Confeſſion, die während ihrer 
Studien ſtets günftige Erfolge aufzuweiſen hatten, Anſpruch baben. Die 
erſte Verleihung dieſer Stiftungsplätze ſoll erſt in bundert Jahren nach 
dem Todestage des Erblaſſers — alſo am 12. Mai 1989 — erfolgen. 
Das Stiftungsvermögen dürfte bis dahin die Höhe von 15 bis 20 Mil⸗ 
lionen erreicht haben. Graf Heinrich Hardegg hat zwei Teſtamente hinter⸗ 
laſſen, von denen das eine vom 2. Juni 1883, das andere vom 8. Ayril 
1881 datirt ift. In dem letzteren fekt der Erblaſſer für den Fall, daß die 
Stiftung nicht die behördliche Genehmigung erhalten ſollte, die Städte 
Newyork und Rio de Janeiro zu gleichen Theilen als Univerſal⸗Erben ein. 


Italien. 


E Rom, 11. Mai. (Die Debatte über die afrikaniſche 
Frage.] „Viel Geſchrei und wenig Wolle!“ kaun man mit vollſter Bez 
rechtigung von der letzten Discuſſion der afrikaniſchen Frage in der 
italieniſchen Kammer jagen. Die Gegner Crispi's und feiner Regie: 
rung hatten ſeit Wochen urbi et orbi verkündet, daß die betreffende 
Debatte die Klippe fein ſollte, an welcher das Schiff des Cabinets Crispi 
zu zerſchellen beſtimmt ſei. Statt deſſen hat die Debatte mit einem 
glänzenden Siege des Miniſteriums geendet; eine erdrückende Majorität 
der Kammer erklärte ſich mit den Ideen und der afrikaniſchen Politik 
Crispi's vollſtändig einverſtanden, und dieſer hatte Mühe, den Eifer 
ſeiner Freunde und Anhänger zu mäßigen und dämpfend und beruhigend 
auf denſelben einzuwirken. Von den acht für die Interpellation ein⸗ 
geſchriebenen Rednern erklärten ſich ſieben mit einem Vorrücken in 
Afrika und der Beſitznahme von Asmara und Kerem einverſtanden, 
und von denſelben wollten fünf dieſe ſogar ſofort durchgeführt wiſſen, 
während drei die günſtige Gelegenheit abzuwarten riethen; blos einer 
der Redner, der Exminiſter Bonghi, ſprach gegen die Occupation, ſowie 
überhaupt gegen jedes Vorrücken, unterſtützte aber ſeine Ausführungen 
mit Gründen, welche bei einem Manne von dem Geiſte und der 
Bildung Bonghi's geradezu ſonderbar genannt werden müſſen. Behaup⸗ 
tete doch Bonghi, daß Italien kein Recht zum Einrücken in Asmara und 

Kerem beſitze, da daſſelbe rechtmäßiges Eigenthum Abeſſiniens ſei. Hierbei 
widerfuhr nun dem großen Politiker und Encyclopädiſten Italiens das kleine 
Malheur, zu vergeſſen, daß Abeſſinien ſeit drei Jahren im Kriege mit 
Italien ſtehe und es ſonach, den völkerrechtlichen Beſtimmungen gemäß, 
Italien freiſtehe, von der Defenſive, die es bisher Abeſſinien gegenüber 
beobachtete, indem es einen Angriff auf ſeine befeſtigte Stellung er⸗ 
wartete und zurückwies, zur Offenſive überzugehen und den Krieg auf 
abeſſiniſches Gebiet zu verpflanzen. 
welches Bonghi widerfuhr, war, daß er Asmara und Kerem 
angeſtammtes Beſitzthum des Negus nannte, während es doch 
allbekaunt iſt, daß daſſelbe früher Egypten angehörte und ert in 


Ein zweites kleines Malheur, 


Folge des Vertrages von Haerar in den Beſitz Abeſſiniens gelangte. daß Magiſtrat der 


Unter ſolchen Verhältniſſen war es dem Minifterpräfidenten leicht, die 
Ausführungen Bonghi's zurückzuweiſen, und die Lacher befanden ſich 
nicht auf Seite des Letzteren. Bei der Offenheit, mit welcher Crispi 
ſeine auswärtige Politik treibt, brauchte derſelbe ſich nicht durch lange 
Auslaſſungen zu incommodiren, ſondern konnte ſich damit begnügen, 
auf die Erklärungen zu verweiſen, die er vor einiger Zeit über dieſen 
Gegenſtand im Senat abgegeben hatte, und welche ſich ſehr leicht in 
folgende kurze Worte zuſammenfaſſen laſſen: „Wir wollen keinen Er⸗ 
oberungskrieg in Afrika, ſondern wollen blos unſeren dortigen Beſitz 
cultiviren und befeſtigen, werden aber die Gelegenheit, unſere Stellung 
daſelbſt zu verbeſſern und entſprechend auszudehnen, nicht vorübergehen 
laſſen, müſſen aber darauf beſtehen, daß es der Regierung überlaſſen 
bleibe, ſowohl die Mittel als den Zeitpunkt zur Benutzung dieſer Ge- 
legenheit zu wählen.“ Da nun den der Regierung zugegangenen 
officiellen Berichten zufolge die gegenwärtige Lage der Dinge in 
Abeſſinien noch längere Zeit andauern wird, ſo hat dieſelbe keinen 
Anlaß, die Action zu überſtürzen, ſondern kann dieſelbe mit aller Be- 
quemlichkeit durchſetzen, wie auch der Umſtand, daß der Italien be⸗ 
freundete König von Schon, Menelik, ih zum Negus erklärt hat und 
ſeine Anſprüche mit einem zahlreichen, wohlausgerüſteten Heere unter⸗ 
ſtützt, auf die Beſchlüſſe der Regierung einwirken konnte. Eins ſteht 
jedenfalls feſt, daß nämlich Italien von Asmara und Kerem Beſitz er⸗ 
greifen wird und blos der Zeitpunkt hierfür noch nicht definitiv feft- 


geſetzt iſt. 
Frankreich. 

s. Paris, 14. Mai. [Die Kammer] it heute nach ihren 
Ferien wieder zuſammengetreten, ohne daß ein Zwiſchenfall von Be⸗ 
deutung zu verzeichnen geweſen wäre. Man bemüht ſich ſowohl ſeitens 
der Radicalen als der Opportuniſten und Gemäßigten, Alles zu ver⸗ 
meiden, was zu Mißhelligkeiten Veranlaſſung geben und die Concen⸗ 
tration compromittiren könnte. So hat Clémenceau dem Theile der 
Rede des Abgeordneten Millerand in Macon, in welchem dieſer junge 
Intranſigent jede Allianz der äußerſten Linken mit den Gemäßigten 
als unmoglich erklärt und diefe als ebenſo gefährlich, wie die Bou- 
langiſten und Monarchiſten ſchildert, die Aufnahme in ſein Organ 
„La Juſtice“ verweigert. Andererſeits haben die Opportuniſten Herrn 
Ferry gebeten, nicht weiter in die Oeffentlichkeit hervorzutreten und 
ſich lieber ruhig zu verhalten, da ſchon die Nennung ſeines Namens 
genüge, um Zwieſpalt im republikaniſchen Lager zu erregen. Trotz 
dieſer Bemühungen, das Einverſtändniß zwiſchen den antiboulangiſti⸗ 
chen Republikanern zu erhalten, wird diefe Seſſion wahrſcheinlich 
nicht ohne gefährliche Zwiſchenfälle verlaufen, da einerſeits die Gegner 
der Republik geſchloſſen gegen die Annahme des Budgets der Regie⸗ 
rung ſtimmen, andererſeits die Ultra⸗Radicalen die Aenderung des 
Senates am Militär⸗Reformgeſetz, derzufolge den in die Armee ein- 
gezogenen Prieſtern und Prieſter-Präparanden einige Vergünſtigungen 
gewährt werden, zu verwerfen entſchloſſen ſind. Ueberdies iſt eine 
Interpellation über die Procedur der vom Senat ernannten Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion gegen Boulanger und Genoſſen zu befürchten, 
die für das Cabinet eine gefährliche Wendung nehmen könnte, da 
man ſelbſt unter den Gemäßigten und noch mehr unter den Radicalen 
mit derſelben in höchſtem Grade unzufrieden ift. 


Großbritannien. 

[Verhaftete Spieler.] In der Nacht vom Sonnabend zum Sonn⸗ 
tag machte die Polizei Razzia auf mehrere Spielelubs im Weſtend von 
London. Im Field⸗Club (Park⸗place, St. James) wurden mehrere Per⸗ 
fonen, darunter einige Ariſtokraten, beim Baccaratſpiel überraſcht und 
alle anweſenden Mitglieder, darunter Graf Dudley, Lord Lurgan und 
Lord ven Paulet, verhaftet. Im Field⸗Club wird fehr hoch gespielt. 
Die Polize R en Cbeques und Schuldſcheine im Betrage von 
12000 Litrl. Die Verhafteten wurden ſpäter gegen Cautionsſtellung auf 
freien Fuß geſetzt. 


— 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 16. Mai. 


Stadtverordneten Verſammlung. 


Der Vorſitzende, Juſtizrath Freund, eröffnet die Verhandlungen bald 
nach 4½ Uhr mit einigen Mittheilungen, von denen wir nur hervorheben, 
erſammlung mittheilt, er habe dem Schleſiſchen 
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Wiener Plaudereien. 
Wien, Mitte Mai. 
(Neue Wanderziele: Türkenſchanz⸗Park und Mayerling. — 
Sulkowski. — Fiakermilli. — Das Programm der 
Grillparzerfeier.) 

Die linden Lüfte ſind erwacht: den Wiener duldets faſt nicht mehr 
daheim. Nicht blos am Feiertag, auch unter der Woche ſtreben die 
Leute aus dem Mittelſtand, Kaufleute und Handwerker, fleißig ins 
Grüne. Maifahrten in den Prater, auf den Kahlenberg, nach Weid- 
ling und Schönbrunn, in die an Ueberraſchungen reichen Gelände des 
Wienerwaldes ſtanden und ſtehen auf der Tagesordnung: die Bier⸗ 


Quellen und Weinparadieſe, Hütteldorf und Gumpoldskirchen, Biſam⸗ 


berg und Kloſterneuburg werden nach wie vor ſorgſam aufgeſucht und 
tapfer beſetzt. Der Mode gemäß betreiben die neuen Kiſelacks den 
Antiſemiten⸗Sport. Nichts giftiger, als die Beharrlichkeit, mit welcher 
die „Vereinigten Chriſten“ derzeit die Warten und Ruhebänke, die 
Wegweiſer und Ausſichtsthürme unſerer Touriften: und Verſchönerungs⸗ 
vereine von oben bis unten mit judenfeindlichen Drohungen und 
Vermahnungen betleckſen. Ein Sport, der wenig mit Menſchenliebe 
und Naturfreude zu thun und im Grunde wenig andere Ergebniſſe 
hat, als die platoniſche Befriedigung widerlicher Rachegelüſte; denn 
Diejenigen, welchen die Verhetzung gilt, verwinden die üble Laune 
nach dem erſten häßlichen Eindruck: allgemach ſtumpft fih die Empfindlich⸗ 
keit gegen dies auf Felſen, Bänke und Bauwerke gekritzelte und ge⸗ 
pinſelte Hepp⸗Hepp ſo vollkommen ab, wie etwa gegen die unver⸗ 
wüſtlichen, Sturm und Regen Stand haltenden blechernen Reclame- 
tafeln der Chocoladefabrik Menier an den Felſenſtöcken der Rigi- und 
Gotthardbahn. Vergeſſen ſoll aber der Culturhiſtoriker dieſe ſeltſame Zeit⸗ 
erſcheinung keineswegs: fie fimmt ganz eigen zu der aliberufenen 
Wiener Gemüthlichkeit. 


Einer andern Wandlung in der WienerArt hat jüngſt der Wirth 
von Mauerbach mir gegenüber treffenden Ausdruck geliehn. Dieſe 
herrlich gelegene Waldfriſche am Fuße des Tulbinger-Kogels, allbekannt 
durch ein Bürger⸗Verſorgungshaus für ein paar hundert Menſchen, 
die in den maleriſchen Räumen eines ehemaligen Kloſters unter⸗ 
gebracht ſind, ſoll heutzutage weniger Touriſtenbeſuch haben, als in 
der eiſenbahnloſen Zeit. „Da Weana will heuntig'n Tag's nit mehr 
zu Fuß gehen, nur mehr fahren“, ſo klagte mir der Gaſtwirth. Dicht 
neben der Eiſenbahn ſoll eine elektriſche, oder doch wenigſtens eine 
Pferdebahn zur Stelle ſein; man begehrt zu Waſſer oder im Luft⸗ 
ballon, am liebſten gleich aus der Wohnung in die ſtillſten, lauſchigſten 
Waldgründe, von Ort zu Ort, gedankenſchnell gebracht zu ſein; 
die Fußwanderungen follen nur den Bergfahrten und Hod- 
alpen zugute kommen. Viele liebenswürdige, heimelige Dörfer 


und Thäler, die im Vormärz allbekannte, allbeliebte Wanderziele 
waren, ſind ſo vergeſſen, wie alte Poſtſtationen, welche der Schienen⸗ 
weg außer Cours geſetzt, und die geſchädigten Ortskinder klagen hier 
ſo herzlich und ſo fruchtlos, wie die abgethanen Poſthalter dort. 
Freilich hat der geplagte Stadtmenſch nicht Unrecht, mit einer Nacht⸗ 
fahrt von ein paar Stunden einen Feiertag auf dem Semmering 
oder im Salzkammergut zu erkaufen. Die Wanderziele in nächſter 
Nähe Wiens verringern ſich dabei naturgemäß von Jahr zu Jahr. 
Defo. bemerkenswerther, wenn ab und zu neue in Auf: 
ſchwung kommen. Das gilt einmal von unſerem Türkenſchanz⸗ 
Park, dem Seitenſtück zu den Buttes-Chaumont in Paris, 
dem kommenden Abſchluß des Währinger Cottage⸗Viertels. Gegen⸗ 
über dem Prachtbau der neuen Sternwarte, am Knotenpunkte 
der Wege nach Grienzing, Sievering, Poͤtzleinsdorf und Döbling, an 
einer Stätte, die ehedem verdächtigem Volk willkommenen „Unter⸗ 
ſchlupf“ gab, iſt im Laufe weniger Jahre eine Anlage zu Stande 
gekommen, welche, für die Bewohner unſerer Vororte eine Wohlthat, 
mit außerordentlichem Geſchmack vollendet ward. Im vorigen Herbſt 
hat der Kaifer, zum erſtenmale feit Jahrzehnten, das Cottage⸗Viertel 
anläßlich der Eröffnung des Türkenſchanz⸗Parkes beſucht, mit dem 
hoͤchſten Erſtaunen über die zierliche Villenſtadt, die feit dem Jahre 
1872 an der Stelle früherer Sandgruben und Wieſengründe aus 
dem Boden gewachſen. Der reizendſte Schmuck des neuen, mit 
„Teufelsbrücken“, Pavillons, Curhäuſern ꝛc. geſegneten Parks iſt aber 
der Ausſichtsthurm, von deffen Höhe Alt: und Neu⸗Wien, das Kahlen⸗ 
gebirge und die Donau, Schneeberg und Marchfeld, die ungariſchen 
und die Höhenzüge an der ſteiriſchen Grenze ganz bequem und an⸗ 
muthig zu überſchauen ſind. Das neue liebliche Wanderziel wird 
manchen unſerer Sommergäſte überraſchen und ſelbſt neben dem ein⸗ 
zigen Rundblick vom Kahlenberg in Ehren beſtehen. 

Nicht minder ſchön in landſchaftlicher Beziehung ift das heuer 
vielbeſuchte Mayerling: in den Jagd: und Waldregionen um 
Heiligenkreuz, welche unſere würdigen Benedictiner mit angeſtammtem 
Naturgefühl zu ihrem Stammſitz auserwählt, iſt dies mitteninne 
zwiſchen Alland und Helenenthal gelegene Dörflein eines der aller: 
prächtigſten. Keine fröhlichere Frühlingsfahrt, als die von der Krainer- 
Hütte nach Mayerling: Grün und wieder Grün in Hunderten der 
feinſten Abſchattungen vom zarteſten Birken: bis zum kräftigſten 
Tannengrün, Thalwände und Bergriegel, Hügelnaſen und Schlangen⸗ 
wege. Landſtraße und Waldpfade führen zu den traulichſten Raſt⸗ 
Stätten, zu den freieſten Ausſichten auf den Berges⸗Alten Wiens, 
den vielgeliebten Schneeberg. Und dieſer Schauplatz, eine Muſter⸗ 
Idylle, die im vollſten Sonnenſchein vor uns lag, ward umdunkelt 
für alle Zeit durch eine unerklärliche Kataſtrophe! Alle Zugänge zu 
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Fenſter geſchloſen. In dem Flügel, in welchem das Sterbe⸗ 
zimmer des Kronprinzen fih befindet, begann man verwichene Woche 
das Dach abzudecken. In kurzer Zeit wird Axt und Hacke das Zer⸗ 
ſtörungswerk vollbracht haben. Und an der Stelle des entlegenen 
Jagdſchlöͤßchens wird ſich eine neue Sühncapelle erheben, die Zuflucht 
büßender Carmeliterinnen. Auch die alte Schloßcapelle, die in den 
letzten Jahren neu aufgeführt und reich ausgeſtattet ward, ſoll vom 
Erdboden verſchwinden; Niemand begreift recht, warum: die neue 
Sühn⸗Capelle ſoll nur wenige Tage im Jahre allgemein zugänglich 
ſein. Nichts melancholiſcher, als die Contraſte, die ſich bei einem 
Ausflug nach Mayerling unſeren Gedanken unwiderſtehlich auf: und 
zudrängen. In dieſem friedlich⸗milden Thal, in welchem Ferdinand 
Raimunds Feen der Beſcheidenheit und Zufriedenheit zu hauſen 
ſcheinen, geſchah eine unbegreiſliche Blut⸗That. An dieſer Stätte, die 
zu behaglichem, edlem Lebensgenuß, zu Waldes⸗ und Jagdgängen laden 
ſollte, müſſen Büßerinnen in Kaſteiung ihr Daſein vertrauern. Alles, 
alles iſt eitel in dieſer Welt des Scheines, die nur ein Schiller als 
die Welt des ſchoͤnen Scheines zu verklären vermochte. 

Auch ſonſt ſtören ſeltſame, aufregende Ereigniſſe die Kreiſe unferer 
wieneriſchen Optimiſten. Welch phantaſtiſch⸗irr verſchlungene Geſchichte 
it die Entführung des Fürſten Sulkowski: in welch abenteuerliche 
Zigeunerwelt, in welch wunderliche Ränke um die Millionen⸗Erbſchaft 
bei lebendigem Leibe laſſen uns nicht die Polizeiberichte hineinſchauen. 
Der Fürſt, ein „Phantaſt“ d. h. ein halber Narr, fo lange der Srren- 
Arzt ſein „Urtel“ nicht geſprochen, führt zuerſt eine Erzieherin ſeiner 
Schweſtern, ein Frl. Botzmann, als Gattin heim; bald wird er ihrer 
überdrüſſig und heirathet nach der Scheidung eine Operettenſängerin, 
Ida Jäger; auch ſie findet auf die Dauer keine Gnade, und er will 
ſeine neueſte Geliebte zu ſeiner Frau machen. Als moderner Blau⸗ 
bart hält er ſich bei ſeinen Thaten nur an den Siebenbürger Richter. 
Zuvor aber ſpricht ihm der Pſychiater alle Zurechnungsfähigkeit ab. 
Er kommt ins Tollhaus. Seine Millionen werden nach langem 
Rechtshader dem Vermögensverwalter abgenommen und der früheren 
Operettenſängerin zugeſprochen. Man wähnt ihn abgethan, eine 
lebendige Leiche. Da verſchwört ſich ſeine neueſte Geliebte, die er 
auf ſeinen Tages⸗Urlauben aus dem Irrenhauſe, Dank einem be⸗ 
ſtochenen Wärter, heimſucht, zu ſeiner regelrechten Entführung. 

Wien lieſt dieſe Geſchichten mit größerem Antheil, als den auf⸗ 
regendſten Mode-Roman und vergißt darüber fogar des Todes der 
„Fiaker⸗Milli“, einer ſehr traurigen Berühmtheit, die jahrelang 
die Lebensgefährtin unſerer angeſehenſten Cavaliere geweſen: die Ball- 
größe der „Walhalla“, auf deren Tanzboden fie geflügelte Worte zum 
Beſten gab („verkauft's mei G'wand, i bin im Himmel“): ein dralles, 
rohes Frauenzimmer, zu deren Hochzeit in der Leopoldſtädter Kirche 
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dem Schloß find auf ein paar Büchſenſchüſſe ſtreng abgeſperrt, alle l ſich die Spitzen der Lebewelt und des Mob, Pöbel in Seidenhüten | 


Regatta⸗Verein auf deffen Geſuch auch für dieſes Jahr die Mittel zu] Stadtv. Hainauer dem Ausſchuß überwieſen, der nunmehr durch feinen 


einem Preiſe der Stadt Breslau für die am 30. Juni er. ftattfindende Referenten, Stadtv. Friederici, eine Anzahl 


Regatta in Höhe von 150 M. bewilligt. 


die 
Nach Eintritt in die Tagesordnung gelangen u. a. folgende Vorlagen] dieſen Anträgen, 


zur Erledigung: 
Etatsverſtärkung. 


Die im Etat für die Verwaltung der Canal⸗ 
bauwerke aus geſetzten 


ausgereicht, fo daß Magiſtrat ſich genöthigt ſieht, deren Verſtärkung um] den 71. 3 
rſammlung bewilligt diefe Summe] 99. Stadtbezirk, Kaufmann Grempler und Verlagsbuchhändler M. 


17 641,47 M. nachzuſuchen. 
ohne Discuffion. er 

Verkauf. 
Grundſtückes Salzitr 


Der Antrag des Magiſtrats, betreffend den Verkauf des] beſitzer O. Friedländer und Kaufmann G 
Nr. 1 und Matthiasſtraße Nr. 99 wird auf An⸗ Grundeigenthums⸗Deputation und der Expeditions⸗Vorſteher Melger 


Aenderungen und mit dieſen 
der Vorſchriften empfiehlt. Die Verſammlung tritt 
e von dem Referenten Stadtv. Friederici kurz moti- 
virt werden, bei. Hierauf vollog die Verſammlung eine Anzahl 
Wahlen zu ſtädtiſchen Ehrenämtern. Es werden theils neu⸗, 


Centang, 
i 


Mittel für verſchiedene Canalbauten baben nicht | theils wiedergewählt der Brunnenbaumeiſter Taubitz zum Vorſteher für 


und der Particulier Bokelmann zum Vorſteher pr den 


Müller zu Vorſtehern des Kinderhoſpitals a heiligen rane, us 
Geier zu Mitgliedern der 


aße 
wie des Referenten, Stabio. Urban, den Ausſchüſſen IV und V übers zum Vorſteher der evang. Elemenkar⸗Mädchenſchule Nr. 31. Mit dem 


wieſen. 
Desinfeetions⸗Anſtalt. 


Verkauf einer Parzelle und der Vermiethung einer anderen von 


Ueber den die Errichtung einer forhen | dem Carlsplatz Nr. 2 belegenen Grundſtück empfiehlt Stadtv. Mart- 


Anſtalt im Allerheiligen⸗Hoſpital betreffenden Antrag des Magiitrats |Feldt als Referent des Ausſchuſſes IV der Verſammlung, fiğ einver⸗ 


( Nr. 334 5 
die Vorlage den Ausſchü 


n V und VI zur Vorberathung zu überweifen. 
Er könne ſich ? 


d. Bresl. A) referirt Stadtv. Müller, indem er bittet, ftanden zu erklären. Dieſe beſchließt demgemäß. 
€ 


Verpachtung des Gutes Riemberg. Wie wir in Nr. 334 


für die vom Magiſtrat vorgeſchlagene Anſtalt nicht] d. Ztg. mitgetheilt haben, fol unter gewiſſen Abänderungen früherer Pacht⸗ 


erwärmen, da das in Ausſicht genommene Haus viel zu klein ſei, bedingungen das Gut Riemberg an den Oekonomierath Rothe auf 12 
als daß von einer allgemeinen Benutzung der Anſtalt durch die Oeffent⸗J Jahre für den jährlichen Pachtzins von 2400 M. verpachtet werden. Der 


lichkeit die Rede ſein könne. 
Armen oder diejenigen, 
weiter an, daß er mit dieſer Anſtalt Erfahrungen ſammeln wolle. Andere 


Wer 


olle nun desinficiren laſſen; die Referent, Stadtv. Grützner, empfiehlt, den Anträgen des Magiſtrats 
die dafür etwas bezahlten? Magiſtrat führe] beizutreten. Dies ue ohne Discuſſion. 


Mitwirkung der Stadtverordneten⸗Verſammlung bei Ab: 


Städte hätten aber bereits ſolche Erfahrungen gemacht, und die könntenſſchluß von Verträgen. Der Antrag des Magiſtrats, wonach in der 


von Breslau benutzt werden. 
wenn 50000 M. und mehr gefordert worden wären, um eine große, 


Er, Redner, würde es lieber geſehen haben, | diefe Mitwirkung betreffenden Vereinbarung erklärt werden fol, daß eine 
i für] Mitwirkung der Verſammlung nicht erforderlich ift, ſofern die Ber- 


die geſammte Bürgerſchaft ausreichende Anſtalt zu bauen. — Oberbürger⸗ gebung auf Grund einer öffentlichen Submiſſions⸗Ausſchreibung an einen 


meiſter F 


riedensburg bemerkt, daß es außerordentlich ſchwierig fei, einen | der drei Mindeſtfordernden (ſtatt wie bisher an den Mindeſtfordernden) 


fo großen Platz wie er für eine, für die Allgemeinheit genügende Anſtalt nöthig | erfolgt, und daß die fo abgeänderte Vereinbarung auf weitere 5 Jahre 
ſei, zu finden. Magiſtrat halte es daher für die Bewohner für praktiſcher, nicht | Giltigkeit behalten fol. Die Vorlage wird nach kurzer Discuſſion an die 
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eine große Anſtalt, ſondern mehrere kleine in verſchiedenen Bezirken zu errichten, | Ausſchüſſe I und V verwiefen. 


wenn das auch vielleicht etwas theurer käme. Mit dieſer vorgeſchlagenen, 


Errichtung einerſtändigen Lehrmittel⸗Sammlung ſ und Aus⸗ 


an den Zwecken des Allerheiligen-Hoſpitals dienenden Anſtalt, ſtellung. Ueber die feit Jahren geplante Errichtung einer ſolchen Anſtalt 


ollte nur der erſte Verſuch 


lichſter Nähe des Hoſpitals habe ſich aber durchaus nicht finden laſſen. 


r könne ſich mit dem Antrage des Referenten, die Sache einem Aus⸗ Vorlage an den Ausſchuß III. 
Stadtv. Dr. Lion] hold die ſofortige Ablehnung derſelben, da dem heut zu bewilligenden Be- 


dau zu überweiſen, nur einverſtanden erklären. — 
aubt, 
Achten 

S möglichſt außerhalb der S 


emacht werden. Ein anderer Platz in mög⸗ haben wir in Nr. 334 


daß, wenn man erſt einmal eine größere Desinfectionsanſtalt er⸗ trage von 1500 nz e e 
wolle, ein Platz nicht fo ſchwer zu finden fein würde, da ſolche An- | Breslau habe nicht nothwendig, in allem Berlin, das eine ganz andere 
tädte errichtet werden müßten. Was die] Steuerkraft beſitze, zu folgen. 


334 d. Ztg. bereits Ausführliches mitgetheilt. 

Der Referent, Stadtv. Dr. gestern, empfiehlt die Ueberweiſung der 
em gegenüber beantragte Stadtv. Mein: 

M. fehr bald ganz erhebliche weitere Koſten folgen werden. 


enn andere Städte, wie Leipzig, Magde⸗ 


ache ſelbſt betreffe, 92 ſei die vorgeſchlagene Anſtalt unbedingt nöthig und] burg, Erfurt, das in dieſem Falle gethan haben, fo mögen die Verhält⸗ 


auch für den Augenblick ausreichend, da die E j 
hätten, daß fih erft allmählich das . 
zeige. Da auch die Frage aufgetaucht ſei, 


tädte gezeigt] niſſe bei ihnen anders liegen. Die Vorlage ſteht auch in einem gewiſſen 
niß nach Benutzung derſelben] Widerſpruche mit dem ſeitens des Magiſtrats fortwährend betonten und 
ob nicht die Desinfections: | beklagten Mangel an Schulräumen. Stadtſchulrath Dr. Pfundtner bemerkt, 


anſtalt im Krankenhauſe auf der Göppertſtraße für die Oeffentlichkeit der Magiſtrat und die ganze Schulverwaltung habe es als ſelbſtverſtändlich 
nutzbar gemacht werden könnte, möchte er den Magiſtrat bitten, etwaige | angenommen, daß die Vorlage dem Ausſchuſſe werde überwieſen werden, 


darauf ſich * mg Vorſchläge fo zeitig an die Verſammlung au bringen, | un 
er heutigen Vorlage zugleich erledigt werden könnten. —] Stadtv. Meinhold ſtattzugeben. Die Bedenken deſſelben könne er nicht 


daß ſie mit 


er möchte doch bitten, im Intereſſe der Sache nicht dem Antrage des 


Bürgermeiſter Dickhuth bemerkt, daß er es ſehr bedauern würde, wenn | theilen. — Ref. Stadtv. Dr. Fiedler tritt nochmals für feinen Antrag 


durch den 


Gedanken, eine große Anſtalt errichten zu wollen, dies augen⸗ ein. — Hierauf wird nach einer kurzen perſönlichen Bemerkung der Stadtv. 


blicklich für das Allerheiligen⸗Hoſpital vorliegende dringende Bedürfniß in den Schimmelmann und Meinhold die Angelegenheit dem Schulausſchuſſe 
Hintergrund gedrängt werden ſollte. Es ſei wirklich nicht möglich geweſen, zur Berathung überwieſen. 


einen beſſeren Platz, als den vorgeſchlagenen zu entdecken, trotzdem ſich die 
Hoſpital⸗Direction die größte Mühe gegeben habe. Was die letzte Frage 
des Vorreduers betreffe, fo werde Magiſtrat der Verſammlung rechtzeitig, 
ſobald die Sache ſpruüchreif fei, eine Vorlage zugeben laffen. Vorläufig 
aber bitte er, der vorliegenden Frage nicht aus dem Wege zu gehen, damit 
& ai endes Bedürfniß des Hoſpitals befriedigt werden könne. — 

adtv. 


Schluß der Sitzung gegen 6½ Uhr. 


E. B. Stadttheater. Die Theaterſaiſon hat am vorigen Dinstag mit 
einer relativ guten Aufführung des „Freiſchütz“ ihren Abſchluß gefunden. 
Von all' den Opern-Herrlichkeiten und Neuigkeiten, die, wie man aus 


Beder II regt die Benutzung eines Theils des Packhofes zur] halbofficiöſen Quellen gehört haben wollte, noch in Ausſicht ſtanden, ift auch 


richtung der Desinfectionsanſtalt an, da gegen den jetzt vorgeſchlagenen nicht eine einzige zur Thatſache worden. Man könnte über das, was wir in den 


doch ernſte Bedenken vorlägen. — Hierauf wird die Berathung ge⸗ 
jale 2 Ne os dem Antrage des Referenten die Vorlage den Aus- 
ſchüſſen V und VI abe ga 

ewilligungen. 4 2 
Januar c. — weſtlichen Wahlkreiſe der Stadt Breslau vollzogenen Reichs⸗ 
tagsnachwabl m M. und zur Deckung von Koſten für die bei der 
Neupflaſterung weſtlichen Theile des Tauentzienplatzes erforder: 
lichen Gas: und Waſſerrohrverlegungen 4915,29 M. bewilligt. 


letzten Wochen bören ſollten und nicht gehört haben, weit eher einen 
Artikel ſchreiben, als über das, was uns wirklich zu Theil geworden iſt. 


ur Deckung der Koſten der am 14. und 25. Die „Puppenfee“ litt keine Nebenbuhler; nur den allerbekannteſten Opern 


geſtattete fie eine nothdürftige Exiſten. So kam es denn, daß unfer 
verdienter Opern⸗Regiſſeur, Herr Theodor Biſchof, zu feinem Beneſiz 


Ferner den „Freiſchütz“ wieder hervorſuchen mußte. Und ſelbſt dieſer mußte es 


werden 3300 M. zur Umwandlung der Wohnung des Rathhausinfpectors | fidh, was ſonſt noch nie vorgekommen ift, gefallen laſſen, einiger Kürzungen 
in Geſchäftsräume des Kataſter⸗Amtes und zur Herſtellung einer anderen] theilhaftig zu werden; alles zur größeren Ehre der „Puppenſee“. Da 


Amtswohnung für den Rathhaus⸗Inſpector bewilligt, nachdem Ober: 
ee 54 A po W $ 


cferenten, Stadtv. Sachs, gegen. wir am Schluſſe einer Saiſon ſtets geneigt find, alle Vorkommniſſe 


ungen des 
über nachgewieſen, daß die beantragten Maßnahmen der einzige geeignete] von der beſten Seite zu nehmen, fo wollen wir gern glauben, daß es 


Weg feien, um die dringend nothwendigen Räume für das 
zu beſchaffen. Der i 

Geſchäftsbericht der Breslauer Straßen⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt, 
welcher der Verſammlung zur Kenntnißnahme zugegangen, war dem Aus⸗ 
idup II überwieſen worden, 
die Nehmen, da, wie der Referent, Stadtv. 


ng ibre Erledigung gefunden. 


Derſelbe beantragt, von demſelben Kenntnißf gerade die 
ringsheim II, ausführt,] Ehre, und wir können ihm nur dazu gratuliven, daß er nicht auf die 


ataſteramt] dem „Freiſchütz“ nur deshalb fo ergangen ift, damit die Zuhörer 


ſo ſchnell als möglich in eine beſſere und friſchere Atmoſphäre, 
als im Theater herrſchte, befördert werden konnten. Im Uebrigen macht 
Wahl des „Freiſchütz“ dem Geſchmack des Beneficiaten alle 


8 e, erſten Leſung geltend gemachten Bedenken in der Ausſchuß⸗ „Hugenotten“ oder auf eine ähnliche Blukthat verfallen ift. Eine Benefige 


kädtiſcher Packhof. Magiſtrat hatte ſeinerzeit der Verſammlung 
nein Stiften für die Benutzung des biefigen ftätiien ag zur Ge: 
a 


vorſtellung am letzten Spielabende einer Saiſon ift naturgemäß kein 
hervorragendes Geldgeſchäft. Trotzdem wird Herr Biſchof mit dem Er⸗ 


faft nach jeder Nummer, und an Lorbeerkränzen war auch kein Mangel, 
Sie fielen diesmal keinem Unwürdigen zu. Inmitten der Theater⸗ 
ereigniſſe unſerer Stadt ſteht Herr Biſchof wie die verkörperte Tradition 
da. Wie viele Directionen hat er kommen und gehen ſehen, wie 
viel neue Opern hat er aufführen und durchfallen ſehen! Als dar⸗ 
ſtellender Künſtler ift er in den langen Jahren feines Wirkens 
verhältnißmäßig wenig in den Vordergrund getreten, aber wenn 
irgendwo Noth am Manne war, da durfte man mit Sicherheit darauf 
rechnen, daß Herr Biſchof vor den Riß treten würde. Es ſind nicht 
immer dankbare Rollen geweſen, die man ihm zugeſchoben hat. An Nacht⸗ 
wächter, Stadtſergeanten und andere ſubalterne Beamte hat er nicht eben 
ſelten ſein tüchtiges Können verſchwenden müſſen. So wenig lockend ſolche 
Aufgaben geweſen ſind, ſo hat doch Herr Biſchof eine jede mit heiligem 
Ernſt erfaßt und mit lobenswürdiger künſtleriſcher Gewiſſenhaftigkeit durch⸗ 
gefübrt. Viele unſerer geſanglichen Koryphäen hätten an dem guten Bei⸗ 
ſpiele, welches ihnen ihr Regiſſeur gegeben hat, Manches lernen können; 
leider aber halten erſte Kräfte es überhaupt für kaum möglich, von An⸗ 
dern etwas zu lernen. Daß das Schifflein unſerer Oper, welches oft 
einen gefährlichen Leck aufzuweiſen hatte, immer noch leidlich 
ſicher durch Sturm und Wogen bugſirt worden iſt, haben wir 
nicht zum kleinſten Theile Herrn Biſchof zu danken. Möge es 
ihm vergönnt ſein, zu Nutz und Frommen unſerer Oper noch 
recht lange mit ungeſchwächter Kraft und Begeiſterung zu wirken! — Die 
Rolle des Aennchen ſang Frl. Meta Renner correct und mit liebens⸗ 
würdigem Humor. Die junge Dame hat vor einigen Jahren auf unſerer 
Bühne die erſten Schritte gethan; ſie iſt, wie man unſchwer erſehen konnte, 
in der Fremde nicht müßig geweſen und hat ſich zu einer tüchtigen und zuver⸗ 
läſſigen Opernſoubrette herausgebildet. Ihre Stimme iſt zwar nicht außerge⸗ 
wöhnlich kräftig, aber doch für ihr eigentliches Rollenfach ausreichend; ihre Gez 
ſangsbildung giebt zu erheblichen Ausſtellungen keine Veranlaſſung. Ihr Spiel 
iſt gewandt und natürlich und berührte namentlich dadurch angenehm, daß 
es von jener ſchablonenhaften Naivetät frei blieb, in welche ſonſt die Mehr- 
zahl der Aennchendarſtellerinnen gewöhnlich verfällt. Frl. Renner wurde 
nach ihren beiden Arien lebhaft applaudirt. — Um unſererſeits die Saiſon 
mit keinem Mißklange zu ſchließen, wollen wir uns jeder Andeutung über 
die Behandlung, welche dem Jägerchor widerfuhr, enthalten. 


. Carl Gottlob Andreas Girth, emeritirter Kirchen⸗Inſpector 
und Paftor prim. zu St. Eliſabeth, ift am Mittwoch im hohen Alter 
von mehr als 91 Jahren geſtorben. 

„Der Schleſiſche Alterthumsverein zu Breslau und der 
Sächſiſche Alterthums verein zu Dresden haben eine Zuſammenkunft zu 
Görlitz am Sonntag, 26. Mai, verabredet und die Görlitzer Oberlauſitziſche 
Geſellſchaft gebeten, die Führung zu übernehmen. Die meiſten Mitglieder 
des ſächſiſchen Vereins werden um 9 Uhr 22 Min. früh in Görlitz ein⸗ 
treffen, die des ſchleſiſchen um 10 Uhr 41 Min. früh. Da ein Theil der 
Dresdener Altertbumsforicher erft mit dem Mittagzuge von Dresden anz 
langt, ſo muß die Beſichtigung der wichtigſten Sehenswürdigkeiten auf den 
Na Tg verſchoben werden, und von 9½ bezw. 11 Uhr Morgens an 
bis 12½ Uhr, wo der Frühſchoppen eingenommen werden ſoll, können nur 
die minder —2 au Bauten ꝛc. aufgeſucht werden. Die Hauptarbeit foll 
in die Zeit von 1—4 Uhr fallen und dann ein gemeinſames Mittags⸗ 
mahl folgen. Um 6½ Uhr Abends werden die Breslauer, um 7 Uhr die 
Dresdener ihre Heimreiſe antreten. £ 

»Der Breslauer Gewerbeverein wird Montag, den 20. Mai, die 
Kellereien von Conrad Kipling, (Siebenhufenerſtraße Nr. 1) beſichtigen⸗ 
Mittwoch, den 22. Mai einen Ausflug nach Hundsfeld⸗Sacrau zur Bez 
ene der Papierfabriken von Korn & Bock, und (Nachmittag 2 Uhr 
28 Min. Weiterfahrt von Sacrau) nach Trebnitz unternehmen. Für 
Mittwoch, den 29. Mai iſt eine Beſichtigung der E. Haaſe'ſchen 
Brauerei an der Ohlauer Chauſſee geplant. 

© Von der Reichsbank. Der dritte Beamte der hieſigen Reichsbank⸗ 
Hauptſtelle, kaiſerlicher Bankbuchhalter Reißner, iſt als zweiter Vor⸗ 
ſtandsbeamter an die Reichsbank⸗Hauptſtelle in Danzig verſetzt worden. 

h. A Heut Vormittag gegen 11 Uhr ſind die zur halb⸗ 
jährigen Dienſtleiſtung herangezogenen und — 2 dieſes Monats ein⸗ 
gezogenen Mannſchaften der hier garniſonirenden Traincompagnien ver⸗ 


eidet worden. 
ung der Bevölkerung. der Woche vom 5. bis 11. 
t des Statiſtiſchen Amts der 


Wal 1880 funde dem Wochenb 
8 er 
anden nach Aer der Vorwoche wurden 255 


Stadt Breslau 70 Eheſchli en . 

Rinder geboren 3 waren ehelich, 55 unehelich, 213 lebendgeboren 
(115 männlich, 128 weiblich), 12 todtgeboren (6 männlich, 6 weiblich). Die 
Anzahl der Geſtorbenen (erci. Todtgeborene) betrug 188 (mit Einſchluß 
der nachträglich aus Vorwochen gemeldeten). Von den Geſtorbenen ſtanden 


um) vorgelegt. Diele Vorſchriften wurden damals auf Antrag des | folge feines Ehrenabends nicht unzufrieden geweſen fein. Beifall gab's 


und 


Anſtänden vor Gericht, wegen Inſurien u. dgl., gefolgt. Sehen 
konnte man die ehemals ſo vielberufene, vielbegehrte Bacchantin als 
„Patroneſſe“ unechter Wäſchermädelbälle, 
unſerer Vororte: mit verglaſten Augen, „paſchend“ und gröhlend, 
fobatd die „Schrammeln“ oder die „Kunſtpfeifer“, der Hungerl, 
— Schan oder Bratſiſch, ihre Wiener Weiſen erklingen ließen. 
- — 1 RAN Benigften ſchönen Capitel in der Wiener Culturgeſchichte nimmt 


Friedrich Shlögi ; X en Bü 
Blut“ und „Wiener e meifterlich chern: „Wiener 


Hohne. 

Die ri por die allparzer-Denfmals wird und in 
wohlthuendſter Weiſe en, beſſeren Beſtrebungen im alten 
Oeſterreich erinnern, wenn auch die We — ie 
bleibt: nicht nur durch 
Vergangenheit, ſondern 
ideale Natur durch den Cenſur⸗Druck gebeugt, daß fein dramatiſches 
Wirten von ſeinen Landsleuten in maßgebender Stellung 
und gehemmt ward. 
von Saar gedichtet, und Director Auguſt 


auch durch die Thati 


nicht nehmen laſſen, das Feſtgedicht ſelbſt vorzutragen: Beide waren] ſind es verſchiedene 


wohlgelittene Junger des verbitterten „Ein⸗ 
ſiedlers der Spiegelgaſſe“ i ; 
„Hildebrand“ febr hoch. Trotzdem iſt auch diefe Papſttragödie in 
Neu⸗-Oeſterreich nicht büßnenfähig, iſt auch E. 


— — 


ſonſt recht abwehrenden, 


Auft = arbe Godeln vom Grund“ gleicherweiſe drängten. Dies letzte] Ladislaus von Udränsky. 
untoten in der Oeffentlichkeit war nur noch gelegentlich von kleinen] Pr 


in den Heurigen⸗Coloſſeeniſt an das 
der Dr. Unna, iſt als Profeſſor für 


5. Der richtige Hiſtoriograph dieſer Welt warf folgers Heinrich v. Bamberger 's an der Wiener 


ache, daß Grillparzer's] ſteben.“ 


Grillparzer stellte zumal Saar 's Tragödie] Meifters 


In der philoſophiſchen Facultät hat ſich 
„E. Greffe für Philoſophie habilitirt; einen Lehrauftrag für National⸗ 
ökonomie erhielt daſelbſt der Privatdocent Dr. Herkner, bekannt durch 
feine linterſuchungen über die Arbeiterverbältniffe in Mülhauſen. — Dr. 
jur. Nippold, Sohn des Profeſſors der Theologie J. Nippold in Jena, 
Inſtitut für deutſche Wiſſenſchaft in Tokio in Japan als 
Lehrer der Rechtswiſſenſchaſt berufen und hat den Ruf angenommen. — 
r. von Düring in Hamburg, ein Schüler des bekannten Hautarztes 
autleiden an die mediciniſche Facultät 
zu Konſtantinopel berufen worden. 
Die Antrittsvorleſung des Profeſſors Kahler, des Nach⸗ 
0 er niverſitäts⸗Klinik, 
eſtaltete ſich zu einer würdigen Gedächtnißfeier für den Letzteren. Um 
½ Uhr erſchien Profeſſor Kahler, begleitet von ſeinem Collegen Hof⸗ 


~ . Er beleuchtet da die Nachtſeiten 4 0 un 
unſeres Wiener Volkslebens, ſtreng, hart, wahr, mit —— — 4 4 tpn, im Saale und wurde auf das freundlichfte mit an 


eklatſchen und Proſit⸗Rufen begrüßt. Profeſſor Kahler, 
der erft im 40. Lebensjahre fteht, ift ein Mann von ſtattlicher und ge 
winnender 3 und verfügt über ein Organ von beſonders wohl⸗ 
tönendem Klange. „Meine Herren.“ begann er, „ich bin mir deſſen be⸗ 
wußt, daß dieſer freundliche Empfang nicht eigentlich mir gilt, ſondern 


hmuth dem Feſte nicht fern meinem geehrten Collegen, der mich in dieſen Saal geleitet, und es freut 
die traurigen Erinnerungen an die jüngſte] mich, bei dieſer Gelegenheit zu ſehen, wie Sie Ihre 9 


ehrer zu ehren ver⸗ 
Bei dieſen Worten erhob ſich ein wahrer Beifallsſturm, der nicht 
früher endete, als bis Hofrath Nothnagel, den begeiſterten, an ihn ge⸗ 
richteten Proſit⸗Rufen Folge leiſtend, ſich von ſeinem Platze erhob und, 


f verkannt! ſichtli rührt durch d rwartete Kundgebung, fih einigemal dankend 
Die Berfe zur Enthüllungsfeier hat Ferdinand un n biefen Agence meine Pi í 
Förſter hat es fiğ | Kahler fort, „wo ich zum erſtenmal an dieſer Stätte das Wort ergreiſe, 


erren,“ fuhr ſodann Profeſſor 
ühle, welche in meiner Bruſt um den Vorrang 
ten. Vor Allem das Gefühl tiefer Trauer um den für die Menſchheit 
Wiſſenſchaft gleich ſchmerzlichen Verluſt des großen Lehrers und 
Bamberger, deſſen Worte noch vor kaum einem Jahr den 
zu Weg zu Ihnen gefunden haben. Ferner ift es ein Gefühl des 
kolzes, an der Stätte zu wirken, wo einſt Oppolzer und Bamberger 
gelehrt haben: aber dieſes Gefühl liegt weit ab von der Empfindun ke 
eligender Genugthuung, fo lange ich nicht erfahren habe, daß meine Lehr⸗ 


und 


„ Univerſitätsnachrichten. Bon 7 dürfte gewiß der Umſtand | tbätigfeit, mein Wirken i für Sie geworden ſind. Dem An⸗ 
0 


fein, daß der in der Krankheitsgeſchichte des 
önigliche Leibarzt ift ein Sohn des vor ungefähr fünfzehn Jahren ver: 
ſtorbenen Nabbinats⸗Aſſeſſors Roſenſtein in Bea Bas 
den Profeſſor Roſenſtein, anbetrifſt, ſo hatte derſelbe, bald nachdem er 
promovirt, durch eine Schrift die Aufmerkſamkeit 


4 À igs von Holland fo oft] denken Heinrich v. Bamberger’ 
enannte Profeſſor Ro ſenſtein ein echtes miga pon gok ift. Der] Lebensbilde, feinen $ 


Was nun den Sohn, | feiner 
der medieiniſchen Welt] berührt fein, den Meiſter nicht mehr bier zu ſehen.“ 


eien dieſe Worte geweiht; nicht ſeinem 
se t Charakter⸗Eigenſchaften, feinen wiſſenſchaftlichen 
Leitungen, die Ihnen Allen noch friſch in Erinnerung find, vielmehr 
ien den Eigenſchaft als Arzt. Mancher von Ihnen wird 

bei dieſen Worten wie aus einem Traume erwachen und ns 
rofeſſor 


auf fih gelenkt, in Folge deffen von der Leydener Univerſilät der Ruf an] Kahler feierte nun mit begeiſterten und begeiſternden Worten feinen großen 
ihn erging, eine Proſeſt ur zu übernehmen, und dieſe Stellung bekleidete] Vorgänger als Diagnoſtiker, namentlich beffen vollendeten Vortrag. ein 


er, bis ihn das Vertrauen der Königin 


Gemahls berief. Trotz feines langen Aufenthalts in den Niederlanden hat] und man konnte es getroft nach Hauſe tragen. 


Emma an das Krankenlager ihres geſprochenes Wort,“ ſagte er unter Anderem, „glich dem geſchriebenen, 


Von der Klarheit und 


Roſenſtein der alten Heimath nicht vergeſſen, und als der Krieg von 1870 Richtigkeit der geſtellten Diagnofe mußte ein jeder feiner Schüler ohne 


ausbrach, war Roſenſtein einer der Erſten, welche fih in die Zahl der 
deutſchen Aerzte einreihen ließen. — Der Privatdocent für Kunſtgeſchichte 


in Bonn, Dr. Henry Thode, hat einen Ruf als Director der Gamm: Diagnoſtik, welches Thema Profeſſor Kahler oratoriſch und fachlich in 
en e auen Iser an Rokitausty 
; ' N J 3 urg wurde welche einſt unſerer Univerfität zur Zierde gereichten: eines Rokitausky, 
Dr. ea Deiner als ordentlicher Profeſſor Sa berufen, | mit feinem einzig daſtehenden Benda lungen eines Sk 

chill einen Lehrauftrag] durch ſeine 
Für phyſiologiſche Chemie habilitirte ſich Dr. ſuchung, der 


lungen des Staedel'ſchen Kunſtinſtitutes nach Frankfurt a. 
und für den 1. October d. J. angenommen. — In 
während der außerordentliche Profeſſor Dr. A. 
für Apologetik erhielt. 


* in verba überzeugt ſein.“ Es folgte nun als Kern der einſtün⸗ 


igen Rede eine Erörterung des Weſens und der Entwicklung der 
Dabei gedachte er der großen Männer, 


o da, welcher 
orſchungen das große Werk der phyſikaliſchen Krankenunter⸗ 
uscultation und Percuſſion, gekrönt hat, des Laryngologen 


und Nerven⸗Pathologen Türk. Die Schlußworte galten abermals dem 
Andenken Bambergers: „Seine umfaſſende Beherrſchung aller Neben⸗ 
fächer gaben ihm die Sicherheit der Diagnoſe, Talent und angeborene 
hohe Begabung haben ihn zum Künſtler in der Diagnoſe gemacht. Ars 
longa, vita brevis! Laſſen Sie uns dieſen Satz auf den großen Meiſter 
variiren: Seine Kunſt war groß, fein Leben zu kurz für uns! und ſtill, 
ſein Andenken ehrend, den Saal verlaſſen. Sein Beiſpiel führe uns!“ 


Die für das Jahr 1889 von der philoſophiſchen Facultät der Univer⸗ 
ſität Göttingen aus der Beneke'ſchen r Preis⸗ 
aufgabe: „Es ſollen die in der Gegend zwiſchen Weſer, Werra und Leine 
auftretenden baſaltiſchen Geſteine rückſichtlich ihrer petrographiſchen Natur, 
chemiſchen Beſchaffenheit und der in ihnen etwa zufällig vorkommenden 
Mineralien, ſowie endlich bezüglich ihres geologiſchen Auftretens genau un⸗ 
terſucht werden, auf daß dadurch eine moͤglichſt allſeitige Kenntniß dieſer 
nördlichſten Baſalte Deutſchlands erreicht werde“, hat einen Bearbeiter nicht 
gefunden. Für das Jahr 1892 ſtellt die philoſophiſche Facultät folgende 
neue Beneke'ſche Preisaufgabe: „Die inneren Zuſtände des Kurfürſten⸗ 
thums Hannover unter der franzöſiſch⸗weſtfäliſchen Herrſchaft 1806 bis 
1813.“ „Die inneren Verhältniſſe des Landes Hannover zur ag Napo⸗ 
leons I. find nie quellenmäßig dargeſtellt worden. Die kleine Schrift von 
W. Havemann „Das Kurfürſtenthum Hannover unter zehnjähriger Fremd⸗ 
herrſchaft 1803—1813 (Jena 1867)" ift nur eine dürftige Compilation, 
Göckes treffliche Geſchichte des Königreichs Weſtfalen aber (vollendet und 
herausgegeben von Th. Ilgen, Düſſeldorf 1888) bringt, abgeſehen davon, 
daß ſie nur einen Theil des Kurfürſtenthums Hannover berühren kann, 
mehr die äußere Geſchichte des neuen Königreichs, das in Kaſſel feinen 
Mittelpunkt fand, als die inneren Zuſtände der einzelnen unter der fran⸗ 
zöſiſch⸗weſtfäliſchen Herrſchaft vereinigten Landſchaften zur Anſchauung. 
Die Facultät wünſcht, das auch das bisher nicht benutzte Actenmaterial 
nach Möglichkeit herangezogen werde und zwar fowobl für die innere 
Geſchichte der ſchon von 1806 an mit dem Königreich Weſtfalen verz 
einigten Landestheile, als auch der erſt ſpäter damit verbundenen oder dem 
franzöſiſchen Kaiferreiche einverleibten Gebiete. Die Beſchränkung der 
Aufgabe auf die Jahre 1806 bis 1813 aber ift nicht ſo zu verſtehen, als ob 
nicht die Unterſuchung vielfach bis auf die erſte Occupation Hannovers 
durch die Franzoſen zurückgreifen ſolle, und als ob der Arbeit nicht 
ur Empfehlung gereichen werde. was ſie etwa Neues aus den 
Fahren 1803 bis 1 beibringen wird. Als die Hauptaufgabe ift die 
Darſtellung der Verwaltung in ibren wichtigeren Zweigen, mit beſonderer 
Rückſicht auf das Finanzweien und den Volkswohlſtand anzuſehen. 
Uebrigens follen neben den politiſchen Zuſtänden auch diejenigen Perſonen, 
einheimiſche oder fremde, ihre Würdigung finden, welche in hervorragender 
Weiſe in der Verwaltung des Landes oder einzelner Theile deſſelben thätig 

ewefen find. Es ift die Hoffnung nicht ausgeſchloſſen, daß zu dieſem 

wecke auch ungedruckte Familienpapiere nutzbar gemacht werden können.“ 

ie Bewerbungs Fa find in deutſcher Sprache bis zum 31. Auguſt 1891 
an die philoſophiſche Facultät zu . unter den üblichen Modalitäten 
einzuſenden. Der erſte Preis beträgt M., der zweite 680 M. Die 
etwaige Zuerkennung dieſer beiden Preiſe oder eines derſelben erfolgt am 
11. März 1892, dem Geburtstage des Stifters. Die Preisaufgaben, für 
welche die Bewerbungsſchriften bis zum 31. Auguſt 1889 und bis zum 
31. Auguſt 1890 einzuſenden ſind, ſind in den „Nachrichten von der 1 R 
lichen Geſellſchaft der Wiſſenſchaften und der Gere ue ee 
zu geen. Jahrgang 1887, Seite 8, und Jahrgang 1888, Seite 132, 
veröffentlicht. . 
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Gleichzeitig hat man, geſtützt auf anderweitige Angaben, 


1—5 Jahren 23, über 80 Jahre 5. — Es ſtarben an 


fieber 2, an Keuchhuſten —, 
Infeetionskrankheiten —, an Gehirnſchlag 1, an Krämpfen 19, an 
anderen Krankheiten des Gehirns 14, an Bräune (Croup) —, an 
Lungenſchwindſucht 22, an Lungen⸗ und Luftröhren⸗Entzündung 17, an 
anderen acuten Krankheiten der Athmungs⸗Organe 4, an anderen Krank⸗ 
heiten der Athmungs⸗Organe 19, an allen übrigen Krankheiten 53, in 
Folge von Verunglückung 1, in Folge von Selbſtmord 3, durch Kindes⸗ 
mord 1, unbeſtimmt 3. — Auf 1 Jahr und 1000 Einwohner kommen in 


der Berichtswoche: Geſtorbene überhaupt 31,33, in der betreffenden Woche ſch 


des Vorjahres 27,41, in der Vorwoche 27,83. 
„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche 

vom 5. bis 11. Mai 1889 betrug die mittlere Temperatur + 17,0 C., der 

mittlere Luftdruck 747,2 mm, die Höhe der Niederſchläge 7,35 mm. 

» Polizeilich gemeldete Infectionskrankheiten. In der Woche 
vom 5. bis 11. Mai 1889 wurden 233 Erkrankungsfälle gemeldet, und 
war erkrankten an echten Pocken 1, an modif. Pocken 1, an Diphtheritis 

1, an Unterleibstyphus 2, an Scharlach 8, an Maſern 197, an echter 
Ruhr 2, an Kindbettfieber 1. 


Frühjahrs⸗Veloeipedwettfahren. Die Nennungen zu dem am 
Sonntag, den 19. Mai er., Nachmittags 4 Uhr, in Scheitnig⸗Grüneiche 
ſtattfindenden Frühjahrswettfahren fnd febr zahlreich ausgefallen. Es 
haben ſich nicht nur ſämmtliche Wettfahrer von Bedeutung aus Schleſien, 
ondern auch die hervorragendſten Kräfte aus Deutſchland gemeldet, ſo 
aß ſpannende Kämpfe auf der Scheitniger Rennbahn in Ausſicht ſtehen. 
Es jind gemeldet die Zweiradfahrer Johannes Pundt, vom Radfahr⸗ 
verein „Teutonia“, A. Spitzig und A. Piskorsky, vom Radfahrer⸗ 
verein „Germania“, ſämmtlich aus Berlin, und die Dreiradfahrer O. 
Stumpf aus Sorau, Arthur Klarner aus Leipzig, ſowie der Zwei⸗ 
und Dreiradfahrer Weigelt aus Dresden. Sehr heiß wird ſich zweifellos 
die Concurrenz zwiſchen Pundt, Spitzig, Piskorsky und Weigelt geſtalten. 
Erſterer war zwei 2 1886 und 1887, Meiſterſchaftsfahrer von ganz 
Deutſchland, während Weigelt die Meiſterſchaft vom Königreich Sachſen 
und Spitzig die e von Berlin erkämpft hatten. Auf dem Drei⸗ 
rade gilt O. Stumpf als einer der erſten Fahrer der Gegenwart, welchem 
in dem Dreiradmeiſterſchaftsfahrer der Rädfahrer⸗Union A. Klarner ein 

eggewohnter Gegner entgegentritt. Die Bahn iſt in vorzüglichem Zu⸗ 
tande, ſo daß das Geläufe brillant functionirt. Während des Rennens 
wird eine Muſikcapelle concertiren. 


El. Görlitz, 14. Mai. [Muſikfeſt⸗Subvention. — Waldbahn.] 
In der heutigen außerordentlichen Sitzung der Stadtverordneten gelangte 
die Frage der Subventions⸗Ertheilung für das X. Schleſiſche uſikfeſt 

ur Berathung. Die Verſammlung bewilligte eine Subvention von 1 
ark, und ae fpeciell für Abgrenzung und Ausſchmückung des Feſt⸗ 
545 — Die Vorlage, betreffend die Bewilligung der Koſten zur Her⸗ 
ellung eines die Forſtreviere Rietſchen und Tränke durchſchneidenden 
Weges, machte den Wunſch nach dem Bau einer Waldeiſenbahn für dieſe 
Strecke rege. Die eingehende Debatte, in welcher auch auf das Miß⸗ 
addig, welches der Sprottauer Commune durch ihre Waldeiſenbahn zu 
heil geworden wäre, hingewieſen wurde, endete mit der Annabme der 
Magiſtratsvorlage und Bewilligung von 32000 Mark zum Bau der pro⸗ 
jectirten Straße. 
$ Hirſchberg, 16. Mai. [Wolkenbruch. — Lohnbewegung.] 
In der Richtung nach Landeshut iſt geſtern Nachmittag längs der Berge 
ein Wolkenbruch niedergegangen, der an Feldern, Wegen und Brücken 
große Verwüſtungen angerichtet hat. Bei Rohrlach wurde durch das Un⸗ 
jetter ein Felsblock von mindeſtens 100 Centner Schwere gelöſt; derſelbe 
ürzte auf ein darunter befindliches Haus und zertrümmerte es. Eine 
in dem Gebäude anweſende Frau wurde am Beine verletzt. — Die 
hieſigen Zimmerleute haben bei ihren Meiſtern eine Lohnerhöhung nach⸗ 
geſucht, find aber abſchlägig beſchieden worden. 
© Grünberg, 15. Mai. [Ein unheimliches Gerücht,] das feit 
Jahren dann und wann einmal die Gemüther der hieſigen Bürgerſchaft 
erregt hat, iſt in dieſen Tagen wieder aufgefriſcht worden. Ueber dieſes 
Gerücht entnehmen wir dem „Wochenbl.“: Es ſoll nämlich vor einer Reihe 
von Jahren in der „Ruh“ bei einem Streite ein Knecht getödtet und in 
einen Brunnen geſtürzt worden fein. In Folge einer Denunciation hat 
ſich jetzt die Polizeibehörde der Angelegenheit bemächtigt, und ſtellt ſeit 
Sonntag Nachforſchungen nach der Leiche des Vermißten an. Der be: 
treffende Brunnen war verſchüttet und es wuchs Gras darüber, ſo daß 
Nieimand, der nicht darum wußte, ahnen konnte, daß fih hier überhaupt 
ein Brunnen befinde. Die Erdſchicht wurde nun entfernt, der Brunnen 
bloßgelegt und heute Mittag mit dem Ausſchöpfen deſſelben begonnen. 
Die maſſive Mauerung des Brunnens iſt noch ſehr gut erhalten, und es 
muß in der That befremden, daß man dieſen Brunnen hat eingeben laſſen. 
i 2 in einiger Ent⸗ 
fernung von dem Brunnen auf einer Wieſe mit Nachgraben begonnen. 
Ob dieſe Nachforſchungen zu einem poſitiven Reſultate führen werden, 


das bleibt abzuwarten. 

- O Sprottau, 15. Mai. [Fluchtverſuch. — Rechnungsabſchluß.] 
Heute früh ſuchte der Müllergeſelle Illmer aus Böhmen, welcher, ſeit 
wei Jahren ſteckbrieflich verfolgt, vor kurzer Zeit ergriffen und in das 
biefige Amtsgerichtsgefängniß 1 worden iſt, aus demſelben zu 
entfliehen. Trotz der ſehr hohen Mauer, welche den Hof des Gefängniſſes 
umſchließt, gelangte der Flüchtling in das Freie. Er kam aber nicht weit. 
Zwei 3 welche ihn bemerkten, verfolgten ihn. Nach kurzer 
Zeit befand er ſich in ihren 8 und wurde in das Gefängniß zurück⸗ 
gebracht. — Das Hüttenwerk „Wilhelmshütte in Eulau“ erzielte im 
verfloſſenen Geſchäftsjahre einen Reingewinn von 198 414 M., gegen das 
Vorjahr ein Plus von rund 55 000 M. Die Dividende ift auf 6½ pCt. 
feſtgeſetzt worden. 

»Schweidnitz, 15. Mai. een des Majors Rudolph.) 
Von einem äußerſt zahlreichen Trauergefolge unter ſtarkem Andrange des 
tiefen Antheil nehmenden Publikums wurde geſtern Nachmittag 5 Uhr 
Major Rudolph zur letzten Ruhe geleitet. Der Trauerzug bewegte ſich 
von der Wohnung des letzteren über den Markt nach dem arniſonkirch⸗ 
bofe. Vor dem Leichenwagen ritt, wie das „Tageblatt“ mittheilt, die 
Capelle des 6. Feld⸗Artillerie⸗Regiments von Peucker, welcher mehrere 
Offiziere mit einem Theil der Mannſchaften zu Pferde folgten, hinter 
welchen der Militärgeiſtliche Senior Pfeiffer nebſt dem Adjutanten des 
Regiments, welcher auf einem Kiſſen die zahlreichen Orden und Ehren⸗ 
zeichen des Verblichenen trug, folgte. Hinter dem Leichenwagen ſchritten 
Generalmajor Küper, commandirender General des VI. Armee⸗Corps, 
Generallieutenant v. Lewinsky und Generalmajor v. Boguslawsky, hinter 
welchen das Offizier⸗Corps und Mannſchaften der Artillerie und der In⸗ 
. Am Grabe hielt Senior Pfeiffer eine kurze ergreifende 
Anſprache. 

* Königszelt, 16. Mai. In Ergänzung der Depeſche im geſtrigen 

Abendblatt über den hier niedergegangenen Wolkenbruch theilen wir noch 
mit, daß die Gleisgruppen links und rechts vom Babnhofe vollſtändig 
unſichtbar waren, da fie ebenſo wie der Bahnhofs-⸗Tunnel total unter 
Waſſer ſtanden. Der Perſonenverkehr war für längere Zeit vollſtändig 
ſiſtirt und wurde erſt wieder aufgenommen, nachdem ein zur Reviſion 
anweſender höherer Beamter, ein Regierungsrath aus Breslau, ſich von 
der gefahrloſen Fahrt auf der Strecke überzeugt hatte. 
» Wohlau, 15. Mai. [Ein Kaiſer Friedrich⸗Denkmal! foll in 
der Nähe von Mondſchütz, Kreis Wohlau, errichtet werden, und zwar auf 
derſelben Stelle, wo im Jahre 1882 der damalige Kronprinz Friedrich 
Wilhelm bei ſeiner Anweſenheit zu dem in hieſiger Gegend abgehaltenen 
Kaiſer⸗Manöver von der dortigen Bevölkerung empfangen und begrüßt 
wurde. Außer dem Kriegervereine Mondſchütz wird Majoratsherr Ritt⸗ 
meiſter v Köchritz auf Mondſchütz die Koſten des Denkmals tragen. 

Liegnitz, 16. Mai. [Wolkenbruch.] Schwere Gewitter hatten 
ſich am Bußtage rings über unſerem Katzbachthal zuſammengezogen und 
79 nach unerträglicher Schwüle gegen Abend in ununterbrochener 


olge bald über der Stadt, bald in der Umgegend nieder. Schon hatte 
ich gegen ſechs Uhr der Himmel wieder aufgeklärt, als von Neuem im 
Südoſten ſich unheildrohende dunkle Wolkenmaſſen aufthürmten und ſo 
ungemein ſchnell am Neiſſethal heranzogen, daß zahlloſe Geſellſchaften auf 
der ſchleunigen Heimfahrt von ihren Ausflügen unterwegs von dem 
heftigſten Unwetter betroffen wurden. Eine volle halbe Stunde lang ent⸗ 
lud ſich unter Sturm und Wetterſchlag, unter Blitz und Donner ein 
Wolkenbruch, welcher die Landſtraßen der Gebirgsdörfer alsbald in reißende 
Ströme umwandelte und weit und breit heilloſe Verwüſtungen und Unfälle 
angerichtet hat. An der Jauerſchen Chauſſee wurde eine Reihe mächtiger 
Alleebäume an der Wurzel durch den Wirbelſturm abgebrochen und guer 
über die Straße geworfen, ſo daß aus den nahegelegenen Gutshöfen Hilfe 


im Alter von 0 bis 1 Jahr 68 (darunter 14 unehelich Geborene), von 

5 . 3 arlach —, an 
Maſern und Rötheln 1, an Roſe 1, an Diphtheritis 9, an Wochenbett⸗ 
N an Unterleibstyphus 1, an Ruhr —, an 
Brechdurchfall 4, an anderen acuten Darm - Krankheiten 13, an anderen 


dämmen iſt viel Schaden geſchehen, und 


weit und breit in der Umgegend angerichtet hat. 

J. P. Glatz, 15. Mai. [Große e 
wurde vom Rathsthurm „Feuer in der Stadt“ 
auch die ſtädtiſche und die freiwillige Feuerwehr zuſammengerufen. In 
der Remiſe der auf der Schwedeldorfer Straße gelegenen Naumann⸗ 
chen, in Firma Latte'ſchen e war ein Gefäß mit ent⸗ 
zündbarem Inhalt (Benzin) explodirt und dadurch Feuer entſtanden. Der 
in der Remiſe beſchäftigt geweſene Haushälter hatte wahrſcheinlich durch 
irgend eine Unvorſichtigkeit (er ſoll brennendes Licht gehabt haben) die 
Erploſion des Gefäßes verurſacht. Er wurde erheblich verbrannt in das 
Krankenhaus geſchafft, wo er von ſeinen qualvollen Schmerzen durch den 
Tod erlöſt würde. Das Feuer hatte in der Remiſe Spiritus, Firniß, 
Terpentin und Benzin erfaßt, wodurch die Gefahr für die benachbarten 
Gebäude vermehrt wurde, ſodaß ſchließlich auch die Truppen der Garniſon zur 
Hilfeleiſtung alarmirt werden mußten. Mehrere Offiziere hatten bereits 
eine rühmenswerthe Thätigkeit in der Anordnung und Leitung der nöthigen 
Hilfe zur Beſeitigung der Gefahr entwickelt, während zu den beiden hieſigen 
Feuerwehren auch die Militär⸗Feuerwehr ſich geſellt hatte, ſo daß durch 
vereinte und anſtrengende Arbeit bis 6 Uhr Abends das Feuer gelöſcht 
und jede weitere Gefahr beſeitigt war. Bei dieſer Feuersgefahr erwies 
fih die neue Waſſerleitung als eine große Wohlthat. 

Reichenbach, 16. Mai. [Wolkenbruch.] Der geſtrige Wolfen- 
bruch hat bedeutenderen Schaden angerichtet, als wie aus dem erſten 
Bericht erſichtlich iſt. Nach heftige Gewitterregen, welche um 
2 Uhr begannen, fiel der Wolkenbruch gegen 5 Uhr über den Ort⸗ 
ſchaften Steinſeifersdorf, Heinrichau und Michelsdorf. In wenigen 
Minuten ſtiegen die Gebirgsbäche aus ihren Ufern, und riſſen 
Wehre, aufgeſtapelte Baumſtämme, Schuppen, Ställe, Brücken und 
Stege fort. In fünf Zeitzwiſchenräumen niedergehender heftiger 
Hagelſchlag vernichtete die Blüthen der Obſtbäume, die Saat auf den 
Aeckern und die Gemüſegärten. Die Scheuer an der Hilſe'ſchen Mühle 
in Steinſeifersdorf konnte den mit Macht anprallenden Klötzern und 
Stämmen nicht widerſtehen; ſie ſank in Trümmer, welche von den 
Fluthen fortgetragen wurden. * welche, angelockt 
von dem reizenden Morgenwetter des Bußtages, zu Wagen auf die 
hohe Eule, ſieben Kurfürſten u. f. w. gereiſt waren, konnten den Weg 
nach Reichenbach nicht mehr zu Wagen einſchlagen, da die Chauſſee von 
Ober⸗Steinſeifersdorf bis nach Ulbrichshöh vollſtändig unpaſſirbar war. 
Die meiſten kehrten erſt heute Vormittag zurück. Außer Steinſeifersdorf 


000 | find die Orte Kaſchbach, Schmied egrund, Peiskersdorf und Leutmanns⸗ 


dorf am ſchwerſten geſchädigt worden; die niedriger gelegenen Orte Neu⸗ 
dorf, Faulbrück, Gräditz ſind theilweiſe überſchwemmt. In den Gebirgs⸗ 
dörfern ift es zumeiſt arme Bevßlkerung, welche den Schaden zu tragen 
at, und es wird die öffentliche Wohlthätigkeit eintreten müſſen, um den 
Schaden zu mildern. 


t. Krenzburg, 15. Mai. [Fürſtbiſchof Kopp] hatte geſtern unter 
dem Jubel der ganzen Bevölkerung in hieſiger Stadt feinen Einzug ge: 
halten. Ganz Kreuzburg, deſſen Einwohnerſchaft zum überwiegenden 
Theile evangeliſcher Confeſſion iſt, hatte ein feſtliches Kleid angelegt; jedes 
einzelne Haus war feſtlich geſchmückt. Vor dem deutſchen Thore ſtand die 
vom Maurermeiſter Skaletz erbaute prachtvolle, mit Tannengrün um⸗ 
wundene Ehrenpforte. Die zweite, von dem Zimmermeiſter Diebold 
und Maurermeiſter Milde erbaute Ehrenpforte ſteht vor der katholiſchen 
Kirche. Vor der erſten Ehrenpforte hatten Nachmittags 5½ Uhr die 
Geiſtlichkeit, die Spitzen der Behörden, a und Stadtverordnete, 
der Vorſtand der jüdiſchen Gemeinde, etwa 70 weißgekleidete Ehrenjung⸗ 
frauen und die Bürgerſchaft Aufſtellung enommen. Die freiwillige 
r der Männer⸗Turnverein, der St. Joſefs⸗Verein, der katholische 

eſellenverein aus Konſtadt, die katholiſchen Soldaten der Garniſon 
hatten Spalier gebildet. Um 6 Uhr traf der Fürſtbiſchof in Begleitung 
ſeines Geheimſecretärs Dr. Eſſer, pon Bodland kommend, hier ein und 
trat unter den von vier hieſigen Bürgern gehaltenen Baldachin. Der 
Ortsgeiſtliche Curatus Kokott trat an den Fürſtbiſchof heran, um ihn 
in herzlichen Worten im Namen der katholiſchen Gemeinde zu begrüßen. 
Bürgermeiſter Müller entbot im Namen der Einwohnerſchaft dem Fürſt⸗ 
biſchof den Willkommengruß. „An dem Feſttage der katholiſchen Mitbürger 
nehmen alle, gleichviel welcher Confeſſion ſie ſein mögen, in der ver⸗ 
trauensvollen 
keit und Nächſtenliebe, das ſie an einander kettet, ſie immer noch feſter 
und enger umſchließen möge.“ Sodann bewegte ſich der nicht enden⸗ 
wollende Feſtzug, voran die Oelser Jäger⸗Capelle und die Bannerträger 
der Kirche, duch die Hauptſtraßen der Stadt nach der katholiſchen Kirche, 
wo der Kirchenchor einen Geſang anſtimmte und Curatus Kokott die 
üblichen Gebete verrichkete. ürſtoiſchof D. Kopp hielt“ dann vom Hoh- 
altar eine Anſprache, in welcher er ſeiner Freude und Rührung über den 
roßartigen, herzlichen Empfang beredten Ausdruck gab; beſondere Freude 
Sises ihm die „goldenen“ Begrüßungsworte des Bürgermeiſters bereitet; 
möge dieſer einträchtige Geiſt in der Bürgerſchaft ſtets beſtehen bleiben. 
Der Bürgermeiſter habe ihn den Apoſtel des Friedens genannt; er ſe 
von den Friedensfürſten hergeſandt worden, um ſeinen Gläubigen den 

rieden zu bringen und den Segen zu ſpenden, er flehe aber auf die ve 
tadt, auf alle Familien und jeden einzelnen Bewohner der lieben Sta t 
Kreuzburg ewigen Frieden und den Segen Gottes herab. — Der Fürſt⸗ 
biſchof die Geiſtlichkeit und eine Anzahl geladener Gäſte begaben ſich in 
die hieſige Curatie, wo die Herren in zwangloſer Unterhaltung zuſammen⸗ 
blieben. — Abends 9 Uhr rückte mit klingendem Spiele der von der frei⸗ 
willigen Feuerwehr und dem St. Joſefs⸗Verein zu Ehren des Kirchen⸗ 
fürſten gebildete Fackelzug heran und nahm auf dem Nachodplatze vor dem 
Curatiakgebäude Aufſtellung. Der St. Joſefs⸗Verein bildete Spalier, 
während die Feuerwehr unter Leitung des Brandmeiſters Loſſow einen 
Feen ausführte. Nach ne mg deſſelben brachte 

aufmann Heintze auf Fürſtbiſchof D. Kopp, den Mann, welcher fidh 
auch um das deutſche Vaterland große Verdienſte erworben hat, ein dreiz 
faches, mächtig widerballendes Hoch aus. Der Herr Fürſtbiſchof dankte 
von dem Fenſter der Curatie herab in herzlichen Worten, in welchen er 
wiederholt ſeine Freude über die in nenen ad derbe Toleranz aus⸗ 
drückte. Wie die Guirlanden die Häuſer der Stadt verbinden, ſo mögen 
die Herzen der Einwohner ſtets in Eintracht und Liebe verbunden bleiben; 
dieſem Wunſche glaube er durch ein dreifaches Hoch auf die ihm unvergeß⸗ 
liche Stadt Kreuzburg den beſten Ausdruck zu geben. — Heute früh begann 
das Sacrament der Firmung, welches wegen des maſſenhaften Volksan⸗ 
dranges auf dem katholiſchen Kirchhofe abgehalten werden mußte. Es 
ſind über 3200 Perſonen gefirmt worden. Heute Nachmittag 3 Uhr fand 
im Eiskeller⸗Etabliſſement das dem Kirchenfürſten zu Ehren veranitaltete 
Feſteſſen ſtatt, an welchem fih die Geiſtlichkeit, die Spitzen der Behörden, 
viele benachbarte Großgrundbeſitzer und viele hieſige Bürger betheiligten. 
Der ſtellvertretende Landrath, Kreisdeputirter von Jordan auf Schieros⸗ 
lawitz, brachte zuerſt das dreifache Hoch auf Kaiſer Wilhelm II. aus; 
Bürgermeiſter Müller feierte in beredter Weiſe den Ehrengaſt, Fürſt⸗ 
biſchof D. Georg Kopp, welcher feinen Dank mit einem dreifachen Hoch 
auf die Stadt Kreuzburg verband. Morgen früh wird der Fürſtbiſchof 
noch dem katholiſchen Religionsunterricht im Gymnaſium und in der 
katholiſchen Elementarſchule beiwohnen und mit dem Frübuge gegen 9 Uhr 
unſere Stadt verlaffen, um fih zur Beſichtigung des Knabenconvictes nach 
Beuthen zu begeben. 

Sch Oppeln, 15. Mal. [Um⸗ und Erweiterungsbau des 
Bahnhofes.] Der erhebliche Verkehr, welchen die oberſchleſiſche, Oppeln- 
Groß⸗Strehlitzer, Oppeln-Neiſſer, Rechte Oderufer⸗ und die demnächſt zu 
eröffnende Eiſenbahn von Oppeln nach Namslau auf den hieſigen beiden, 
dicht neben einander liegenden Bahnhöfen mit ſich bringt, läßt einen Um⸗ 
und Erweiterungsbau derſelben nicht länger aufſchieben, derſelbe ſoll jetzt 
mit thunlichſter Beſchleunigung vorgenommen werden. Nachdem die Ent⸗ 
würfe hierzu fertig geſtellt find, werden dieſelben im hieſigen königl Land- 
rathsamte in der Zeit vom 18. bis incl. 25. d. M. zur öffentlichen Kennt⸗ 
nißnahme ausgelegt werden. Sie betreffen aeg den Umbau des 
Bahnhofes Oppeln nebſt der 1 eines Rangirbahnhofes, andererſeits 
die Herſtellung einer Verbindungsbahn pie diefem und dem Bahn- 
hofe Groſchowitz, faſſen u. M. auch die Verlegung der Chauſſee von Oppeln 
nach Groß⸗Strehlitz ins Auge und werden ſomit in die gegenwärtige 
5 fich die Intereſſen vieler Grundbeſitzer berührende Verände⸗ 
rungen mit ſich bringen. ; 

4 Ratibor, 16. Mai. been Giant — Gewitter.] Heute Borz 


mittag wurden in der Nähe der Stadt im obern Theil der Oder zwei 
ledige alleinſtehende Damen (Schweſtern) ertrunken aufgefunden. Nahrungs⸗ 
kummer ſcheint dieſelben beſtimmt zu haben, den Tod zu ſuchen. — Mehrere 


aufgeboten werden mußte, um den ſtockenden Verkehr der Droſchken und 
Geſellſchaftswagen wieder flott zu machen. In der Stadt mußten zahl⸗ 
reiche Kellerwirthſchaften geſchloſſen werden, welche ſofort mehrere Fuß 
hoch unter Waſſer ſtanden. Ganze Stadtviertel waren eine Stunde lang 
unpaſſirbar. An Gärten, Promenaden, an Häuſerfagaden und den Bahn: 
$ immer neue Meldungen laufen 
heute aus der Umgegend ein von Flur- und Feldſchäden, die das Unwetter 


Geſtern Nachmittag 3 Uhr 
ſignaliſirt und bald darauf 


uperſicht den innigſten Antheil, daß das Band der Einig⸗ 


eugmeiſter 


heftige Gewitter zogen im Laufe des geſtrigen Nachmittags über Ratibor 
und Umgegend auf und entluden fih theilweiſe unter ſtarkem Hagel. In 
Tworkau wurden die Saaten durch den Hagel arg geſchädigt. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 

Breslau, 16. Mai. [Landgericht. — Strafkammer I — 
Diebſtähle auf dem Friedhofe.] Neun Angeklagte, darunter ſieben 
Knaben im Alter von 13 bis 15 Jahren, betraten heut gemeinſam die 
Anklagebank im Sitzungsſaal der I. Strafkammer; der Anklagebeſchluß 
beſchuldigt die Knaben eines oder mehrerer ſchwerer Diebſtähle, begangen 
auf dem (alten) Militär⸗Friedhof an der Feldſtraße. Die beiden andern 
Angeklagten, die Productenhändler verehelichte Marie Walter und Carl 
Sow follen den Jungen das geftohlene Gut abgekauft, und fih dadurch 
der Hehlerei gabig gemacht haben. Die Jungen find ſämmtlich geftänbig. 
Unter Anführung des 15jährigen Bruno Wehrwein, genannt Schwarß, 
kletterten die Jungen über den ziemlich hohen Zaun des Friedhofs, an⸗ 
geblich zunächſt nur, um die dort ſtehenden Nußbäume zu plündern; dann 
ſchlug Wehrwein vor, die ſchon längſt nicht mehr gepflegten Gräber zu 
berauben. Zunächſt nahmen ſie die ſtarken eiſernen Ketten und zum 
Theil auch die Stangen von der Einfaſſung der Gräber und verkauften 
dieſe Gegenſtände in Quantitäten don 10 bis 20 Pfd. als altes Eiſen an 
die erwähnten Productenhändler. Der ganze Erlös aus dieſen Dieb⸗ 
ſtählen betrug kaum 1 M. Einzelne der Knaben haben außer den Ketten 
bei ihren wiederholten Beſuchen auch die auf einzelnen Denkſteinen be⸗ 
feſtigten Buchſtaben aus Meſſing abgeriſſen und entweder an andere 
Jungen verſchenkt oder als altes Meſſing verkauft. Durch dieſe Hand⸗ 
lungen haben ſich die ners nicht blos des ſchweren Diebſtahls, 
ſondern auch der noch beſonders ſtrafbaren Schändung der Gräber ſchuldig 
gemacht. Unter denſelben Para e fiel auch das Zerſchlagen 
mehrerer zum Schutze der Grabdenkmäler auf dieſen angebracht geweſenen 
Glasſcheiben. Während die Jungen ſonſt Ke waren, behaupteten fie, das 
Zerſchlagen der Scheiben ſei nur aus Verſehen dadurch glaer daß die 
zum Herunterwerfen der Nüſſe benutzten Steine auf die Scheiben auf- 
ſchlugen. Wehrwein, der 13½ Jahre alte Auguſt Langfeld und der in 
go em Alter ſtehende Mar Elemenz haben endlich noch dem Kaufmann 
Böhm eine Anzahl kleiner Kiſten entwendet, deren Geſammtwerth derſelbe 
auf mindeſtens 20 Mark ſchätzt. Außer den heutigen Angeklagten haben 
ſich an den Diebſtählen noch eine Anzahl jüngerer Knaben betheiligt; dieſe 
erhielten ihre Abſtrafung nur durch die Schule, da ſie das ſtrafmündige 
Alter von 12 Jahren noch nicht erreicht haben. 

Wehrwein, der bereits im vorigen Monat für Diebſtahl 5 Wochen 
Gefängniß erhalten und ſchon verbüßt hat, wurde zu 3 Monaten Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, Clemenz erhielt 4 und Langfeld 3 Wochen Gefängniß 
unerkannt; einer der Knaben wurde gänzlich e weil 
erſelbe nur Nüſſe geſtohlen hatte, deswegen aber keine Anklage erhoben 
worden war; ein anderer Angeklagter wurde wegen „He lerei“ zu 
einem „Verweiſe“ verurtheilt. Bezüglich feiner war feſtgeſtellt worden, 
daß er einige Meſſingbuchſtaben unter Kenntniß des Umſtandes, 
woher dieſelben ftammten, als Geſchenk angenommen und dieſelben 
ſchon am nächſten Tage weiter verſchenkt hat. Die Schulknaben Karl W. 
und Arthur F. erhielten für je zwei ſchwere Diebſtähle, verübt an Ketten 
und Buchſtaben, 14 Tage bezw. 3 Wochen Sefänguiß. Dem Srowig 
konnte nicht nachgewieſen werden, daß er perſönlich geſtohlene Waare 
efauft habe, demgemäß erfolgte feine Freiſprechung, dagegen wurde die 

alter der Hehlerei in mindeſtens 2 Fällen für ſchuldig erachtet und zu 
6 Wochen Gefängniß, ſowie zur Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht verurtheilt. 


8 Breslau, 16. Mai. [Landgericht. Strafkammer I. — Ein 
Jahren e Verbrecher.] Der gegenwärtig im Alter von 13½ 
a 


ren ſtehende Schulknabe Max Jung iſt angeblich ſeit ſeinem ſechsten 
ebensjahre in einer Rettungsanſtalt erzogen worden, weil ſeine dem Ar⸗ 
beiterſtande angehörigen Eltern ihn gänzlich verwahrloſten. Der Knabe 
ſtand heut, aus der Unterſuchungshaft vorgeführt, unter der Anſchuldigung 
des ſchweren Diebſtahls in zwei Fällen und der Urkundenfälſchung in 
idealer Concurrenz mit verſuchtem Betrug, gleichfalls in zwei 
Fir vor der hieſigen, erſten Strafkammer: war aller ihm zur 
aſt gelegten Strafthaten geftänbig.» Demnach der Schulſtube 
alt zu Neumarkt das Nes Lehrers Puſch 
in einem Falle 3 Mart, in dem anderen 
das heißt jedesmal de gefammten Beſtand 
der Schreibutenſilienkaſſe — geſtoblen. Am November erſchien er 
mit einem, angeblich von Puſch bei dem Oberamtmann Storch in Neu⸗ 
markt geſchriebenen Zettel, durch welchen Storch erſucht wurde, durch den 
Ueberbringer dem Lehrer Puſch 6 Thaler als Darlehn zu überſenden. 
Storch kam die Sache verdächtig vor, er lehnte deshalb das Geſuch ab. 
Zwei Tage ſpäter richtete Jung, wieder unter Ueberxeichung eines Zettels, 
an den Kaufmann Epſtein daſſelbe Anſinnen, angeblich im Auftrage des 
dem Epſtein bekannten Kaufmanns Jaboſchinsky. Epſtein ließ den Jungen 
in Haft nehmen, dieſer geſtand auch alsbald zu, beide Zettel ſelbſt ange⸗ 
fertigt zu haben. fe w / 
er Staatsanwalt beantragte trotz des Geſtändniſſes und der Jugend 
des Angeklagten wegen det gemeingefährlichen Handlungsweiſe deſſelben 
den Ausſchluß mildernder Umſtände und eine Strafe von 9 Monaten Ge⸗ 
fängniß. Das Strafkammer⸗Collegium ging noch über dieſen Antrag 
hinaus, es verurtheilte den Knaben zu 1 Jahr 3 Monaten Gefängniß. 


Telegraphiſcher Special dienſt 


der Breslauer Zeitung. 
Neichstag. 


„ Berlin, 16. Mai. Der Reichstag erledigte heute zunächſt einen 
Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſton und beſchäftigte ſich dann mit 
Petitionen. Mehrere Arbeiter aus den Eiſenbahnwerkſtätten in Breslau 
gehörten ſeit den fünfziger Jahren zwangsweiſe ſowohl der Eiſenbahn⸗ 
Arbeiter⸗ als der Ortskrankenkaſſe der Schloſſer an. Bei Erlaß des 
neuen Krankenkaſſengeſetzes wurden ſie vom Magiſtrat aus den Liſten 
der Ortskaſſe geſtrichen, und alle ihre Beſchwerden haben ihnen nichts 
geholfen, da ſie trotz allſeitig anerkannter Benachtheiligung den Wort⸗ 
laut des Geſetzes gegen ſich haben. Das hob auch heute der Ver⸗ 
treter der Regierung hervor, trotzdem überwies der Reichstag die 
Petition dem Reichskanzler zur Erwägung. Eine Hamburger Firma 
hat ſich an den Reichstag mit der Bitte gewendet, den Kaffeetermin⸗ 
handel, wie überhaupt jeden Terminhandel zu beſchränken oder ganz 
zu beſeitigen. Die Commiſſion beantragt, diefe Petition dem Reichs⸗ 
famler zur Erwägung zu überweiſen. Die Abgeordneten Gold- 
ſchmidt und Wormann, letzterer unter ſpeciellem Hinweis auf die 
Hamburger Verhältniſſe, traten für den Uebergang zur Tagesordnung 
ein, indem ſie die gegen den Terminhandel erhobenen Beſchuldigungen 
als unberechtigt bezeichneten. Bald ſolle der Terminhandel die Preiſe 
zu Ungunſten der Producenten drücken, ſo z. B. beim Getreide 
bald ſoll er ſie zu Ungunſten des Conſumenten übermäßig er⸗ 
hohen, z. bei dem Kaffee. Der Terminhandel bewirke 
aber gerade eine Abminderung der Preisſchwankungen. Die 
nicht zu rechtfertigenden Exceſſe des Hamburger Kaffee-Termin⸗ 
handels ſeien eben Folge einer neuen Einrichtung geweſen; denn ohne 
Einführung des Terminhandels hätte Hamburg ſeine Stellung als 
Weltmarkt für Kaffee an Havre oder Newyork abgeben müſſen. Die 
Abgg. Gamp und Hegel erkärten ſich gegen den Terminhandel, 
namentlich im Intereſſe des Getreidehandels, und ſprachen ihre Freude 
darüber aus, daß die Vorgänge in Hamburg den Agrariern Bundes⸗ 
genoſſen aus dem Handelsſtande in dieſer Frage zugeführt habe. Die 
eine Hamburger Firma wird den Agrariern nicht viel nützen; denn 
ſonſt iſt man im Handelsſtand durchaus nicht gegen den Terminhandel, 
man wünſcht ihn eher ausgedehnt als eingeſchränkt zu ſehen. Der 
Antrag der Commiſſion wurde gegen die Stimmen der Freifinnigen 
und der Mehrheit der Nationalliberalen angenommen. Morgen be⸗ 
ginnt die dritte Berathung der Invaliditätsverſicherung; die freie 
Sommiffion ſoll ihre vorbereitenden Arbeiten erledigt haben. Man 
erwartet, daß der Reichskanzler in der Generaldebatte das Wort neh- 


men und für die Vorlage eintreten wird. 
— —— wNœ— 


R Mit zwei Beilagen. 


der Zwangserziehungsanſt 
erbrochen und daraus 
Falle 70 Biennige — 


—— ee... ui E O 


he aae 


— —— 


* 


n 


Erſte Beilage zu Nr. 30 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 17. Mai 1889. 
———— — —H— — — e—'—jj— —— 


68. Sitzung vom i geilen der Producenten und Conſumenten durch die Händler ausgleichen 2 2 
1 Uhr. 16. Mai. laſſen Au der Händler hat gem andere See e als dieſe beiden Die Strikebewegung. 
e (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 


Factoren. Redner gr dann auf den Terminbandel im Allgemeinen ein 
auch bie Berbältnifie des Hamburger Kaffeegeihäits- | Teher die Audienz der Arbeitgeber der weſtfäliſchen Bergleute 
beim Kaiſer. 


Berlin, 16. Mat. Bei der Audienz, welche der Kaiſer den Arbeit⸗ 
gebern bewilligt hatte, erſchienen der Abgeordnete Dr. Hammacher, der 
Geheime Commerzienrath Haniel, Bergrath von Velſen und Berg⸗ 
aſſeſſor Krabler. Bei der Audienz war der Miniſter des Innern, 
Herrfurth, zugegen. Dr. Hammacher, als Präſident des Bergbaulichen 
Vereins im Bezirk Dortmund, ſprach zunächſt dem Kaiſer den ehr⸗ 
furchtsvollen Dank für die Bewilligung der Audienz, ſowie für den 
Schutz aus, den die Staatsregierung dem vom Maſſenſtrike erfaßten 
Theile des niederrheiniſch⸗weſtfäliſchen Induſtriebezirks habe zu Theil 
werden laſſen. Indem derſelbe dem ſehnlichſten Wunſche Ausdruck 
gab, bald wieder zu geordneten Verhältniſſen in den dortigen Arbeits⸗ 
ſtänden zu gelangen, bemerkte er: 

Wir glauben, daß die Arbeitgeber durch die öffentliche Er⸗ 
klärung vom 11. Mai ein weitgehendes Entgegenkommen Zwecks 
Herſtellung friedlicher Verhältniſſe bethätigt haben. Nach ge⸗ 
wiſſenhafter Unterſuchung ſind wir als ehrliche Männer zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß ein wirklicher Grund zu der jetzt ein⸗ 
getretenen Benutzung des Coalitionsrechts ſeitens der Arbeiter, ſelbſt 
abgeſehen von der ungeſetzlichen Form, in der dieſelben ſich dieſes 
Rechtes bedienten, nicht vorlag. Von den Forderungen der Arbeiter 
halten wir die auf Erhöhung der Löhne gerichteten für ſolche, zu 
deren Erreichung es einer Arbeitseinſtellung nicht bedurfte. Sach⸗ 
kundige wiſſen, daß die Bergarbeiter auch ohne Arbeitseinſtellung 
bei fortgeſetzt günftiger Entwickelung der Kohlenpreiſe in den 
Genuß höherer Löhne gelangen werden. Die zweite bedeutungs⸗ 
volle Frage betrifft die Länge der Arbeitszeit. Niemand wird aber 
fagen können, daß die bei uns eingeführte Arbeitszeit von acht 
Stunden unter Tage, welche die kürzeſte aller Bergreviere Deutſch⸗ 
lands iſt, für die Geſundheit und die Lebensverhältniſſe der Arbeiter 
nachtheilig fei. Viele andere kleine Klagen hätte man zweck⸗ 
mäßiger auf dem Wege der Beſchwerde bei den Bergbehoͤrden und 
der Grubenverwaltung zu friedlichem, glücklichem Austrage 
bringen können. Trotzdem beſchloſſen wir die Zuſage einer Lohn⸗ 


Am Tiſche des Bundesraths: v. Bötti i 
Walt Galp Gobentgat, Sobmanm v. Schelling, von 
ezüglich des Be er Reichs⸗Schuld iſſion fü 
ante ie e ae , enen pen De pine Ser 
die Entlastung au'ertheilen. n Verpflichtungen genügt hat, und ferner, ihr 


y hr 
wachen 256 demgemäß und wendet ſich der Berathung von 
ehrere in ſtaatlichen Eiſenbahnwerkſtä wi : 

f 5 a0 E ätten beſchäftigte Arbeiter, welche 
ft —— * re Beftimmungen ine AZ und Unter: 
Schloſſer i 8 ee iſenbahnwerkſtätten, als der Ortskrankenkaſſe der 

cloſſer in Breslau zwangsweiſe beigetreten find, beſchweren fih darüber, 


daß der Magiſtrat 8 k - . E: : 
bereits verſichert feien, ang der due „enen Dir Zwiſchenhandel beſtand, der für einen großen Markt unbedingt erforderlich 

—— Commiſſion beantragt, die Eingabe der Petenten, ihnen den ift. Da wo ein umfangreicher Zwiſchenhandel beſteht, ift der Markt des: 
En ritt zur Ortskrankenkaſſe wieder zu eröffnen, dem Reichskanzler zur d 

un zu überweiſen. 

€ — Lohmann bemerkt, daß der Reichskanzler ſelbſtverſtändlich 
z der Erwägung nicht entziehen würde, fraglich erſcheine aber, ob dieſe 
3 einem anderen Ergebniſſe führen würde, da der Magiſtrat von Breslau 
ganz richtig verfahren ſei. Die Betreffenden ſeien a erdings zum Theil 
geſchädigt, es ſtünden ihnen aber geſetzliche Beſtimmungen entgegen. 


W e die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen, um den 


Die Commiiſſi b ragt, di iti N 
— mumiſſton beantragt, die Petition dem Reichskanzler zu über⸗ 


Abg. Goldſchmidt hat stp 
Petition zur Beſeitigung des lee cone r d 


Debatte im Plenum die „nnelegenbeit endgiltig Abſicht geleitet, durch eine 


eitgeſchäfte in einer beſtimmten Waarengattun i 
Man bie Wiftände im Zerminganoel (hen nnd Reeder ere SEBE molle 
Betitior ee der de Sur 1 Gelegenheit einer ähnlichen 
wirkli emüht habe, gegen die Mißſtände eine 
der ie Abhilfe zu ſchaffen. Man würde mit Eu PER an Sinne 


Dampfſchiffe wurde ar das Riſico der Seebeſchädigung A Aus 


‚eienten nur den Termi i iir 
man ihn im Auslande e in Deutſchland beſeitigen, während Hamburg hatte ſich lange ge i j ö w die Arbeit wieder aufgenommen würde, obſchon 
| | | | gen den Terminhandel gewehrt; aber nachdem] erhöhung, wenn die Arbeit wieder aufg ; 
Saron im der Toot matürich ſbeſteben laſſen mu m vergangenen derſelbe auch oon Seilen Havred eingeführt war, ſchien nichts übrig zu] der Strike wie eine Fluthwelle über das Land kam und ohne Be: 


foll er die Preiſe ungemeß e Getreidepreiſe drücken; in dieſem Jahre 
N site: wi treiben. Der Widerſpruch löſe 
Producenten ein Intereſſe fr bebe tel, Dei bem_ Getreide als 
als Conſumenten möglicht nicht = Sr hätten, beim Kaffee 
Deutſchland auch Kaffee hervor, dann würden die un. Brüdte 
handel für 8 Kaffecpreiſe nicht gram feine Betas (Termen. 
Petition durch die Begründung der Waaren⸗Liquidationskaſſe in 5 I de 
welche Geſchäftsabſchlüſſe in Kaffee, neuerdings auch in ie er amburg, 
maßen als Börſe, aber zum Unterſchied von dieſer in der A gewiſſer⸗ 
eber uns iy für pin Ablchlichenben als Gegencontrahenk | ft 
gen Ur pünktliche Erfü y ü 
i nicht zu leugnen, daß irit der Hegründung ber Abfchfütle forat. 68 


bleiben, als auch unſererſeits ihn einzuführen. Wir haben allerdings 
geſehen, daß Auswüchſe ganz bedenklicher Art daraus entſtehen können 
und entſtaunden find. Wir haben fie ſelbſt auf das allerlebhafteſte be- 
dauert, aber auch rg E die Erfahrung gemacht, daß fie nur in der 
erſten Zeit beſtanden. aß der Zwiſchenhandel nicht ſchädlich iſt, ſehen 
wir an anderen Waaren. Liverpool iſt dadurch allein der Haupt-® z 


achtung der geſetzmäßigen Kündigungszeit ausbrach. Sie wurde 
gegeben im Bewußtſein der ganzen Verantwortlichkeit, die heute 
auf den Schultern der Arbeitgeber ruht, und in Erkenntniß der 
verheerenden Folgen, welche die gewaltige Arbeitseinſtellung bis in 
b die weiteſten Kreiſe des deutſchen — i art Reigen, 

: ausübt. Jeder Einzelne von uns bietet den feiern ergleuten 
Salpeter geworden, und zwar durch die Ausbildung des Zwiſchen ae die Hand zum Frieden. Es giebt aber eine Grenze für die Rad- 
giebigkeit; dieſe iſt gegeben durch die Pflichten, welche die Sorge 
d die Ordnung ties die Sicherheit des Betriebes auferlegt. Gebe 
n à i i > n Ewn Fun ott, daß der Arbeitsausſtand, der in ähnlichem Umfange Deutſch⸗ 
e in BE Jahre gewaltige Preisſchwankungen beg |A die verichiedenen Hände erhebliche Mehrkosten verurſacht, ift nicht lands Flur noch nicht Heimfuchte, bald —— ei ſch 
künftigen Preistreibereien mae der eden Diet Schwan eien nicht im Stande ſein. In London, einem Pa der ſonſt außer: Der Kaiſer antwortete: 

wankunger ordentlich conſervativ in Handelsſachen ift, iſt jetzt ſelbſt der Ich habe Ihnen die Audienz geſtattet, weil es ſelbſt⸗ 


nicht nur, wie die Petenten behaupteten, durch di S ti 
4 a t ie bloße Speculation f ; Š i 
herbeigeführt. ſondern fe Bernbe sur al S bee e e Thee in den Terminhandel gezogen. Der Terminhandel hat Be raS zu. Era see —5 daß, wenn ſeine 


oder zu erwartenden Waare. ee ME diejenigen Firmen, welde 
gelcha Aammengeſchloſſen hätten ſtändi bebü 
on 1 len Mo m h i 5 gung bedürfen und fie fih dann vertrauensvoll 
dir Bes um des eigenen Wortbeils wil b e e ande wie reisbewegung in den Jahren von 1843 bis 1888 deutlich zeigt. [an das Staatsoberhaupt wenden, dann.! beide Par 
5 en, er ſo ge Die i erung warſteien gehört werden. Ich habe die Arbeiter vor: 
geſtern gehört und freue Mich, Sie heute zu ſehen. 


ie g i “Tai 
Kaffeefirmen liefen Gef hr, daß en anderen außerdeu 
} ) eutſch 

Pläben, Newyork, Havre, Rotterdam, Amſterdam, Antwerpen, Marſeille Was die Urſache des Strikes betrifft und die Mittel zur 
Beſeitig ung deſſelben, fo erwarte Ich eingehende Be⸗ 


enen Dene, ADA Kaffee 15 1 Een MA 
1 ten A betat Fes, BEA betragt 1 f de. n Salem 
tg Det an die Einführung des Terminhandels in Kaffee der geſammten Bevölkerung, welche der Strite zar Folge 
' efahr vorlag, daß Havre mittelſt des Termingeſchäfts hat, und nachdem ein zweiter Strike in Schleſtes 
übertragen aus Weſtfalen, im Ausbruch begriffen 


if, möglihft bald dem großen weſtfäliſchen Strike 
ein Ende zu machen. Was Ich den Arbeitern geſagt 
habe, wiſſen Sie. Ich habe darin meinen Standpunkt 
in aller Schärfe gekennzeichnet. Die Arbeiter haben 
Mir übrigens einen guten Eindruck gemacht; ſie haben 
ſich der Fühlung mit den Socialdemokraten enthalten. 
Daß die Worte, die Ich zu ihnen geſprochen habe, in den 
ißſtimmung über die Hamburger Liquidatlons⸗Arbeiterkreiſen Weſtfalens Anklang gefunden haben, 
iſt Mir durch Telegramme bezeugt, und Ich habe Mich 
gefreut, daß die Einmiſchungsverſuche der Social: 
demokratie von ihnen mit Energie abgewieſen worden 
ſind. Die Verhandlungen, die Sie, Herr Hammacher, als 
nach Havre ziehen wollten. International muß der Handel ſein. Wird Vorſitzender eines Vereins, wie ich gern höre, mit der 
Arbeiterdeputation geführt haben, ſind Mir durch das 
Miniſterium des Innern zugegangen, und Ich ſpreche 
Ihnen Meine Anerkennung für das Entgegenkommen 
aus, was Sie den Arbeitern gezeigt haben und wodurch 
eine Grundlage zur Verſtändigung gewonnen worden iſt. 
Ich werde Mich freuen, wenn auf dieſer Baſis ſich Arbeit⸗ 
geber und Arbeitervereinigenwerden. Ichmöchtevon Meinem 
Standpunkt aus noch Eins betonen. Wenn die Herren 
der Anſicht ſind, daß die von Mir gehörten Deputirten 
nicht maßgebende Vertreter der Kreiſe, die dort ftrifen, 
wären, fo macht das nichts aus. Wenn fie auch nur einen 
Theil der Arbeiter hinter ſich haben und die 
Meinung wiedergeben, die in ihren Kreiſen be⸗ 
eht, fo wird doch immer die moraliſche Wirkung eines 
Verſuches zur Verſtändigung von hohem Werthe ſein. 
Sind ſie aber wirklich Delegirte derſelben und haben ſie 
die Anſicht der geſammten Weſtphäliſchen Arbeiter ver: 
treten, und ſind ſie mit den Punkten die Sie ihnen er⸗ 
öffnet haben, einverſtanden, dann habe Ich zu dem ge⸗ 
ſunden, vaterländiſchen Sinne dieſer Männer das Ver⸗ 
trauen, daß ſie und nicht ohne Erfolg, alles daran ſetzen, 
moͤglichſt bald ihre Kameraden wieder zur Arbeit zu 
bringen. Ich moͤchte bei dieſer Gelegenheit allen 
Betheiligten dringend empfehlen, daß die Berg⸗ 
werksgeſellſchaften und ihre Organe in Zukunft eine 
möglichſt nahe Fühlung mit den Arbeitern erhalten, 
damit ihnen ſolche Bewegungen nicht entgehen; 
denn ganz unerwartet kann der Strike ſich unmöglich : 
entwickelt haben. Es find, wie Mir berichtet worden, , 
allerdings Vorbereitungen getroffen worden, es beſtand J 
die Abſicht, einen allgemeinen Strike ausbrechen zu laffen, 

nur zu einer fpäteren Zeit, und der Strike it dort nur 

vorzeitig zum Ausbruch gekommen. Ich möchte Sie 

‘bitten, dafür Sorge zu tragen, daß den Arbeitern Ges 


in Hamburg hatte der Kaffe i = 
er Kaffeehandel dort einen bedeutenden namen e⸗ gegen die Ausfaugung zu ſchützen. Alle ſolche geſetzlichen Beſtimmungen 


cute von Alters her al 
balb als gute Zahler bekannt feien. Es 
nicht ben volfemicifihaftichen oc gegen die Zeitgeſchäfte, weil man 
achte, ſondern immer iei 
diefe Geichäfte, vielleicht nicht aenigen babei im Auge habe, die durch 
geworden ſind. Die Zeitgeſchäfte 3 zauf geraden Wegen, ſchnell reich 
aber anftatt Mittel anzugeben, wie man den Allerdings dem alißbrauche! 
Zeitgeſchäften fernhalten könne, greife mia zweifelhafte Exiſtenzen von den 
meinen an. Der Terminhandel gewähre ape Termingeſchäfte im Allge- 
litionen; aber ſolche Coglitionen zur ich en Boden für Coa- 
hätten große, beſonders holländische Firmen ſchoung des Kaffeepreiſes 
Termingeſchäfts gebildet, indem ſie bei ſchlechten rer. Einführung des 
auffauften und pie Preife angemeſſen in die Höhe litcnusſichten Kaffee 
moſität gegen den Kaffeehandel entpringe wohl ieben. D i 
neigung gegen ie Coalitionen, als gegen den Handek 
deſſen Lebenselement die freie Bewegung fei Warun überhaupt, 
fih denn die Herren auf der Rechten gegen Coalitionen t eiferten 
handel, die immer nur von kurzer Dauer ſein könnten m Termin: 
nichts gegen die Schienen⸗Walzeiſen⸗Cartelle oder gar gegen den Oven 
ring gebabt hätten. Der Pariſer Kupferkrach habe ergeben, daß nam aue 
n fih ee können, um pe Se 
wer a entbehrliches Rohproduck durch ungemeſſene Preiſe 
vertheuern. Der Preis ger f eife 
Beurer Höhe gehalten eier ie Beinahe 1½ Jahre auf unge- 
ber 1888 for 14 Tage bindurch abnorm 1 
habe das ur, (ß er die Dauer von ec Der Terminhandel 
bei hoher Tena J fort die ent — — tionen verhindert, weil 
mit Aut „ Ini drigung bereuen 55 Handel 
mit Zink, tea Fa auch ohne Terminhar een k 
Die Hotbmennigkeit der Sigi me mman moti nic deinen 
denn ſonſt müßten auch Zeitgeſchäfte mi i ; cuen, 
die Grundbeſitzer ſicher ihäbigen wurde. Bie aasee ipen, wog 
babe ergeben, daß die Termingeſchäfte gerade die Preisi H ankin orihung 
mäßiger gemacht haben. (Lebhafter Beifall links.) ingen gleich⸗ 
Abg. Gamp (Reichsp.): Der Terminhandel iſt ` ; 
neueren Zeit; bisher ift namentlich das Getreide En irouna ber 
gezogen worden. Jetzt, ſeitdem die Hamburger den Terminhandel in Kaffee 


Commiſſion ar 

zunehmen. 
babe ich Goldschmidt (dfr); Den Ausführungen des Abg. Wörmann 
zeugt babe hinzuzufügen; ich will nur hoffen, daß ſie recht Viele über⸗ 


in Berlin in Widerſpruch ſetzen wollen. Selbſt wenn dem ſo wäre, ſo 


Unter 1 Antrages Goldſchmidt wird der Commiſſions⸗ 
$ ehrheit angenommen. 


Argumente, als lediglich die n 5 daai 
ür den Handel ein niedriger 


| entgegenitellen müſſen. Dadurch, daß 


u 
Ba Sitzung Freitag 12 Uhr (Invaliditäts⸗ und Altersverſicherungs⸗ 


i gedrückt. Es heißt den Bock zum Gärtner einſetzen, wenn man die Inter⸗Uvor 


— p DT aa Suse 1 Are "Fu ee Zi 


legenheit gegeben werde, ihre Wünſche zu formuliren, 
und ſich vor allen Dingen immer vor Augen zu halten, daß 


Unterthanen beſchäftigen und bei fidh arbeiten laffen, auch 
die Pflicht dem Staat und den betheiligten Gemeinden 


Kräften zu ſorgen und vor allen Dingen dem vorzu⸗ 
beugen, daß die Bevölkerung einer ganzen Provinz 
wiederum in ſolche Schwierigkeiten verwickelt werde. Es 
iſt ja menſchlich und ſehr natürlich, 
Lebensunterhalt zu erwerben. Die Arbeiter leſen 
Zeitungen und wiſſen, wie die Verhältniſſe des Lohnes 
zu dem Gewinn der Geſellſchaften ſtehen. 
oder weniger daran Theil haben wollen, iſt erklärlich. 
Deshalb möchte Ich bitten, daß die Herren mit dem gröf- 
ten Ernſt die Sachlage jedesmal prüfen und, womöglich 
für fernere Zeiten dergleichen Dingen vorzubeugen 
ſuchen. Ich kann Ihnen nur ans Herz legen, daß das, 
was der Herr Vorſitzende Ihres Vereins am geſtrigen 
Tage mit Erfolg begonnen hat, möglihft bald zu einem 
guten Ende geführt werde. Ich betrachte es als Meine 
königliche Pflicht, den betheiligten Arbeitgebern wie 
den Arbeitern Meine Unterſtützung bei Meinungs: 
verſchiedenheiten in dem Maße zuzuwenden, in welchem 
ſie ihrerſeits bemüht ſind, die Intereſſen der geſammten 
Mitbürger durch die Pflege der Einigkeit untereinander 
zu fördern und vor Erſchütterungen, wie dieſe, zu be⸗ 
wahren. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 

Berlin, 16. Mai. Der „Poſt“ zufolge wurde der Vorſtand des 
Vereins für bergbauliche Intereſſen des Oberbergamtsbezirks Dort⸗ 
mund heute auch vom Reichskanzler empfangen. 

* Berlin, 16. Mai. Das „Berl. T.“ erfährt über die heutige 
Audienz der Bergwerksbeſitzer, daß der Empfang keinesfalls 
als ein gnädiger bezeichnet werden kann; ſelbſt Hammacher konnte 
nicht anders, als zugeben, daß der Empfang geradezu als ein un⸗ 
gnädiger aufgefaßt werden müßte. 

* Berlin, 16. Mai. Die Arbeiterabordnung hat ſich heute 
Morgen mit den inzwiſchen hier eingetroffenen Vertretern der 
Grubenbeſitzer Haniel, Felſen und Krabler ebenfalls in Ver⸗ 
bindung geſetzt, um die Ausgleichsverhandlungen zu fördern. Die 
Hauptſchwierigkeit bildete die Frage betreffs der Einigungsämter des 
Protokolls. Haniel ſowohl wie Felſen gaben letztere Forderung nach 
vielem Widerſtreben als berechtigt zu; Krabler lehnte dieſelbe indeſſen 
rundweg an. Es find zwiſchen ihm und den Vertretern der 
Arbeiter ſehr ſcharfe Worte gewechſelt worden. Schließlich gaben die 
Vertreter der Arbeiter eine Erklärung dahin ab, daß ihre Forderungen 
in den bereits mit Reichstagsmitgliedern vereinbarten Punkten unab⸗ 
änderlich ſeien, und übergaben hierauf die Weiterführung der Ver⸗ 
handlungen mit den Grubenbeſitzern den Abgeordneten Baumbach 
und Schmidt⸗Elberfeld. Es iſt mit aller Beſtimmtheit zu erwarten, 
daß die Ausgleichsverhandlungen zu einem raſchen Abſchluſſe gedeihen 
werden. Die Deputation iſt heute Mittag 12 Uhr wieder abgereiſt. 
Die Mitglieder derſelben haben erklärt, daß in Vorausſetzung der 
Annahme der aufgeſtellten Bedingungen durch die einheimischen 
Arbeitgeber die Arbeit auf den betheiligten Zechen nächſten Dinstag 
wieder aufgenommen werden würde. Die Abmachungen find fofort 
dem Minifter des Innern mitgetheilt worden, welcher dem Kalſer 
Vortrag darüber hielt. — Der Abordnung war hier bedeutet worden, 
daß fie ſich namentlich vor Berührungen mit den Socialdemokraten 
hüten müßte. Daher haben die Mitglieder derſelben die Karten der 
ſocialdemokratiſchen Abgeordneten Bebel und Singer, welche mit ihnen 
im Reichstage ſprechen wollten, nicht angenommen. . 

* Berlin, 16. Mat. Der Aufſichtsrath der Bergwerks⸗Ge⸗ 
ſellſchaft „Hibernia“ in Herne iſt heute zuſammengetreten, um 
über Maßnahmen betreffs des Strikes Berathungen zu pflegen. 
Es iſt nothwendig geworden, daß der Aufſichtsrath die erforderlichen 
Dispoſitionen trifft, weil der Generaldirector des Unternehmens plötzlich 
ſchwer erkrankt ift. 

* Berlin, 16. Mal. Die Ausweiſung der Ausländer aus 
dem weſtfäliſchen Revier iſt noch nicht ausgeführt worden, die 
Vorarbeiten dazu ſind aber im Gange. in 

* Berlin, 16. Mai. Wie aus Weſtfalen mitgetheilt wird, werden 
die durch die Einſtellung des Kohlen- und die Beſchränkung 
des Güterverkehrs frei gewordenen Eiſenbahnbeamten, 
namentlich im Eſſener Bezirk, zum großen Theil als Polizei verwendet; 
dieſelben ſind daher entſprechend bewaffnet worden. 

* Berlin, 16. Mai. In einem Extrablatt des „Weſtf. Merkur“ 
wird gegenüber einer Meldung der „Köln. Ztg.“ beſtimmt verſichert, 
daß die bisher im Bergrevier verwendeten Truppen maß⸗ 
gebenden Orts für vollkommen ausreichend erachtet werden. 

* Berlin, 16. Mai. Der Strike der Berliner Dachdecker 
wird ſich anſcheinend mehr ausdehnen, als erwartet wurde. Die von 
der vorigen Verſammlung über 7 Firmen verhängte Sperre iſt von 
allen betheiligten Geſellen (circa 100) fofort zur Ausführung gebracht 
worden. In einer am Dinstag abgehaltenen Geſellenverſammlung 
wurde über weitere 5 Firmen, die gleichfalls etwa 100 Geſellen be: 
fhäftigten, die Sperre verhängt. Das Reſultat ſoll Montag Abend 
verkündigt und auch Beſchluß darüber gefaßt werden, ob der partielle 
Strike weiterzuführen oder der Generalſtrike zu verkünden iſt. 

* Berlin, 16. Mai. Eine Nachricht des „B. B.⸗C.“, wonach 
geute Mittag in ſämmtlichen Berliner Brauereien die Brauerei⸗ 
gehilfen mit ſofortiger Arbeitseinſtellung gedroht hätten, 
wenn ihnen nicht eine Reihe von Forderungen bewilligt würde, iſt 
nach Erkundigungen bei . großen Brauereien, Königſtadt, 

ultheiß, Patzenhofer, unbegründet. 
re Bein, ä In Leipzig haben die Maurermeiſter 
mit einer Ausnahme den von den Geſellen geforderten Lohn von 

48 Pf. für die Stunde bewilligt. ; 

Berlin, 16. Mai. Aus Gießen wird gemeldet: Die Arbeiter 
der Main⸗Weſer Bahn wollten ſtriken, haben ihr Vorhaben 
jedoch in Folge einer Lohnerhöhung aufgegeben. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) . 

Eſſen, 16. Mai. Nach der „Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ 
wird die Lage in den Kohlenrevieren ſichtlich beſſer, wenn auch eine 
weſentliche Veränderung noch nicht eingetreten iſt. Auf mehreren 
Zechen iſt die Zahl der anfahrenden Arbeiter erheblich. Im Werdener 
und Mühlheimer Reviere wird voll gearbeitet, obgleich in der geſtrigen 
Verſammlung der Bergarbeiter in Werden die Fortſetzung des Aus: 
ſtandes und das Beſtehen auf der Erfüllung ſämmtlicher Forderungen 
beſchloſſen wurde. Im Dortmunder Revier wird auf den Zechen 
Königsborn und Weſſen voll gearbeitet, auf andern theilweise. Der 
Eindruck der Anſprache des Kaiſers iſt augenſcheinlich ein tiefer. 
Seitens der Zechenverwaltungen ſind weitere Kundgebungen nicht er⸗ 
gangen, dieſelben ſind dem Vernehmen nach entſchloſſen, die Ent: 
wicklung der Dinge abzuwarten. 
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Eſſen, 16. Mal. 
Zahl der Bergleute, 


heute wieder 5909. 


Aachen, 16. Mat. Der Strike im Kohlſcheidler Revier der Ber- 
gegenüber haben, für das Wohl der Arbeiter nach beſten einigungsgeſellſchaft iſt außer auf den in Holland belegenen Zechen Prock 


und Voccart allgemein. Der Regierungspräſident hat ſich heute nach 
dem Strikerevier begeben. 


re 


Der „Rheln.⸗weſtf. Zig.“ zufolge beträgt die 
9 l die heute die Arbeit wieder aufnahmen, min: 
diejenigen Geſellſchaften, welche einen großen Theil meinerſdeſtens 10 000. Von 19 200 Bergleuten des Eſſener Reviers arbeiteten 


n 


ziehung der Dispoſitionslager der Agenten 
Grund thatſächlichen Materials bei den zuſtändigen Behörden dahin 
vorſtellig zu werden, daß eine anderweitige Declaration bezw. Aenderung 
der einſchlägigen Beſtimmungen des Geſetzes vom 30. Mai 1820 im 
Wege der Geſetzgebung ſtattfindet. 

Nach einer neuerdings veröffentlichten Statiſtik des preußi⸗ 
ſchen Volksſchulweſens beſuchte am 20. Mai 1886 eine 
Schülerzahl von 4 838 247 Kindern die preußiſchen Volksſchulen. 


Aachen, 16. Mai. Dem „Echo“ zufolge ift der Ausſtand auf] Staat und Gemeinden bringen für das Volksſchulweſen jährlich 


für die Hauer einen 


Verwaltung gewährte Aufbeſſerung dg Löhne: 
fün die Schlepper 2½ Mark, bei 


Minimalſchichtlohn von 3 Mark, 


Daß ſie mehr Accordarbeit entſprechend höhere Löhne, ferner Freigabe des Oels und|find wieder auf freien Fuß geſetzt worden; 


wohlwollende Behandlung ſeitens der Unterbeamten. 

Zwickau, 16. Mai. Auf mehreren Zechen wurde heute von den 
Föͤrderleuten, meiſt jungen Burſchen, die Arbeit niedergelegt. 

Gelſenkirchen, 16. Mai. Die Delegirtenverſammlung der Arbeiter 
aller Zechen des Kreiſes Gelſenkirchen beſchloß, dem am Sonntag 
in Bochum zuſammentretenden Arbeiter⸗Delgirtentage für Rheinland⸗ 
Weſtfalen folgenden Antrag vorzulegen: Im Beſtreben, dem vom 
Kaifer in der Audienz ausgeſprochenen Wunſche entgegenzukommen, 
in der Hoffnung, daß die vom Kaiſer zugeſagte Prüfung unſere ge: 
rechten Forderungen zur Erfüllung bringen wird, den Belegſchaften 
vorzuſchlagen: 1) Die Arbeit wieder aufzunehmen; 2) die Depu⸗ 
tirten der Belegſchaften vertreten letztere bis zu einer anderweitigen 
Wahl bei den Verhandlungen mit den Zechenverwaltungen und Be⸗ 
hoͤrden bezüglich der feſtzuhaltenden Anſprüche. 


Der Strike im Waldenburger Kohlenrevier. 
(Von unſerem Specialberichterſtatter.) 

K. Waldenburg, 16. Mai. Unſere Stadt gleicht heute einem 
Feldlager. Mannſchaften im Quartier, Ordonnanzen und Patrouillen 
auf den Straßen und Plätzen. Ab und zu marſchiren einzelne Züge 
unter dem Commando eines Offiziers entweder aus dem Quartier 


einen günſtigenſden Gruben Centrum und Nothberg geſtern Mittag beendet. Die 116 615 648 Mark auf. 


Die am Montag in Züri feſtgenommenen an 

geblichen 
deutſchen Poltzelſpione Mark, Weber, Molach und Kaufmann 
die in ihren Woh⸗ 
Dingen vorgenommenen Hausſuchungen haben nichts Belaſtendes 
ergeben. 

Die Gerüchte, daß Boulanger ernſtlich leidend fei, follen völlig 
unbegründet ſein; er ſoll kerngeſund, aber ſeiner kalten Aufnahme in 
London wegen in 3 — ſein. 

Die Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium in Waldenburg, 0 
Monſe, zum Director am ſtädtiſchen Gymnaſium zu Schwelbnit w 2 


ſtätigt worden. 

Frankfurt a. M., 16. Mai. In der zweiten heſſiſchen 
Kammer ging ein Antrag auf Verſtaatlichung der Ludwigs⸗ 
bahn ein. 

L. Hirſchberg, 16. Mal. Heut Nachmittag ging hier ein Wol⸗ 
kenbruch nieder. Der Bahndamm bei Gotſchdorf wurde unterſpält. 
Die Strecke nach Kohlfurt war ſechs Stunden lang geſperrt, iſt aber 
wieder fahrbar. < 

*Königszelt, 16. Mai, Nachm. 2 Uhr 40 Min.“) Das Bahn⸗ 
hofsterrain von Königszelt iſt durch einen Wolkenbruch überſchwemmt. 
Sämmtliche Züge ſitzen feſt. 

) Wiederholt, weil nur in einem Theil der Auflage. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Braunſchweig, 16. Mal. Ein furchtbares Unwetter ſuchte die 


zur Gewerbeſteuer auf 


oder nach dem Quartier. Ob außer den ſchon erwähnten Truppen: Dorfer Dedeleben, Eilsdorf, Offleben, Pabstorf und mehrere andere 
theilen noch weitere Mannſchaften im Umkreis der hieſigen Gegend heim. Einige Menſchenleben find zu beklagen, Vieh it umgekommen, 
poſtirt find, läßt fih zur Stunde von hier aus nicht feſtſtellen. Was] die Saaten find verwüſtet. 

die öffentliche Ruhe und Sicherheit betrifft, ſo wurde dieſelbe am Bern, 16. Mai. Der Bundesrath ſendet dem König von Italten 
heutigen Tage weder hier, noch auch, ſoweit fih aus eingelaufenen einige Offiziere bis zur Grenzſtation Luino entgegen. Die feierliche 
Nachrichten aus der nächſten Umgebung ſchließen läßt, außerhalb irgend: | Begrüßung durch den Bundes rath findet in Göschenen ſtatt, woſelbſt 
wie ernſtlich geftört: ein wohl hauptſächlich dem Schnapsausſchanks⸗ ein gemeinſames Frühſtück eingenommen wird. 


verbote zuzuſchreibender Umſtand. Der Ausſtand auf den zur Fürſt⸗ 
lich Pleß ſchen Verwaltung gehörigen Gruben ſoll ein ziemlich allge: 
meiner fein; nur die zur Verhütung des Stillſtands der verſchiedenen 
Maſchinen unumgänglih nöthigen Arbeitskräfte blieben dem Strike 
fern. Entgegen anders lautenden früheren Mittheilungen werden nun 
die Forderungen der Bergleute wie folgt angegeben: Abgeſehen von 
dem beſonderer Abmachung vorbehaltenen Gedinge: Minimallohn pro 
Schicht und Mann für den Schlepper 2 Mark, für den Hauer 2,50 
Mark; ſchwächere, minderwerthige Arbeitskräfte je nach deren Leiſtungs⸗ 
fähigkeit. Dauer der Schicht zehn Stunden einſchl. Ein⸗ und Aus⸗ 
fahren. Auf Grund dieſer Forderung ſoll eine Abordnung von Berg⸗ 
leuten mit dem Generaldirector der fürſtlichen Gruben, Dr. Ritter, 


dem Ring in Waldenburg ſammeln fih immer dichtere Schaaren] Moorbäder, 1 Kind 13 Seifenbäder Die 


Feiernder an. 


(Original⸗Telegramm der Breslauer Zeitung.) 
* Berlin, 16. Mai. Die Samoaconferenz wird heute Nach⸗ 
mittag wieder zuſammentreten. Nach der „Times“ wi ed immer 
wahrſcheinlicher, daß die Frage der Controle der einheimiſchen ſamoa⸗ 
niſchen Regierung durch ein Compromiß erledigt werden wird. Die 
bisherigen Vorverhandlungen dürften das Ergebniß haben, daß eine 
Controle von nur zwei Mächten eingefühit wird. 
Sitzung der Conferenz dürfte ein darauf bezüglicher, von einem aus 
Malet, Kafon und Hollſtein beſtehendes Subcomité ausgearbeiteter 
Vorſchlag angenommen werden. 
Der Bundesrath hielt heute eine Sitzung ab. 


Tagesordnung fanden die Amendements der Conſervativen zum | gegen 1887 


Altersgeſetz. 

S hielt heute Nachmittag eine Plenarfigung, in 
welcher mündlicher Bericht über den Preußiſchen Antrag wegen Ab⸗ 
änderung des § 4 des Strafgeſetzbuches erſtattet werden ſollte. 


Reichstage ſofort zugehen würde und noch vor dem Schluſſe der 
Seſſion, welchem man allgemein etwa zum Himmelfahrtstage entgegen⸗ 
ſieht, erledigt werden würde. 


om . 
Die ſogenannte freie Commiſſion des Reichstages, welche Nachmittage 5 Uhr, ein großes Freiſchießen ab, zu welchem 


i i vorſchläge betreffs des Alters- Schießfreunde eingel s 
mit der Regierung Compromißvorſchläg f Bor. schee, dan geladen werben 


geſetzes vereinbaren ſollte, hat ſich über eine Reihe von 


In der heutigen Cmäcgentlih 3 


Locale Nachrichten. 


Breslau, 16. Mai. 


+ Vom Polizeipräſidium. Die Polizei⸗Bureau⸗Aſſiſtenten Münzner 
und Baier find zu Polizei⸗Secretären ernannt worden. 


„Verein zur Verpflegung armer kranker Kinder in ländlichen 
Heilſtätten. In dem ſo Sem erſchienenen Jahresbericht heißt es: Der 
Vorſtand durfte im Sommer rei Serien von Kindern der Anſtalt 


31 und Kindern. Von dieſen waren 68 
1 jüdiſch. 86 Kinder erhielten insgeſammt 1231 Stahlbäder, 1 
l 8 det. Brunnencur wurde bei allen 
Kindern angewandt. Die am häufigſten vorkommende Krankheit war 
Blutarmuth (42), Skrophuloſe und Bleichſucht (je 12), außerdem Lungen: 
katarrh (3), chroniſcher Lungenkatarrh (4) und andere. Nach „Bethesda“ 
in Goczalkowitz wurden 4 an bochgrabiger Skrophuloſe leidende Kinder 
eſandt. Im Ganzen alſo war es dem Verein vergönnt, 184 Kindern die 
Wobltbat einer Heilung oder N Erleichterung ihrer Leiden zu 
vermitteln, mithin 52 Kindern mehr als im Vorjahre. Um das Berz 
hältniß der in Pflege zu nehmenden Kinder und der verfügbaren Mittel 
klarer zu geſtalten, bat der Vorſtand beſchloſſen, künftighin nur der Hälfte 
der Kinder . Pflege zu gewähren, ein Viertel zu halber Penſion 
ark) und ein Viertel zu ganzer Penſion (wöchentlies 
ark) aufzunehmen. Für die ſtädtiſchen Koſtkinder bleiben die be⸗ 
ſonderen Vereinbarungen beſtehen. Die Kinder bemittelterer Eltern, 
welche im Stande ſind, die wirklichen Koſten des Curaufentbalts zu be⸗ 
ſtreiten, ſind bei den Vorſtänden der betreffenden Anſtalten (nicht bei dem 


Auf der Vereine) 8 Der Geſammtkoſtenaufwand betrug 6893,38 Mk., 


omit 963,98 Mk. mehr. den 2 9 

© Bezirksverein der inneren . wo en 22. Mai c. 
findet bas, erſte Sommer⸗Vergnügen (Dampferfahrt nach Wilhelms⸗ 
hafen) ſtatt. 

—d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Am Freitag, den 17. Mai c., 


In] werden die Vereinsmitglieder mit ihren Angehörigen das medico⸗mechaniſche 
Reichstagskreiſen wurde angenommen, daß die betreffende Vorlage dem] Inſtitut im Liebich ſchen Etabliſſement beſichtigen. A 


; m Mittwoch, den 
22. Mai er., ift der Bresla i i 
Blue 5 et uer Steingutfabrik an der Hundsfelder Chauſſee 
Freiſchießen. Der Freihandſchützenverein Breslau hält 
Montag, Mai c., 0 8 dr, wis Donnerstag, 23. Mai c., 
Schützen und 

Daſſelbe beſteht 1) aus einem Stich⸗ 
einem Lagenſchießen und 3) aus einem Freihand⸗Feld⸗ 


ſchlagen geeinigt, welche einen ſchnellen Verlauf der dritten Leſung angenfheibenfchiepen. — Es wird mit Büchſen jeden Kalibers (jedoch nicht 


erwarten laſſen. 


Die Königin⸗Mutter von Baiern, welche d m 
einen heftigen Anfall hatte, wohnte um 9 Uhr einer effe bei, eine ſchwere Verletzung am rechten Fuß erlitt. 


wurde aber kurz nach Beginn derſelben theilnahmslos. Ein raſch 


um reifendes Krebsleiden drängt die g 
das sA adia Dafein a on ee trauriger wird. 
Nach dem „B. T.“ i e Ern 
Ree i A EEA von Schellendorff zum Chef 
des erten Armeecorps in dieſen Tagen eine vollzogene Thatſache 
geworden. 
Der deutsche Reichscommiſſar für die Melbourner Welt⸗ 
ausftellung, Regierungsrath Vermuth, iſt wieder in Berlin ein⸗ 


getroffen. Die Abwicklungsgeſchäfte 


r 5 Kilogramm Gewicht) geſchoſſen. 
„T Unglücksfall. Der Arbeiter Robert Wloczik wurde geſtern * 
ittag von einem Laſtwagen zu Boden geriſſen und überfahren, wobei er 


—e Unglücks fäue. Der 10 Jahre alte Knabe Guftan S., Sohn eines 


G i 
Waſſerſucht zurück, wodurch] auf der Mehlgaſſe wohnenden Droſchkenbeſitzers erhielt geſtern Vormittag 


von einem Pferde, hinter welchem er vorübergehen wollte einen Hufſchlag 


e icht und trug infolgebeffen eine ſchlimme Verletzung davon. 
5 Ele Sennen wobnenden Arbeiter Ernſt A. fiel heute 


fri üd Eiſenrohr auf den Kopf und fügte ihm eine ſchwere Berz 
5 e en Verunglückten wurde in der kgl. chirurgiſchen 
Klinik ärztliche n . 2 BE 
+ Bermift wird Ie $ „ der ahre alte Schuh⸗ 
lehrli aul Weitze, Neue Taſchenſtraße Nr. 5 wohnhaft. — Seit 
madana 101 fe wird der Schmiedelehrling Fritz Schmiegelt, Vorwerks⸗ 


14. M i od 
nach dem am 31. Januar ſtraße Nr. 88 wohnhaft, vermißt. Der zuletzt Genannte hat blonde Haare 


erfolgten Schluß der Ausſtellung haben einen befriedigenden Verlauf] und war mit blauem Tuchanzug bekleidet. 


genommen, auch der Rücktransport der Ausftellungsobjecte wird ohne 
Schwierigkeit vor ſich gehen. Auf die Erfolge der Ausſtellung werden, 


＋ Aufgefundener Leichnam. An den Militär⸗Schießſtänden gegen 
SE dem Biker wurde der Leichnam eines See e Hanke) 


wie bemerkt, die deutſchen Künſtler und Induſtriellen mit Befriedigung] gane 1 7 155 aufgefunden. Der Entſeelte wurde nach dem Garniſon⸗ 


zurückblicken können. Als Ganzes betrachtet nahm die deutſche Aus- 
ſtellung unter den auswärtigen Abtheilungen unſtreitig eine dominirende 


Stellung ein und es ward von allen Seiten anerkannt, daß Deutſchland nicht] Oblauerſtadtgraben ein } 
nur bunſchtich der Anordnung und Ausſchmückung die übrigen Länder] aus Frauſtadt eine Granatbroche, einem Kutſcher von ber 


x S į K i d 
hinter fih gelaſſen habe, ſondern auch durch die Reichhaltigkeit und 
die Beſchaffenheit der Hauptgruppen Kunſtgalere, Pianoſaal, Maſchinen⸗ 


se TAN lich Schmied 
+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde: einem Schmiede⸗ 
meiſter aus der Provin Pie blauer Tuchmantel, einer Wittwe vom 
Geldbetrag von 11 Mark, einer 8 
riedrich⸗ 
Wilhelmſtraße ein Portemonnaie mit 9 Mark Inhalt, einem Fräulein von 
der Graupenſtraße Por en mit 7 Mark Inhalt und 2 goldene 
Ringe mit Diamanten, einem Arzte von der Breiteſtraße ein goldenes 


; ; Itten f Pi : À er ; : 
halle, Textil⸗, Chemikalien- und Genußmittelgruppe der ausgeſte Pincenez, einer Kammmachermeiſterfrau von der Brandenburgerſtraße ein 
Gegenſtände in erter Reihe geſtanden habe. Letzteres ift auch in] Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt, einem Haushälter von der Bergmann⸗ 


den Berichten der Jury mehrfach zum Ausdruck gelangt, 
haupt das Preisrichtercollegium den deutſchen Ausſtellern 
Wohlwollen entgegengebracht hat. 


wie über⸗ſtraße ein brauner Winterüberzieher, einer Schloſſersfrau von der Paulinen⸗ 
großes] ſtraße ein . 10 Mark. — 


Gefunden wurde: eine ſilberne 
Remontoiruhr mit Goldrand und Kette, und eine Herxenhalsbinde, in 


cher eine Buſennadel ſteckt mit einem Zehnmarkſtück Kaifer Friedrichs. 


wel Ihn 
Der Centralverband deutſcher Induſtrieller veranftaltet gegenwärtig Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. „ des Polizei⸗Prändiams 
unter den Mitgliedern eine Enquete, um in der Frage der Heran: aufbewahrt. 


— — — 


» 


Handels- Zeitung. 


?? Königs-Laurabütte. Der Betriebsgewinn der Köni 

€ 1 : Königs- und Laura- 
um hat für das er nn na 5 Betriebsjahres, wie wir 
pad im — en ie isch meldeten, nach den Mit- 
zur lungen, * sit ee ya Ces he tenen Aufsichts- 
Betriebegewinn stellte sich im ersten Quartal (J IH Sep eber 880) 68 
i e (Juli-September 1888) aur 
im dritten Quartal (Januar-März 1889) auf 716.000 M. a rE — 
um 93 000 M. weniger, als im zweiten, und um 203 600 M. weniger, als 
im ersten Quartal des laufenden Betriebsjahr Im Vergleich zur 

correspondirenden Periode des Vorjahres er TOR: iti 1 b 
ewinn von 716000 M. gegen den d N von 
808 000 M. um rund 192000 M zuriek eee e panee 

k. Börsengebränuche. II. Ei i 
auf einen ve festgestellt 1 BB oiha, 48721 . As 
55 5 3 en in Bezug auf Zinsberechnung 
und Fälligkeit wie Ultimo-Effecten-Geschäfte behandelt. — Bei Ge- 
2 in Gennssscheinen greifen in Betreff der Dividenden dieselben 
— — en; bei den Actien. — Bei der Protesterhebung eines 
men > sels mit benanntem Domicilaten braucht der Protestbeamte 
n En En em Domicilaten und nicht nach dem Acceptanten zu fragen, 
— 5 a Geschäften in Versicherungsactien, denen Dividendenscheine 
nig et beigefügt sind, gehört die Ben Bauen Dar 
tien am Schlusse des Geschäftsjahres besass. ird die Divi- 
dende einem späteren Benisti der Actie ausgezahlt, so hat er die Ver- 
pflichtung, solche seinem Verkäufer zu erstatten. — Alle Versicherungs- 
actien werden ohne Rücksicht auf Bu Einzahlungen pro Stück 
in Reichsmark franco Zinsen gehandelt. — esterreichisch. französische 
Staatsbahnactien, welche nur eine Unterschrift der Administration 
tragen, sind nicht lieferbar. — Effecten, bei denen der weisse Rand 
ganz oder theilweise abgeschnitten, aber die Einfassung oder Vignette 
resp. Souche unverletzt ist, sind lieferbar. — Russische Staatsbahn- 
ea ‚Sind Moterbar, wert ner Im Freret Text nur 
müss 

Lie ng in den nächsten Monat fällt, die A beireflönden Ter- 
mine fälligen Coupons resp. Dividendenscheine mitgeliefert werden, 


k. Zum Breslauer Spiritushandel, Ueber das Fe i 
lichen Loco - Spiritusnotiz an der Breslauer Börse a Tar Se E 
Gruppe bei dem Verein der Spiritus-Grosshändler in Berlin Beschwerde 
geführt und das Ersuchen an denselben gerichtet, wegen Wiederein- 
führung von Loco-Spiritusnotizen in Breslau vorstellig zu werden. In 
der Provinz Posen wird bekanntlich vielfach die Breslauer Notiz zur 
Grundlage der Verträge gemacht. Diese Notiz bezieht sich aber auf 
Spiritus mit Fass, während die Producenten durchweg den Spiritus 
ohne Fass liefern. In Posen wird. ausschliesslich Spiritus ohne Fass 
ehandelt und demgemäss auch nur der Preis für ohne Fass notirt. 
n Berlin und Stettin wird loco nur ohne Fass und die Termine mit 
Fass gehandelt. Nun ergeben die Notizen an den letztgenannten 
anten in der 1 N Campagne im Durchschnitte für 
Ta 2 Fass etwa 1 Mark mehr, als für den laufenden Termin mit 
1 ns en hat ihren Grund darin, dass bei dem Handel 
. mplänger laut Contract verpflichtet ist, das Gebinde 
zum e von 4 Mark pro 100 Liter Raum zu übernehme ährend 
diese Gebinde bei Bötichern zu ei 88 
0 u eirea 3 Mark pro 100 Liter Raum zu 
beschaffen sind, so dass der Reflecta i 

1 EE ectant gern 1 Mark für 10000 Liter- 
Procent (100 Liter à 100 Procent) für Spiritus ohne Fass mchr zahlt 
als für Spiritus mit Fass, weil ihm die Uebernahme der theuren Ge- 

binde nicht zur Last fällt. Der Verkehr in effectiver Waare bewe 
“sich in Breslau mit geringen Ausnahmen nur in Spiritus ohne Fass. 
Es ist aber trotz vielfacher Bemühungen verschiedener Interessenten 
nicht möglich gewesen, eine Notiz für „ohne Fass“ in Breslau zu er- 
zielen, weil: die Gründe, welche für die Abschaffung derselben maass- 

gebend sind, noch fortbestehen, 


o Warsohan-Wiener Eisenbahn. Petersburg, 14. Mai. Die 
„Petersburger Börsenzeitung“ („Birz. wied.“) enthält folgende Mitthei- 
lung: „Zwischen dem -Präsidenten der Warschau-Wiener Eisenbahn, 
Herrn L. Kronenberg, und dem Präsidenten der Berliner Discontbank, 
Herrn v. Hansemann, ist dieser Tage ein privates Abkommen getroffen 
worden, wonach die Warschauer und Berliner Gruppe der Actionäre 
der Warschau-Wiener Eisenbahn beschlossen haben, auf der demnächst 
stay indenden ‚Versammlung. der, Actionäre gemeinsam gegen die be- 

innten. Förderungen der Belgischen Gruppe, vertreten durch Herrn 
Bertrand Lysen, vorzugehen.“ - 


„Magdeburger Allgemeine Versichernngs- Aotien-Gesellsoha 
Aus dem bericht für das r alaita Jahr haben op nehati, 


am Mittwoch, den 15. c., Ausführliches mitgetheilt. Der Rechnungs- 
Abschluss pro 1888 befindet sich im Inseratentheile der vorliegenden 
Nummer. 9 N 
Oesterreloblsohe Sfidbahn, Der Rechnungsabschluss pro 1888 
ergiebt einen Reingewinn von 31 Millionen Gulden, zu welchem der 
bereits liquidirte Gewinn- aus dem Triester Hafenbau im Betrage von 
rund 400 000 Gulden hinzukommt, so dass aus dem Erträgnisse des 
Jahres 1888 eine Summe von rund 35 Millionen Gulden zur Verfügung 
der Actionäre steht, wobei der Gewinnvortrag aus dem Vorjahre per 
1457 Millionen Gulden nicht in Rechnung gezogen erscheint. Der 
General. Versammlung soll die Einlösung des Actien-Coupons für das 
Jahr 1888 mit 5 Francs vorgeschlagen werden. Der Reingewinn aus 
dem Betriebe der Eisenbahn ist diesmal um rund 2 Millionen Gulden 
höher als im Jahre 1887 gewesen. In Folge der vorsichtigen Gebahrung 
der Verwaltung, welche trotz des ausserordentlich günstigen Ergebnisses 
se en die re cher Dividende von 5 Francs beschränken 
will, i es möglic en Gewinnvortr: au ie Hi 

32 Millionen Gulden zu bringen. In diese vata Hone are 
2 Einnahmen des laufenden Jahres und dem niedrigen Stande 


des Goldagios im nächsten Jahre eine weitere i > 
wird erfahren können, besitzt die Gesellschaft r d denden 
Reservefonds per 6 Millionen Guld m ordentlichen 


Reserve. en eine weitere ausserordentliche 


+ 

5 Bee eriohts-Entscheldung. In einem von dem Fabrikanten 
3 dér II. eie ak Kenn eten Process hat nach dem „Berl. 
unter Aufhebung der Vorentscheidun Kr letzten Sitzung 
Entscheidung gefällt. Im Jahre 1879 wurden nämlich d ee 
Werthpapiere, darunter auch ein Pfandbrief hier B. mehrere 
Jahre 1882 von der Deutschen Bank angekauft wurde nenn Ans 
gegen Letztere auf Herausgabe oder Zahlung des Wert 

weis darauf, dass er seinerzeit sofort die Nummer des betr, P 
briefs der Berliner Polizeibehörde angezeigt habe, welche dan er 
in ihrem offieiellen Organ, dem „Berliner Intelligenzblatt“ er 
sprechende Bekanntmachung erlassen hätte. In erster Instanz 3 
er miy aber unter der Ausführung abgewiesen, dass die Bank 
* 


welche den Pfandbrief i i 
EERE E T Berne unter normalen Umständen von einer sich damals 


habe üben können, 0K 
habe, auf das 
Nummern eben 


gegen durch den Rechtsanwalt Korn Berufung ein, dessen Antrage 


emäss das Kammergeri i 127 
ie Regresspflicht der Hank Gegensatz zum Vorderrichter 


Herausgabe des Pfand 


er verurthei ag A 
gelte dass die Bankan an gen Motiven wurde namentlich. aus- 


allerdings verpflichtet seien, 


wel 3 so 2 D 
machungen betreffs gestohlener oder a A e ee Horepa 


ekäuft, nach 3 Jahren unmöglich noch Controle 
d übrigens auch gar nicht die Verpflichtung gehabt 
„Berliner Intelligenzblatt“ zu abonniren, um dort die 


ergebe sich daraus auch die Verurtheilung der ht werde, s0 
nes Ausweise. 
aris . Mai. ankausweis.) Ba 
PAD, Zun. Silber. 2329 000, Portakal 
Abn. 24 479 000, Gesammtvorschüsse Abn, 
Abn. 18809000, Guthaben des Staatsschatzes Z 
Rechnungen der Privaten Abn. 22 247. , 
Bene 8 EN 


23 


un. 


Speci 
Berlin; 


2 


gestohlener Werthpapiere nachzuschen. B. legte hicr- f k 


arvorrath, Zunahme Gold 
der wie und der 

3387 000, Noten- 
731 000, 


ständigen Deputation der Productenbörse ist beschlossen worden, die] 88 IR per Mai 21, 7½, 


amtliche Preisno 
und -Stärke vom 1. August an einzustellen, 
fortgesetzten Versuchen dieser Preisnotirung eine gesunde Basis zur 


tirung für den Artikel Kartoffelmehi per Octo 
da aus den jahrelang | 14, 4½. — Raffinirie fest. 
Newyork, 15. Mai. 


sicheren Beseitigung der Uebelstände, welche von vielen Seiten gerügt 89%, 65/16. 


worden sind, nicht erwachsen ist. — Der Prospect der Falken- 
steiner GĠardinenweberei und Bleicherei ist behufs 
Einführung an der Börse eingereicht 
Terminhandels in Kammzug theilt ein neuerliches Reseript 
vom 10. dieses Monats mit, dass das Handelsministerium 
seine Beurtheilung des Termin - Handels nicht geändert habe, 
jedoch nicht abgeneigt sei, eine Gelegenheit zur Herbeiführung einer 
Verständigung zwischen den betheiligten Erwerbszweigen zu bieten, 
ob und durch welche Maassnahmen die Concurrenz der auswärtigen 
Terminmärkte in Kammzug abgeschwächt und der einheimische Woll- 
handel gefördert werden kann. Das Ministerium fordert Bericht 
darüber, ob als Lieferungshandel in Kammzug fürderliche Einrichtun- 
gen m: Frage kommen können: ‚Einführung allgemeiner Lieferungs- 
bedingungen, welche sowohl den Interessen der Spinner, wie denen der 
Kämmer gerecht werden; Regelung des schiedsrichterlichen Verfahrens bei 
Entstehung von Streitigkeiten ; Festsetzung bestimmter Kammzugtypen. — 
In der heutigen Aufsichtsrathssitzung der Vereinigten 
Königs- und Laurahütte berichtete die Directior über die Resul- 
tate des dritten Quartals vom 1. Januar bis Ende März des Kalender- 
jahres, Die Production und der Absatz hat sich in fast allen Artikeln 
gegen das correspondirende Quartal des Vorjahres gesteigert. Die 


Tonnen, Walzwerkswaare in Eisen und Stahl 32000 Tonnen. Hiervon 


worden. — Bezüglich des | August 55,25, 


zwar | fester, 


Faris, 16. Mai. 


ber 15, 3, per 


weisser Zucker geschäftslos, per 


London. 16. 


Mai. 


Zuokerbörse, 


Zuokerbörse. 


er Juni und Juli 21, 9. per Angnst 21, 7½, 
oveinber 14, 3 — ½, per December und Jannar 


Fair Refining Muskovades 


Rohzucker 88° fest, loco 51,00, 
Mai 56,00, per Juni 55,80, per Juli- 
per October-Januar 40,50. 
Zuokerbörse. 96 proc. Javazucker 23½, 
Rübenrohzucker 21), fester. 


Berlin, 16. Mai. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische 
Cours vom 14. 16. Cours vom 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 89 50! 89 — b. Reichs-Anl. 40% 
Gotthardt-Bahn ult. 151 — 151 70] do. do. 31/0), 
Lübeck-Büchen . . 197 50197 60 | Posener Pfandbr- 4% 
*Mainz-Ludwigshaf. 123 40120 50} do. do. 3½0% 
Mitteimeerbahn ult. 122 30 121 75 Preuss. 4% cons. Anl. 
Warschau-Wien . 266 — 268 50 er 215 ho, * $ 
Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. . E7..Anl. de d 
Breslau- Warschau.. 72 50 72 30 est Ar 
Ostpreuss. Südbahn. 123 — 123 19 10. 6 
Bank-Actier. 


do. Wechsierbank . 


111 60111 30 


roduction betrug an Steinkohlen 337 000 Tonnen, Roheisen 40000 | Bresl.Discontovank. 114 70 00 60 


wurden verkauft: Steinkohlen 165000, an Walzwerkswaare 31 750. 


Deutsche Bank 


174 90175 — 


Die Brutto-Einnahme für verkaufte Producte betrug 6 200 000, 860 000 Dise.-Command. ult. 237 501241 — 
Mark mehr gegen das Vorjahr. Trotzdem ist der Bruttogewinn, wie] Oest.Cred.-Anst. ult. 164 40|165 60 


schon berichtet, nm 191 000 M. niedriger, welcher Umstand vorzugs- 
weise aufdieEntwerthung des Kupfers und den Mangel an ausreichender Be- 
schäftigung in Stahlschienen, sowie auf eine Betriebsstörung der Bessemer- 
anlage zurückzuführen ist. — Die Berg- und Hüttenwerke sind mit 
Aufträgen reichlich versehen. Solche lagen vor bei den schlesischen 
Werken im Betrage von 4500000 M., bei Katharinenhütte von mehr 
als 500 000 Rubel. baar. Die Einnahmen und der Bruttogewinn der 
drei ersten Quartale des laufenden Geschäftsjahres sind 2500 000.M., 
bezw. 322000 M. höher, Der Absatz an Steinkohlen im gleichen 
Zeitraum ist um 15 pCt, an gewalztem Eisen und Stahl um 7 pCt. 
gestiegen. Die Preise der Producte auf den schlesischen Werken 
waren höher die Steinkohlen um 12 Pf., die Producte der Walzwerke 
um 15 Pf. per To.; auf Katharinenhütte waren sie in dem letzterem 
Artikel um 1,6 Kop. pro Pud niedriger. Der Rückgang findet seine 
Begründung in der stärkeren Concurrenz des auslän ischen Eisens 
auf dem russischen Markte und in der Aufbesserung des Rubelcourses. 
Demnächst genehmigte der Aufsichtsrath die Anträge der Direc- 
tion, betreffend die Beschaffung von Eisenerzen für die schle- 
sischen Werke und die im Bau begriffenen Hochöfen auf Katharina- 
hütte. — Die Actien der Königsberger Maschinenfabrik 
werden in den nächsten Tagen hier eingeführt. — Die Einführung der 
Actien der Gesellschaft für Brauerei-, Spiritus- und Press- 
hefenfabrikation (vormals G. Sinner) in Grünwinkel bei Karls- 
ruhe wird in nächster Woche erfolgen. — Die Actien der Gesell- 
ellschaft für Glasindustrie vorm. Siemens vertheilt eine 
Dividende von 11 pCt. — Seitens der Berliner Handelsgesellschaft und 
der Bank für Handel und Industrie ist heute der Prospect der Actien 
der italienischen Dampfschifffahrts- Gesellschaft la Beloc e 
der Berliner Fondsbörse eingereicht worden. — Der „Allgem. Reichs- 
Corr.“ wird aus Peterburg gemeldet: Die Mittheilung, dass die Um- 
wandlung der Orient- und anderer fünfprocentiger apieranleihen in 
r Goldanleihe gapan sei, ist absolut unrichtig; dagegen 
wird die Conversion aller sechsprocentigen Obligationen der russischen 
Agrarbanken in fünfprocentige projeetirt. 


Berlin, 16. Mai. Fondsbörse, Die heutige Börse eröffnete in 
Uebereinstimmung mit den festen Meldungen der auswärtigen Plätze 
in überaus zuversichtlicher Haltung; das Geschäft trug in Folge grosser 
Kaufordres aus der Provinz, namentlich auch auf starke Wiener Käufe, 
ein aussergewöhnlich lebhaftes Gepräge. Am animirtesten gestaltete 
sich wieder der Verkehr in Disconto-Commandit-Antheilen, in denen 
aus den bereits wiederholt erwähnten Motiven nicht nur grosse 
Deckungen, sondern auch umfangreiche Meinungskäufe stattfanden. 
Auch für die verschiedenen in letzter Zeit bevorzugten Rentenwerthe 
herrschte wieder lebhafte Kauflust. Wenn als Erklärung für die an- 
dauernde Beliebtheit und Courssteigerung der Rentenwerthe heute Ge- 
rüchte eireulirten, dass die Regierung demnächst, zur Ausgabe 3proc. 
Consols übergehen werde, dürfte es sich dabei wohl lediglich um eine 
auf der abnormen Geldflüssigkeit basirende Combination handeln, der 
irgend Thatsächliches nicht zu Grunde liegt. Banken lebhaft und 
steigend; Credit ultimo 165.60 165,50 — 166,75 — 165,75, Nachbörse 
165,10 (+ 2,10), Commandit 240,75 — 240,60 —242,25—240,90, Nachbörse 
240,60 (+ 4,50). Heimische Bahnen fest und belebt; Ostpreussen, 
Lübecker bevorzugt. Von fremden Bahnen Böhmische und Schweizer 
Bahnen beliebt. Renten mächtig belebt; 1880er Russen 95,60-—95,25, 
Nachbörse 95,30 (— 0,20); 1884er Russen 103,40, Nachbörse 130,30, 
Russ. Noten 218.50—217.75, Nachbörse 218,00 (0,50), Ungarn 88,90 bis 
89,10—89, Nachbörse 88,75 (— 0,15). — Inländische Anlagewerthe 
blieben der bisherigen festen Haltung treu; Aprocentige Prioritäten be- 
gehrt, 4procentige Reichsanleihe gewann 0,35 pCt., 3½ proc. büssten 0,05 
Procent ein. Oesterreichisch-Ungar. Prioritäten gut zu lassen; 3proc. 
Lombarden und 3proc. Franzosen gefragt; Russische Prioritäten vor- 
wiegend gut behauptet. Fremde Wechsel wenig verändert. Prämien- 
verkehr überall nicht belebt. Montanwerthe neigten nach unten, da 
sich allmälig die Ansicht Bahn bricht, dass die Folgen des Strikes doch 
für einzelne Werke verhängnissvoller sein können, als bisher zugegeben. 
Auch der Quartalsabschluss der Laurahütte machte einen ungünstigen Ein- 
druck. Die anfänglich hohen Notirungen mussten unter diesen Einflüssen 
im Verlauf der Börse nachgeben, wenn sie auch in der festen Stimmung des 
Gesammtmarktes eine gewisse Stütze fanden. — Bochumer ultimo 210 
bis 210.50 — 209,25— 209,75, Nachbörse 208 (1,90) Dortmunder 93,90 
bis 93.60—93,75— 92,90, Nachbörse 91,75 (— 1,75) Von übrigen 
Industriewerthen blieben gesucht Adler Cement (+ 1,75), Deutsche 
Bau-Gesellschaft (+ 2,00), Löwe (43,00), Solbrig (+ 1,00). 


Berlim, 16. Mai. Produotenbörse. Während des Busstages ist 
es im Inlande weit und breit zu starken Gewittern und Niederschlägen 
gekommen, welche gleichzeitig die Temperatur abgekühlt haben. Un- 
streitig war dieses Wetter den Feldern sehr günstig: Die Folge zeigte 
sich im hiesigen Verkehr heute durch nachhaltige Flaue. — Loco 
Weizen vernachlässigt. Für Termine lagen bei Commissionären um- 
fangreiche Verkaufsordres vor, welche von der brillanten Witterung 
und flauen amerikanischen Notirungen veranlasst wurden. Die 
Course setzten deshalb eirca eine Mark unter den letzten Notirungen 
ein, erfuhren aber regen Deckungsbegehr, welcher die Tendenz be- 
festigte, Nach weiteren kleinen Schwankungen und lebhaftem Handel 
schloss der Markt etwa ebenso, wie er begonnen. — Von loco Roggen 
amen nennenswerthe Umsätze nicht vor. Im Terminhandel wirkte 
der neuerdings schwieriger gewordene Absatz effectiver Waare im 
Verein mit — 5 wirklich sehr fruchtbaren Wetter verflauend. Man 
denkt an die Möglichkeit weiterer Gefahren für die Ernte nicht, hält 
letztere vielmehr für gesichert und giebt diesen Gefühlen in Reali- 
sationen auf nahe Neuverkäufe und per Herbst kräftigen Ausdruck. Die 
Preise sind 1½—2 M. zurückgegangen und schlossen nur wenig erholt. 

Loco Hafer flau. Von eden waren nahe behauptet, spätere 
niedriger. — Roggenmehl % Pf. billiger. — Rüböl fest, am Schlusse 
ca, 40 Pf. höher; es lagen schlesische Kaufordres vor; Platzmühlen 
er ab auf Anschaffung indischer Saat. — Spiritus setzte flau ein, 

efestigte sich aber im weiteren Verlaufe nach Erledigung der vor- 
liegenden Verkaufsordres und schloss auch ziemlich fest, allerdings 
noch etwas niedriger als vorgestern, 


Posen, 16. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 54,10 Mark, loco 


ohne Fass (70er) 34,40 Mark. Tendenz: Behauptet. Wetter: Schön, 
Hamburg, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr 30 Min. Kaffee. (Nach- 


per December 88, per März 1890 88. Tendenz: Geschäftslos, 
Amsterdam, 16. Mai. Kaffee good ordinary 52½. 
Havre, 16. Mai, Vorm. 10 Uhr 
burger Firma Peimann Ziegler u. Co.) 
per Mai 104,50, per September 106,50, 
denz: Ruhig. 
London, 16. Mai, 


mittagsbericht.) Good average Santos per Mai 85%, per September 87, 


Min. (Telegramm der Ham- 
Kaffee. Good average Santos | — Hafer loco 1 
per December 108,00. — Ten- 


Schles. Bankverein. 


135 20/135 80 


Industrie-Gesellschaften. 


Archimedes 
Bismarckhütte 
Bochum. Gusssthl. ult 
Brsl. Bierbr. Wiesner 
do. Eisenb. Wagenb. 
do. Pferdebahn 
do. verein. Oelfabr. 
Cement Giesel. 
Donnersmarckh. ..» 
Dortm. Union St.-Pr. 
Erdmannsdrf. Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd. (Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do, Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do. Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. 5 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act.. 
do. St.-Pr. 


Berlin, 16. Mai. 3 Uhr 30 Min. 


145 —:145 — 
208 — 209 60 
209 70|208 12 
53 50! 53 25 
178 501178 -— 
153 10'152 60 
99 50100 — 
163 20163 20 
75 50! 75 — 
93 — 93 40 
109 -—-1109 — 
187 75 186 75 
186 501188 — 
174 901172 90 
139 — 139 10 
135 501135 — 
163 90163 50 


[Amtliche Schluse-Course.] Fest. 


Fonds. 

14. 16. 
107 70/108 10 
104 20 104 20 
101 70101 60 
102 — 102 — 
106 90106 90 
105 — 1105 — 
174 70175 20 
102 — 101 90 
101 80101 90 
105 10105 10 


Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. 


Oberschl.31/,%/,Lit.E. 
do. 4½% 1879 
R.-0.-U.-Bahiın 40 . . 
Ausländische 


Egypter 4% 
Italienische Rente. 


do. 1860er Loose. 
Poin. 5%, Pfandbr.. 
do. Liqu.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats-Obl. 
do. 6% do. do. 
Anleihe 


do. 41/,B.-Cr.-Pfbr. 
do. 1883er Golär. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 


Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 


101 90101 90 
103 90104 — 


& 
& 


ERETERSSE 
181 888858 


883883 


108 — 
95 60 


116 — 115 80 
68 — 67 60 
88 — 88 — 
17 40! 17 30 


89 —| 89 10 
84 20| 84 30 


Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 
Russ. Bankn, 100 SR. 
Wechs 

Amsterdam 8 T..: 
London 1 Letrl. 8 T. 
1 
Paris 100 Frcs. 8 T. 
Wien 100 Fl. 8 T. 
do. 100 Fl. 2 M. 


Warschau 1008R8 T. 218 


Pıivar-Discont 1½0%, 


der Breslauer Zeitung.] Sehr matt, besonders Laura. 


Cours vom 
Berl. Handelsges. ult, 
Disc.. Command. ult. 
Oesterr. Credit. . ult. 
Franzosen 
Galizier 
Lombarden 
Lubeck- Büchen ult. 
Mainz -Lu 
Marienb.-Mlawka ult. 
Mecklenburger ult. 


) Berlin, 16. Mai. (Schlnssberieht.] 


. 
eizen p. 
Niedriger. 


ä —— 


Septbr.-Oetbr. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Matt 


Mai- Juni 
Juni- Juli 
Septbr.-Octbr. 


Stettin, 16. Mai. 


Cours vom 


Weizen p. 1000 Kg 


Matt. 
Mai- Juni 
Septbr.-Octbr. ... 


Mai-Juni .....+-- 
Septbr.-Octbr. ... 


Petroleum loco.. 


Cours vom 
Credit-Actien.. 303 
St.-Eis.-A.-Cert. 242 
Lomb. Eisenb.. 109 
Galizier 207 
Napoleonsd’or. 9 


u... 


Italiener 98, 10. 
71 Ruhig. 


fest, per Mai 


Wetter: Schön. 


locg —, per Mai —, 


ult. 


Roggen p. 1000 Kg. 
Matt. 


Paris, 16. Mai. 3% 
Staatsbahn —, 


Londen, 16. Mai. 
Egypter 92, 87. Schön, 

Frankfurt a 
Staatsbahn 209, —. 
Golärente 89, 10. Egypter 94, 80. Laura —. —. 


Paris, 16. Mai. 


55, 25 
er Septbr.-December 57, 50. — Spiritus ruhig, 
uni 41, 75, per Juli-August 42, 25, per Septbr.-Decbr. 41, 75. — 


[Getreidemerkt.] ( Schlussbericht.) Weizen 
60. — Roggen loco —, per Mai 14, 60, 
„per Mai 57, 90, per October 54, 60. 


Köln, 16. Mai. 


14. 16. 
177 621177 75 
237 50 240 75 
164 25 165 25 
104 37 105 — 

89 50 90 — 

51 62 52 75 
197 62,197 25 
123 37 121 — 

78 62| 79 — 
172 75,172 50 


14. 16. 


186 — 184 75 
. 182 — 180 50 


142 50'114 — 
142 75141 25 
144 — 142 75 


144 — 144 25 


141 25141 25 
— Uhr — 
14. 16. 


181 50 180 — 
182 50 


141 — 140 50 
142 80,141 50 


11 es) 11 25 
16. 
306 25 
242 75 
111 75 


35 
a 


42½ 


arìs, 16. Mai, Nachm. 3 Uhr. 


per 


—, per Juli 19, 


M 
per Juli 14, 55. — Rüböl loco — 
4, 50. 
Hamburg, 16. Mai. [G 
loco ruhig, holsteinischer 155— 
12 Uhr 12 Min. Zuckerbörse. Fest. Basis H loco 150—160, russ. flau, loco 91— 


Consols 99, 


uni 


Cours vom 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Laurahütte ult. 
Italiener 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Türkenloose .. :ult. 
Russ. II. Orient- A. ult. 
Russ. Banknoten ult. 
Ungar. Goldrente ult. 


Cours vom 


ser pr. 100 Kgr. 


Spiritus 


pr. 10 000 L.-pCt. 
Flauer. 


Loco mit 70 M. verst. 35 80 

Mai-Juni 70 er 

August-Septbr. 70er 35 90 

Loco mit 50 M. verst. 55 60 55 

Mai-Juni 50 ee 

August-Septbr. 50er 55 30 
in. 


Cours vom 


* pr. 100 Kgr. 


Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus. 

r. 10000 L -pCt. 
Es mit50M. verst. 
Loco mit70M.verst. 
Mai-Juni 70 er 


Augus:-Septbr. 70er 35 70 


Wien, 16. př [Sch)nss-Course.) Behauptet. 
14. 


Cours vom 
Marknoten 
4% ung. Goldrente. 
Silberrente 
London 


50 
9 391); | Ungar. Papierrente - 9 
Rente 87, 70. Neueste Anleihe 1878 105, 80. 
Lombarden —, — 


1873er 


etreidemarkt.] (Schlussbericht.) 


Galizier 178, —. 


95. Rüböl ruhig, loco 55. 


172 40|173 30 
218 90218 40 


169 60 169 60 
20 46 20 46 
20 38020 387, 
81 15 81 20 
172 25| 172 75 
171 50| 171 85 
60 218 05 


Dringliche Original-Depesche 


14. 16. 
116 25116 87 
93 50; 91 75 
136 50132 25 
95 — 9 62 
97 62 97 75 
95 50 95 25 
79 — 1 78 — 
67 62 67 25 
218 50217 75 
88 87 88 75 


35 10 


3 


88 
S8 


54 80 
35 — 
34 70 


SS S 


16. 

57 80 
103 25 103 05 
86 10 86 20 
118 80118 25 
97 56 97 65 


14. 
58 — 


Egy pter 


[Schluss-Course.] Träge 


Cours vom 15. 5 Cours vom 15. 16. 
3proc. Rente 87 70 87 60] Türken neue cons.. 17 421) 17 25 
eue Anl. v. 1886. — —| — — Türkische Loose.. 70 —| 69 40 
5proc. Anl. v. 1872. 105 90 105 75 | Goldrente, österr. . ee = 
Italien. 5proc. Rente 98 10) 98 05 do. ungar. 89 l 89 03 
Oesterr. St.-E.-A.... 525 — 526 25 Eęypter . . ... 469 37 467 81 
Lombard. Eisenb.-A. 261 25 263 75 Compt. d'Escompte, — — 70 — 


Russen 103, 87. 


., 16. Mai. Mittags. Credit-Actien 264, 50. 
Lombarden —, —. 


Ungarische 


Fest. 

ö [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
ruhig, per Mai 23, 10, per Juni 23, 30, per Juli-August 23, 75, per 
September-December 23, 10. — Mehl ruhig, per Mai 52, 30, per Juni 
53, 10, per Juli-August 53, 75, per Septbr.-December 52, 60. — Rüböl 
, 75, per Juli-August 56, 50, 
per Mai 41, 25, per 


Weizen 


Weizen 


175, Roggen loco flau, ge een 
1 


>: 


2 


still, per Mai-Juni 221/,, per Juni-Juli 23, per Juli-August 23½, per 
September-December 24. Wetter: Regnerisch. 
Amsterdam, 16. Mai. [Getreidemarkt.] 
Weizen loco —, per Mai —, —, per Nov. 194, —. 
per Mai 108, per October 111. 
Liverpool, 16. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Fest. 


. Abendbörsen. 

Wien. 16. Mai, Abends 5 Uhr 30 Min, 
305, 50. 4proc. Ungarische Goldrente —, —. Schwächer. 

Frankfurt a. N., 16. Mai, Abends 7 Uhr 17 Minuten. Credit- 
Actien 263, 37, Staatsbahn 208, 75, Lombarden 95½, Galizier 177, 62, 
Ung. Goldrente 88, 40, Egypter 94, 50, Mainzer 193, 40, 
Türkenloose 24, 10. Abgeschwächt. 


Marktberichte. 
ff. @etrelde- eto. Transporte, In der Zeit vom 5. bis incl. 11. Mai c. 
gingen in Breslau ein: 
eizen: 20 000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 90000 Kler. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 160000 Klgr, über die Breslau -Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 20 400 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 76 900 Klgr. über dieselbe von 
der Oels-Gnesener Eisenbahn, 51100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer- 
Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 90000 Kler. über die Bres- 
lau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 518400 Klgr. (gegen 371500 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Roggen: 10000 Kler. von der Kaiser-Fardinands-Nordbahn über 
Oderberg, 10 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 30000 Klgr. 
von der Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 92.000 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Uter-Bahn im Binnenverkehr, 111 800 Klgr. über die- 
selbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 307 000 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisenbahn, 55 900 Kler. 
über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warschauer Eisen- 
bahn, 132 100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschle- 
sischen Eisenbahn, im Ganzen 748 800 Klgr. (gegen 969 500 Klgr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 20000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 40000 Kigr. von der Kaiser-Ferdinands-Nordbahn über 
Oderberg, 170000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 50000 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
10 000 Klgr. über die Breslau-Posener Eisenbahn, 30 000 Klgr. von der 
Warschau-Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 7500 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posener-Kreuzburger Eisenbahn, 86 000 
Kigr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener Eisen- 
bahn, 20200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 433 700 Kigr (gegen 429589 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Hafer: 50000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 71400 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnen- 
verkehr, 10200 Klgr. über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisen- 
bahn, 60800 Klgr. über Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 20 200 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Ober- 
schlesischen Eisenbahn, im Ganzen 212600 Klgr. (gegen 346500 Klgr. 
in der Vorwoche). 

Mais: Nichts (gegen 40000 Kigr. in der Vorwoche). $ 

Klee und Grassamen: Nichts (gegen 11400 Klgr. in der Vor- 
woche). 

Oelsaaten: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 1100 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau- 
Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 11 100 Klgr. (gegen 23200 Klgr. in 
der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10000 Kilogr. aus Ungarn über Ruttek, 10000 
Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren Seitenlinien, 10 000 
über die Breslau-Posener Eisenbahn, 10 000 Kilogr. von der Warschau- 
Wiener Eisenbahn über Sosnowice, 5100 Klgr. über die Rechte-Oder- 
Uter-Bahn von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 7500 Kilogr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Breslau-Warsehauer Eisenbahn, 6700 
Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Balın von der Oberschlesischen Eisen- 
hahn, im Ganzen 59 300 Klgr. (gegen 87900 Kilogr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: Nichts (gegen 10000 Klgr. in der Vorwoche). 

Roggen: 6000 Kilogr. auf der Breslau - Mittelwalder Eisenbahn, 
15000 Klgr, von der Oberschlesischen und 10 200 Klgr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn nach der Breslau-Freiburger Eisenbahn, 10100 Klgr. 
von der Reehte-Oder-Ufer-Bahn nach der Märkischen Eisenbahn, im 
Ganzen 41 300 Kigr. (gegen 70 700 Klgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 9000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 10 000 Kler. 
auf der Breslau-Mitielwalder Eisenbahn, 7300 Kilogr. von der Rechte- 
Oder-Ufer-Balın nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 26.300 Kigr. 
(gegen 45 000 Klgr. in der Vorwoche). 

Hafer: Nichts (gegen 5100 Klgr. in der Vorwoche). 

Mais: 20000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 12 000 Kler. 
auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 10000 Kler. auf der Breslau- 
Posener Eisenbahn, 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der 
Breslau-Freiburger Eisenbahn, 30000 Klgr. von der Oberschlesischen 
nach der Märkischen Eisenbahn, im Ganzen 82 000 Klgr. (gegen 76 000 
Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5000 Kilogr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 
5000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, im Ganzen 10 000 
Klgr. (gegen 23 000 Klgr, in der Vorwoche). 


(Schlussbericht.) 
Roggen loco —, 


Oesterr. Credit-Actien 


1 Victoria-Theater. } 
Simmenauer Garten. 
Direction C. Pleininger. 
j Garten⸗Vorſtellung. 
Auftreten der Allison-Troupe 
(4 Herren), Akrobaten u. gymn. 
Marmortableaux. Kramer, Ba- 
torfy und Meingold, Coſtüm⸗ 
Soubretten. Heyden, Giese und 
Tauer, Komiker u. Humoriſten. 
Auftr. der Pant.⸗Poſſen⸗Geſell⸗ K 
ſchaft (13 Damen, 7 Herren). 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


Pong Theater 


Drittletztes 
Gaſtſpiel der Wallnerianer 
unter Leitung des 
Directors Hase mann. 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon 
und Mars. 
Vorher: [5873] 


Der dritte Kopf. 


Luſtſpiel in 1 Act von 
Wallner. 


Der Vorverkauf täglich von 10 
bis 1½ Uhr u. 3—5 Uhr bei 
Hrn. Langenmayr, Ohlauerſtr. 7. 


Liebich's Etablissement. 
Heute und folgende Tage: 


Großes Concert 


der geſammten 
Stadttheater⸗Capelle 
unter perſönlicher Leitung des 
Königlichen Muſikdirectors? 


H. Saro 


aus Berlin. 

Täglich abwechſelndes und 
gewähltes Programm. 5 
Dutzendbillets(12Stck. 2 M.) 
find in den durch die Placate B 

bezeichneten Commanditen zu 

haben. 5814 
Entree 40 Pf. oder ein 

Dutzend billet. Kinder à 10 Pf. 
Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 

Anfang 7% Uhr. 


Liebichs-Hohe, 


Hent Abend: A 15878 
Großes Militair- 
Concert 


ausgeführt von der Capelle des 
Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. v. Peucker. 
Capellmeiſter Herr W. Ryssel. 


Zeitgarien. 


Heute: Großes 
Militär- Councert 


von der geſammten Capelle 


Erſtes Breslauer Lehr⸗Inſtitut 
für dopp. Buchführnn 
in nur 3 Büchern 5575 
36 Schuhbrücke 36. 
Curſus⸗Dauer nur 4Wochen. Damen 
ſeparat. Unterr. prakt. Erfolg. garant. 
Prachtv. Papagei, gut ſprechend, 
3. verk. Ring 29, III. Etage. Chafak, 


(40 Mann) y 
des Gren.⸗Regts. „Kronprinz 
en Wilhelm“ Nr. 11, 
Sapellmeifter Herr Relndel. 
Anfang 7½ Uhr. 
Entrée im Garten 10 Pf., 

im Saal 20 Pf. [5871] 


steigeud, der dort eingetroffenen und vielfach refüsirten Partien Stürke und Mehl, 


heutige Wochenmarkt war sehr schwach besucht, auch die Zufuhr war 
sehr gering, indem der Landmann auf dem Felde sehr beschäftigt ist. 


Chr. Priefert. 
züge trafen rechtzeitig ein, ausserdem noch die 


Steuermännern E. Kroll mit Salpeter, 


Ab Saathen Dampfer „Christian“, Capt. Baumgart, mit Steuermännern 
H. Prehm mit Phosphat, 
Palmkernen und Salpeter, L. Howe mit Schmalz und Mais ab Hamburg. 
Ferner sind unterwegs seit 9..Mai ab Stettin: Dampfer „Alfred“, Ca t. 
Thun, mit Steuerm. R. Kluge, Steuerm. A. Jäschke, Steuerm. E. Schmidt; 
seit 10. Mai „Dampfer 


Meisner, Hedwig, ev., Matthiasplatz l. — Guttentag, Alfred, Juwelier, 
jüd., Am Rathhaus 9, Zadek, Regina, jüd., Poſen. — Mitſchke, Carl, 
Kaufmann, k., Hamburg, Böſe, H 7 a ` 
pann, Franz, Schneidermeiſter, k., Oderſtr. 25, Branner, Marie, geb.] Mitglieder zu einer außerordentlichen General⸗Verſammlung auf 
anne, trenarbeite 

eee a8; 8 Anna, ev., ebenda. — Heinrich, Wilhelm, in den großen Sitzungsſaal der Stadtverordneten 
Dumbo, Eduard, f 

ebenda. — 
Kloſterſtr. 45. — 
Selma, k., Schießwerderplatz 8. 


Babucke, Emilie, ev., Palmſtraße 30. — Krauſe, Paul, Spediteur, k, 
Rawitſch, Hanußke, Anton., ev., Große Feldſtraße 104. 


Joſef, S. d. Arbeiters Joſef, 8 J. — 
Miiller, Ottilie, geb. Schwertner, verw. Eiſenbahnaſſiſtent, 62 J. — 
87 Theodor, Arbeiter, 38 J. — 


Langer, Otto, Lehrer, 27 J. — Kranfe, Joſef, Tiſchlermeiſter, 44 J. — 
Dörmer, Max, S. d. Conditors Adolf, 8 M. — 
geb. Bartſch, Bäckermeiſterfrau, 41 J. — Bräunlich, Wilhelm, Schneider, 
70 J. — Oeder, Friedrich, Tiſchlermeiſter, 78 J. — Göbel, Arthur, S 
d. Tiſchlers Heinrich, 10 
12 


Erna, T. d. ſtädt. Lehrers Alois, 9 M. — Rahmfeld, Clia, T. d. Wahl 4 
meiſters Paul, 7 M. — Landſcheck, Eliſabeth, geb. Scholz, Fr. Partik., 

By = euman, Anna, T. d. Tiſchlers Sure, 11 M. — Karwacki, 
Frieda, 


5 S 7 i die VI. und VII. Abtheilun 
3 Sonnabend, den 18. Mai, die 0 18880 


Hülsenfrüchte: 6000 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, f — Bender, Julius, Anſtr 39 J. — Gott ünen⸗ 
10000 Kigr. auf der Breslau-Mittelwelder Eisenbahn, 15 000 Elgr. auf] macher, 61 Aa Pike dess, Dicke 70 ree Sn 
der Breslau-Poscner Eisenbahn, 5050 Kigr. auf der Rechte-Oder-Ufer- | T. d. Lackirers Paul, 3 M. — Muſchner, Pauline, geb. holte verw. 
Bahn, 300 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 8 52 J. 4 
Eisenbahn, 10 000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Märkischen tandesamt IL Kir ichard, Maſchinenb., 24 J. — i 
Eisenbahn, im Ganzen 49 050 Kilogr. (gegen 44 100 Kilogr. in der Vor-] Bertha, geb. Genski, Töpfer treu, 26 J Assel Sn, T. * era 
woche). Carl, 2 M. — Dr. Girth, Carl, Paſtor prim. emer, 91 J. — Rofe, 

—ck.— Berliner Bericht über Kartofelfabrikate und Weizenstärke | Gottlieb, Tiſchlermeiſter, 78 J. — Horn, Eliſabeth, geb. Kroſchel, Frau 
vom 8. bis 15. Mai. Der Bedarf in Kartoffelstärke und Mehl ist Eng 31 J. — Sachs, Samuel, Kfm., 51 8 — Hirſchmann, 
ein besserer geworden, wie dies die zunchmenden Umsätze der letzten Walter, d. Brauers Rob., 14 T. — Pliefke, Minna, T. b. Rangirers 
Zeit ergaben. Dennoch wird es schwer halten, den Verkehr wieder in Carl, 2 M. — Seifert, Bertha, T. d. Zimmermanns Gottlieb, 14 W. 
regelmässige Bahnen zu bringen. Hamburg leidet unter dem Drucke] — 8 Kerich, Oberbergamts⸗Amtsdiener, 52 J. — Pfitzner, 

Carl, 8 ter, 54 J. — Kaſſubek, Hans, S. d. penj. Wachtmeiſters 
obgleich das Quantum kein allzugrosses ist. Im Inlande lichten sich Leonhard, C T Sehäfers, Emma, Handarbeitslehrerin, 59 J. — 
die Vorräthe, wenn auch langsam, so doch stetig, der Bestand besteht] Reim, Paul, í y Sef J. — Rinfe, Eliſabet, T. d. Bildhauers Paul, 
grösstentheils in mangelhafter Prima- und Secunda-Qualität. Die Preise] 3 M. — Scho 3, 08 nn 1 Herrmann, Arbeiterwwe, 98 J. — Methuer, 
an den Productionsplätzen sind recht verschieden, je nach der Meinung | Louis, Ritterguts efiber, b J — Mädel, Frieda, T. d. Tiſchlers Wilh., 
der Eigner, so dass den Notirungen ein weiter Spielraum zu geben] S M. — N N Oel T. d. Bictualienhändlers Jacob, 4 M. — 
ist. Man fordert für reelle Prima- Qualitäten von 22,50 —24 M. ab den] Hahn, Margar., T. d. bare Or Aug., 4 M. — Schönbrunn, Hel., 
schlesischen, pommerschen und posenschen und von 23,50—24,50 M.] T. d. Schuldieners Friedrich, e . 
ab den sächsischen und märkischen Stationen. Feuchte Kartoffelstärke 1 
ist nicht mehr im Handel. Der Absatz von fertigen Fabrikaten blieb Ver la iſchtes. 
schleppend. Hiesige Notirungen: Kartoffelstärke, feuchte, reingewaschene * Eiſenbahn⸗Stations⸗Bezeichnung. Die auf der Strecke Löwen⸗ 
— Mla. do. centrifugirt und auf Horden getrocknet, prompt 23—23,50 berg Templin gelegene Station Vogelſang führt nunmehr behufs Ver: 
Mark, do. ohne Centrifuge prompt 22,75 M., do. IIa 21—22 M. Kar-] meidung von Berwechfehungen mit den Stationen Vo elſang in Oſt⸗ 
toffelmehl, hochfein, prompt 25,75 M., do. Ia. 24—25 M., do. IIa. 22 preußen und Vogelſang, Kreis Hagen, die Bezeichnung Vogelſang, Kreis 
bis 23,50 i Kenotalsenp, ja: weiss, prompt 26,50 M., do. zum Ex-] Templin. M. M 
port eingedickt 27,50 M., do. Ia. gelb prompt 25,50 M. Kartoffelzucker Te i i eim a. M. an re 
Ia. weiss prompt 27 M., do. Ia. gelb prompt 24—25 M. — Dextrin, aus Saen . d. da, Boah: auch die (für diefe a ei 
Ia. gelb und weiss, 33,50—34,50 M. — Weizen- und Reisstärke|zige Weinverſteigerung des Gutsbeſitzers Herrn Kröſchell ftatt. — Die⸗ 
behielten ruhigen Verkehr. Wir notiren: Weizenstärke, grossstückige, ſelbe war von den bedeutendſten Weinfirmen des Rheines ſehr beſucht. 
Pasewalker, Hallesche Ia, 42—43 M., do. kleinstückige 38—40 M., Außer den bekannten Gewächſen der Hochbeimer Domdechanei brachte 
Schabestärke 32—35 M., Reisstückenstärke 44—45. Mark, Reisstrahlen- Herr Kröſchell eine äußerſt intereſſante Collection 1884er, 1885er 
stärke N e Preise per 100 Kilo frei Berlin für Posten nicht und 1886er Rauenthaler Nonnenberg, worunter die feinſten Ausleſen. — 
unter 110. i Es dürfte für die Lefer Ihres werthen Blattes nicht unintereſſant fein zu 

Ratibor, 16. Mai. [Marktbericht von E. Lustig.] Der erfahren, daß das befte und hochpreißigſte Faß Nr. 62 ½ Stück Rauenthaler 
Nonnenberg Ausleſe von der Rheinweinkellerei des Herrn Aug. Beltz in 
Breslau für den Preis von 1810 Mark erſtanden wurde. Es war ein 


Es wurde gezahlt: Weizen 16,30 bis 17,10 M., Roggen 14,20 — 14,40 M., wahrer Wettſtreit unter den Bietenden, bis der Zuſchlag erfolgte. — 
Gerste 13,50 — 15,00 M., Hafer 14,60 bis 15,40 M. Alles per 100 KIgr.] Unſere Weinreben entwickeln fih trotz der harten Froſttage im Monat 

EEE ET Februar recht erfreulich und kann durch anhaltend gutes Wetter mancher 
Nachtheil, den der Froſt gebracht hat, wieder ausgeglichen werden. 


Schiſflahrts nachrichten. 
® Oderschifffahrt. Schlesische Dampfer- Compagnie vorm. 
Die in unserem letzten Bericht avisirten Schlepp- 
unterwegs ge- 
„Martha“, Capitän Hoffert, mit 
G. Hülsekopf mit Coprah 
und Palmkernen, C. Rehden mit Salpeter und Palmkernen ab Hamburg. 


Eine auserlesene Gemälde-Sammlung ist soeben 
in unsern Besitz übergegangen. In derselben sind erste europäische 
Meister vorzüglich vertreten, u. A. Eugen Jettel (Paris) mit 


einer Landschaft und 5813 


Isabey 


mit einer „Marine“. =a Es bietet sich dem Sammler die sehr 
seltene Gelegenheit, ein Werk des unsterblichen Meisters für 
einen geringen Preis zu erwerben. 


Kohn & Hancke, Kunsthandlung, 


sunkernstrasse 13, neben der „Goldenen Gans“. 


wesenen ab Saathen Dampfer 


C. Jäger mit Palmkernen, H. Voigt mit 


ilhelm“, Capt, Vietzk, mit Stm. Otto Storch, 
Eisenträger, Palmkerne, Joh, Wurzel, Güter, ersterer passirte Crossen 
den 12. d. Mts., letzterer den 13. d. Mts. 


Bom Standesante. 16. Mal. TESARI 2 eee, 
Standesamt I. Mayer, Fan Lal. Kalsgerichtsrat, ev., Krotoſchin, . „ 
er Dia reslau. 


Im Verfolg der Beſtimmung § 22 des Statuts werden fämmtliche 


edwig, k., Matthiasplatz 18. — Herr- 


k., Neumarkt 17. — Sarembe, Robert, Cigarrenarbeiter, ev., ittwoch, den 5. Juni er., Machmit ag 6 Uhr, 

Q Werjammiuug 

Peſchke, Louiſe, ev., Elbingſtraße 8. — fé isemi 

Couar, Shubmader, T, Scheitnigerite. 3, Boli, Maria, t, e egenftand: 15880] 
Paul, Brauer, ev. Jägerſer. S, Otto, Emma, ev.] Abänderung des 8 9 des Vereins⸗Stakuts behufs Erhö iz 

Citner, Ernft, Kellner, ev., Mehlg. 15, Ezerwenta, Hilfen für die Hinterbliebenen verſtorbener Vereins- ie ker Bei 

Breslau, den 16. Mat 1889. 


Der Vereins⸗Vorſtand. 
Aſyl-Verein für Obdachloſe zu Breslau. 


General⸗Verſammlung 


Montag, den 20. Mai, Nachmittag 5 Uhr, 
ouferenzzimmer Nr. 2 des Stadthauſes. 


Standesamt II. Kittelmann, Paul, Schloſſer, ev., Einhorngaſſe 2, 


Sterbefälle. 
Standesamt I. Rösner, Mathilde, Pflegling, 28 J. — Kanſcha, 
Puſchke, Marie, Arbeiterin, 50 J. 


Zedler, Johanna, Kinderwärterin, 
J. — Schocke, Caroline, geb. Mantel, verw. Kaufmann, 40 J. — im 


Bickerheim, Erneſtine, Tagesordunng: 


1) Erſtatt Beri 3 
) 7 r Berichtes und des Rechnungsabſchluſſes 


2) Ertheilung der De ; 
vr 3) Wahl des Borſtanbeg ae an den Vorſtand 


Wiedereröffnung der Volksküche für den Winter 1889/90, 
5) Mittheilungen. 
Der Vorſtand. 


aer IT OT TO 8 Breslauer Bezirks⸗Verein Deutſcher Ingenieure. 
f 


M. — Fiebich, Alice, T. d. Schneiders Florian, 
T. — Puſch, Willy, S. d. Schloſſers Hugo, 6 m — Schmi 
[2562) 


T. d. Kürſchners Anton, 1 M. — Geisler, Gottl., Kellner, 49 J. 


Luther-Festspie Die Verſammlung im Mai wird wegen Verhinderung des Herrn 


Den geehrten Mitwirkenden diene zur Nächricht, daß die bereits 15875 


irte Probetafel inſofern eine Aenderung erleidet, als 
8 — Mai, die IV. und V. Abtheilung und 


Gewerberath Frief bis zum 31. Mai verſchoben. 


Hleinstüber. 
E ARE EEE 


eübt werden follen. . 
—— Heider Proben 7 Uhr. Ort: Thalia⸗Theater. 


Um puͤnktliches Erſcheinen wird 3 gebeten. 


Futherfefpiel. 


Die beim Lutherfeſtſpiel Mitwirken: 
den 5 81 dringend en bei den 
angeſetzten Proben pünklich zu er- 5 
ſcheinen, da durch das Fehlen auch AN: 


nur menigerMitipielenden alle anderen i 
Gartenmöbel 


aufgehalten werden. 7591] 
— Pro obſt D. Treplin. eigenen vorzüglichen Fabrikats: 
Klappstühle von 2,50 Mk. an. 


7,00 Mk. an. 


ochachtungs voll 
Director Georg Brandes, 


Bänke . . . von 
. von 10,00 Mk. an. 


Herz & Ehrlich, 
Breslau. 


Preislisten auf Wunsch gratis 


Kaffeehaus Pirſcham. 
Baumblüthez!: 


Angenehmſter Aufenthalt im Blüthenduft. Täglich friſch ſelbſtgefangene Fiſche. 


Neudort-Strasse 35. 

und 15872 
Kaiser Wilheim-Str. 20. 
Täglich: 


oppel Concer 
auch bei ungünſtiger 
Witterung. 
Näheres die Placate. 2 
Hötel Angres 
in Toſt. 
Den geehrten Herren Reiſenden 
die ergebene Anzeige, daß ich das 
Preiſe der Plätze: Hotel Angres übernommen und 
Tribüne 1. u. 2. Reihe 4 M., Vorverkauf 3 M., Tribüne 3. bis 9. Reihe fümmer, Mumlächkeiten 1470 
(nummericter Sißplah) 3 M., Vorverkauf 250 M., Sattelplatz 2 P.,] neu möblirt habe. [ 
Vorverkauf 1,50 a: unnummerirter Sitzplatz r 75 Pf., 8. Aso 800 r 
; ingplatz 50 Pf., Vorverkauf! ` 
Der Vorverkauf findet bis ee Nachmittag 1½ Uhr, bei Herrn = 80 0 = 


Guftan Arnold, Schweidnitzerſtraße an Herren Hoflieferanten Toſt, im Mai 1889. 
Schwartze & Müller, Ohlauerſtraße und Ta 


und franco. [5821] 


Verein für Belociyed-Weitfahren in Breslau. 
Sonntag, den 19. Mai ee Nachmittags 4 Uhr, 
auf der 


Velociped⸗Nennbahn in Scheitnig—Grüneiche: 
Großes 
Frühjahrs Wettfahreu, 


beſtehend aus 


8 Rennen und Corſo. 
Während der Rennen 2 Concert. 


Den 1. Juni verreiſe ich auf 
4 Wochen. 7508 


Sanitätsrath Caro. 


prakt. Zahn⸗Arzt, 


Gartenſtraße Nr. 15a, 


neben a Soncerthaufe. 
2 y . 
Sprecht: Nahm 3— Ur 
Für Unbemittelte unentgeltlich. 


Feſtlieder. : 


Die Anfert. ſchönſter Gelegenheits 


ſchenſtraßen⸗Ecke, und G ere in f. jüd. Familie 3 ; 
; a , Zwi 8, ſtatt. nden junge Leute. Offert. | gedichte, Toaſte u. Feſtſp. n. ſchriftl. An 
de Näheres die lacate. 2 F 17356] FB. 70 Exped. der Brest, Zig. bert der wet e Bud . Taſchenſtr . 


Zweite Beilage zu Nr. 340 der Breslauer Zeitung. — Freitag, den 17. Mai 1889. 


ie 
Die Verlobung unferer 1 
Tochter Eliſe mit dem prakt. 1 
Arzte Herrn Dr. Alexander 1 
Springer hier beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 7572] 
Oberlangenbielau, 


Oswald Herold, 
Gymnaſiallehrer, 
Gertrud Herold, 
geb. Schneider. [7559] 
Neu vermählte. 
Breslau, den 14. Mai 1889. 


Die Geburt eines Mädchens be⸗ 


den 13. Mai 1889. ehren ſich anpuelgen 1 en 
Louis Diſtler u. Frau Anna, 
A eb. Bermann. 
und Frau Adelheid, Breslau, Ring 52. 


geb. Richter, 


Elife Diſtler, 
Dr. Alexauder Springer. 


Die ſchwere aber 

burt . muntern 55557 
an i 

an Ehr. Müller u. Frau 
Alwine, geb. Stache. 

Breslau, den 16. Mai 1889. 


T iag Ge 
naben zeigen 


Sr 


4 


j Verlobte. Ring 29. Ey 
Neleje/jejerfejejeile; Die glückliche Geburt eines 


munteren Knaben zeigen hocherfreut 
7593 


an ? 

8% tscheskrsfuekeufschufee Samuel Jacobins u. Frau 

2 Als Verlobte empfehlen ſich Johauna, geb. Fuß. 
Emma Eisner [5817] Breslau, den 15. Mai 1889, 

& ’ Durch die glückliche Geburt eines 


Sohnes wurden hocherfreut 

-= Julius Rachwalsky u. Frau 

5818] Emma, geb. Krang, 
Glatz, den 14. Mai 1889. 


Samuel Loewenſtein. $ 
Zabrze. Breslau. £ 


Am Abend des 13. d. M, entriss rbittli 
plötzlich unseren lieben Collegen, . 


den Zimmermeister, Stadtrath 


Herrn Hermann Täuber 


Der unterzeichnete Vorstand betrauert in dem theuren Ver- 
blichenen einen erfahrenen Meister, der dem ganzen Baugewerk 
eine hohe Zierde war und seit ca. 20 Jahren in hingebendster 
Treue und unermüdet die Bestrebungen unseres Schlesischen 
Verbandes fördern half. 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 

Breslau, den 15. Mai 1889, [7550] 


Der Vorstand des Innungs-Bezirks-Verbandes 
der Schlesischen erde: 


Durch den am Abend des 13. d. M. erfolgten plötzlichen 
Tod des Vorsitzenden unserer Section II, (7549) 
des Zimmermeister, Stadtrath 


Herrn Hermann Täuber 
in Liegnitz, 
hat der unterzeichnete Vorstand einen herben Verlust erlitten. 
Wir betrauern in dem theuren Dahingeschiedenen einen lieben 
Collegen, der seit Begründung der Berufsgenossenschaft in hin- 
gebendster Treue seine ehrenamtlichen Pflichten unermüdet 


erfüllte. x r 7 « 
Sein Andenken werden wir stets hoch in Ehren 
Breslau, den 15. Mai 1889. hd 


Der Vorstand der Schlesisch-Posenschen 
Baugewerks-Berufsgenossenschaft. 


——— — —— 


halten. 


Heut Mittag verschied nach kurzen, aber schweren Leiden 
unser herzensöuter, inniggeliebter Gatte, Bruder, Schwager, 


Oheim, der Kaufmann 
Schaps, 


Philipp 
im Alter von 58 Jahren. 

Schmerzerfüllt widmet diese Anzeige Verwandten und 
Freunden Eea LUP [7588] 


im Namen der tiefgebeugten Hinterbliebenen 
Auguste Schaps, geb. Mugdan, 


‚als Gattin 


Breslau, 16. Mai 1889. 
Beerdigung: Sonntag, den 19. Mai, 
Trauerhaus: Gartenstrasse Nr. 8.‘ 


TEN 


Vormittag 11 Uhr. 


Heut Vormittag gegen 12 Uhr entschl; REN 
à 3 entschliet va i 
mein langjähriger, lieber Freund und en Inpgen Leiden 


Herr Philipp Schaps, 


Seit mehr als 40 Jahren habe ich Gelegenheit gehebt, in 
guten und schlimmen Tagen seinen ehrlichen, biederen 15 
geraden Charakter kennen zu lernen und mich von seiner 
selten treuen Anhänglichkeit gegen meine Familie und mich 
zu überzeugen. Ein schwerer Verlust ist mir durch seinen 


Tod widerfahren. Sein Andenken wird mir und meiner Familie 
unvergesslich bleiben. 


Breslau, den 16. Mai 1889. 


[7589] 


S. Machol. 


haben wir einen Freund verloren, der in 25 jähriger Mitglied- 


Es liegt uns die schmerzliche Pflicht ob, den Tod unseres 
allverehrten Schatzmeisters í 


llerrn Philipp Schaps 


anzuzeigen. 

Der Verstorbene hatte an den Freuden und Leiden Auch 
Gesellschaft seinen vollen Antheil und war mit den Interessen 
derselben durch seine langjährige, musterhafte Kassenverwal- 
tung auf das Innigste verwachsen. 

Wir können uns nur mit tiefster Betrübniss in den herben 
Verlust fügen und werden das Andenken- des Verewigten 
allezeit in Ehren halten, 


Der Vorstand der Gesellschaft Eintracht. 


Statt besonderer Meldung. 


Heute Nacht 2Uhr entschlief sanft nach längeren qualvollen 
Leiden unser heissgeliebter Gatte, Vater, Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, 12555] 


der Kaufmann 


Samuel Lachs, 


im 52. Lebensjahre, 


Schmerzerfüllt zeigen dies mit der Bitte um stille Theil- 
nahme an 


Die Hinterbliebenen. 
Breslau, Berlin, Rybnik, Rawitsch und Glogau, 
den 15. Mai 1889, 
Beerdigung: Freitag, den 17. c., Nachmittag 4 Uhr. 
Trauerhaus: Telegraphenstrasse 4. 


Heute Nacht 2 Uhr endete ein sanfter Tod die langen, mit 
unermesslicher Geduld ertragenen Leiden unseres theuren 
Freundes und Socius, des Kaufmann (2559) 


Herrn Samuel Lachs. 


Seit länger als 25 Jahren mit dem Verblichenen zu gemein- 
schaitlicher Thätigkeit vereint, werden wir nie vergessen, welch 
braven, treuen Mitarbeiter wir an ihm verloren. Seine Leut- 
seligkeit und Hingabe an den Beruf lassen uns seinen Heimgang 
auf das Tiefste beklagen. 


Breslau, den 15. Mai 1889, 
S. Kohn, 


Emil Sachs, 
in Firma: Fritz Sachs & Co. 


Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss ist unser ver- 
ehrter Chef, der Kaufmann 


Herr Samuel Lachs, 


heute Nacht 2 Uhr nach längerem Leiden sanft entschlafen. 
Seine Herzensgüte, sein liebevolles, humanes Wesen lassen uns 
diesen Verlust tief beklagen und sichern ihm in unseren 
Herzen ein dauerndes Andenken. 


Breslau, den 15. Mai 1889. [2575] 


bas Personal der Handlung Fritz Sachs & Co. 


2 


Todes-Anzeige. 


Durch das am 15. d. M. nach langem Leiden erfolgte Ab- 


2 


schaft regen Antheil an unseren Bestrebungen genommen und 
auch ausserhalb unseres Kreises Werke der Humanität nach 
Kräften gefördert hat. 


Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten, 


Breslau, den 16. Mai 1889. 
Die Gesellschaſt der Freunde. 


her r 


Abermals hat der unerbittliche Tod eine Lücke in den 
Reihen unserer Brüder gerissen; nach langen, schweren, mit 
grosser Geduld ertragenen Leiden starb in vergangener Nacht 


Herr Samuel Lachs, 


der, seit 1885 der Gesellschaft angehörend, ihren Bestrebungen 


wir stets in Ehren halten. 6830] 


Breslau, den 15. Mai 1889. 
Der Vorstand der Gesellschaft der Brüder, 


Am gestrigen Tage verschied der Kaufmann 


Herr Samuel Lachs. 


Unserem Bunde seit länger als fünfzehn Jahren angehörig, 
verlieren wir in dem Dahingeschiedenen ein hochgeschätztes 
Mitglied, das sich durch seinen liebenswürdigen und edlen 
Charakter, als auch durch sein warmes Interesse für unsere Be- 
strebungen ein dauerndes Andenken in unserem Kreise ge- 
sichert hat. 17592] 

Breslau, den 16. Mai 1889. 


Der Vorstand der Zweiten Brüder-Gesellschaft. 


Durch das am 15. d. Mts. erfolgte Dahinscheiden unseres 
treuen Freundes, des langjährigen Mitgliedes unserer Ge- 
sellschaft ; [7594] 


Herrn Samuel Lachs 


hat dieselbe einen grossen Verlust erlitten. 
Sein edler hochherziger Charakter:und sein liebenswürdiges 
Wesen sichert ihm ein dauerndes ehrenvolles Andenken, 
Breslau, den 16. Mai 1889. 


Der Vorstand der Gesellschaft 
i „Eintracht“. 

Beerdigung: Freitag, Nachmittag 4 Uhr. 

Trauerhaus: Telegraphenstrasse No. 4. 


stets das lebhafteste Interesse zu wandte; sein Andenken werden 


Nach langen schweren Leiden verschied unser hochverehrtes 


Herr 8. Lachs. 


Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Verein „Brüder und Freunde Ahabat Achim“. 


Mitglied 5876 


Statt jeder besonderen Meldung. | 


Heut Nachmittag 1½ Uhr starb an Altersschwäche unser 
lieber Vater, Grossvater und Urgrossvater 17595] 


Herr Ernst Schaer 


im Alter von 87¾ Jahren. 
Breslau, den 16. Mai 1889. 
Bertha Speck, geb. Sehaer, 
Oberlehrer Dr. Hermann Speck, 
Gymnasiallehrer Dr. Berthold Speck, 
Marie Speck, geb. Schubert, 
Hermann und Albrecht Speck. 


` Die Beerdigung findet Sonntag, den 19. Mai, Vormittag 


11 Uhr, von der Leichenhalle des Elftausend-Jungfrauen-Kirch- 
hofes aus statt. 


Für die bei dem Hinscheiden unserer theuern, unvergesslichen 
Mutter, der verw. Rittergutsbesitzer [5826] 


Frau Fanny Joſephy, geb. Schück, l 


uns von nah und fern in so reichem Maasse bezeigte Theil- 
nahme danken wir hierdurch aufs herzlichste. 


Die Hinterbliebenen. 
EEE N RE ERER 7˙— .. 7˖⏑—,‚Ü—§¼§%ĩjʃ 731 
Einzig in Breslau! 
Specialgeſchäft für 
Wiener und Carls- 


bader Schußwaaren 
in Sitz und Eleganz 
unerreicht! 


Größte Auswahl! 
1Feſte Preiſe! 
W. Epstein, 


Ring 52, Naſchmarktſeite. 
k ſt att. 


Seginn des Gottesdienſtes 
in den beiden Gemeinde- Synagogen: 
Freitag, d. 17. Mai, Abends 7½ Uhr. 
Sonnabend, d. 18. Mai, Morg. 8½ = 
An den Wochentagen: 
Morgens 6 Uhr, Abends 7½ Uhr. 


Elega ws Coſtumes, wie bekannt 
beſte Wiener Arbeit, werden preis⸗ 
werth gearbeitet. Modiſtin Tietz, 
Kirchſtr. 12. Von Auswärts Maßtaille. 
zu eleg. Herrenhoſen u. An- 
Reſte zügen, Reſte zu Kuaben⸗ 
Anziigen, auch für Riter, Refte 
Cachemir, Wollſtoffe, Regenmäntel⸗ 
ſtoffe, Gardinen, Satin, hochf. Quali⸗ 
täten, zu Blouſen u. Kinderkleidchen, 
| Bandreſte, Strümpfe u. 100 a. Artikel 


Abtheilung I: Wissenschaftlihe 

mationen. Frageschelne resp. Abome- ss 

mente bei allen Buchhandlungen > 
Sekretariat 


Abth. IV; 
i zungen 
in allen Sprachen, 
Prospeote gratis! 


ergründet 1858, gewährt jedem Mitgl. d. das Loos alljährl.. im 
2 Kor; 1 Origin.-Deigemälde tücht. Künstler. Abth. I monatl. 
Mu. 9, Abth. II monatl. Mk. 5. Diese Gemälde sind ausgestellt 
Berlin, Vereinslocal Dorotheenstr. 11. Entr. Prosp. fr. 


|yeietereiejejejejei seieieieieieieileieieiteit 
i Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. d 

1 franos, Karl Emil, Zunge Liebe. 4. vermehrte Auflage. | 

Min.⸗Ausg. 4 M. 

Gottſchall, Rudolf von, Binthenkranz neuer deutſcher Dich: 
Mh 8. 11. ed Eleg. in Ganzleinwand gebd. Preis 5 M. 

J Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. 16. 19. Aufl. Eleg. 

gebd. Preis 3 M. 

ü Holtei, Karl von, Schleſiſche Gedichte. Gr. 8. 9. Auflage. 
Se Wıachtanägabe. Eleg. gebd. Preis 10 M. 80 Pf. 

J Rittershaus, Emil, Gedichte. 8. 7. Aufl. Elegant gebunden. i 
Preis 6 M. 

Rößler, Robert, Aus Krieg und Frieden. Schleſiſche Gedichte. 
16. 2. Auflage. Geb. 2 M. . 


Strachwitz, Moritz Graf, Gedichte. Geſauumt Ausgabe. Mit | 
einem Lebensbilde des Dichters von Karl Weinhold. 8. 7. Aufl 
Eleg. gebd. Preis 3 M. 60 Pf. 


ï Eurgeniew, Jwan, Gedichte in Proja, Autorifirtelcherfehun 
J E 9 irem 5. fL Cleg. geb: Preis 2 M. 40 Bi. 
$ seele - 


7 


— ch — ee — — . — 


— 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt mitzutheilen, daß 


der Betrieb der 
Ludwig-Josefs-Hütte 


wieder eröffnet iſt 


und daß Beſtellungen an mich zu 
richten ſind. 


Gleiwitz, im Mai 1889. 2574 


Hermann Fröhlich, 
Concursverwalter. 


TE FE a AR war 


von Bott, Paris. Beſtes 
( Continents. Haupt⸗Niederlage bei 


5 Wiih. Ermler, Sell nie kus 5. 


Rothwein, 


garantirt rein, vorzügliche Qualität, 


4 Bordeauxflasche Mk. 1,00 incl. Glas. 


chindler, Weingrosshandlung, 


Alte Taschenstrasse 2, H. pt., 
Wallstrasse 6 im Weinkeller. 


Bischofs Malzkaffee 


ift ein auf das ſorgfältigſte hergeſtelltes Malzproduct von feinftem 
Blumenweizen. 2550 
Zu gleichen Theilen mit Kaffee zubereitet, giebt Biſchoff's 
Malzkaffee geradezu ein vorzügliches Kaffeegetränk, welches fih 
neben ſeiner Billigkeit durch hohe Nährkraft und großen 
Wee, 3 Geschef r. maa 
an verlange in en Geſchäften Bischoff's alzkaffee 
à Pfd. 40 f. 4 ee 


General⸗Depot bei Otto Stiebler, Breslau. 


Telephon Nr. 220. 
15304] 


IV. Marienburger Geld-Lotterie. 


2432] Ziehung bestimmt 5., 6. u. 7. Juni er. 


Hauptgew. M. 90 000, 30 000, 15 000 etc. 
Originalloose à M. 3.50, halbe Antheile M. 1.75. 


D. Lewin, Berlin C., Spandauerbrücke 16. 


Porto und Liste 30 Pf. 


1889. Natürliche Mineralbrunnen. 1889. 


Sämmtliche Mineralbrunnen ſind in friſcheſter Füllung einge⸗ 

9 erhalte fortlaufend neue Zuſendungen 3 rege 
R 5622 

Alle Aufträge werden prompt und zu den billi i 

der Stadt 125 Haus) ausgeführt. s aften bre en Ci 


Die Haupt⸗Niederlage natürlicher Mineralbrunnen 
H. Fengler, Reuſcheſtraße 1, 3 Mohren. 


Man hüte sich vor Nachahmungen! -PG 


la. Bouillon-Kapseln 2 


aus der Berliner Conserven-Fabrik. 


un 3 
Für 10 Prg. 1 Tasse kräftiger Bouillon! 
5822] Niederlagen: H. Bertram, 3 17. 
C. J. Bourgarde, Schuhbrücke 8. 
Eldau & Zimmermann, Neue Schweid- 
nitzerstrasse 1. 


Engros-Lager vei 


E. Stoermer’s Nachf. 4; "wstörter, Scheitnigerstrause. 
F. Hoffschildt, 


Ohlauerstrasse 24/25. 


F. Klein, Schmiedebrücke 51. 
H. Pitsch, Scheitnigerstrasse 23. 
C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7. 


Ostseebad Sassnitz 
auf der Insel Rügen. 


Täglich bequeme Dampfschiffs - Verbindung mit Stettin, Swine- 
münde, Greifswald, Lauterbach resp. Putbus a. R. Viermal täg- 
lich Bahnverbindung: Stralsund—Bergen a. R. Ausreichende u. 
comfortable Hötel- und Privatwohnungen. Sehr angenehme und 
geschützte Strandpromenade in stundenweiter Ausdehnung. Be- 
queme Bade-Einrichtungen. Neben warmen Seebädern auch alle 
anderen. sog. medicin. Bäder. Elektrische und Massagecuren. 
Post, Telegraph, Apotheke. Badearzt Dr, Fiekel. Beginn der 
Curzeit Anfang Juni. Weitere Auskunft ertheilt bereitwilligst 


[035] Die Badevervaltung. 
ALERT BEE 0 AAA 


Einglershöhe, 


Poſt und Bahnſtation Langfuhr bei Danzig, auch unmittelbar durch Pferde⸗ 

bahn zu erreichen, empfiehlt ſich ſeiner vorzüglichen Höhen⸗Lage wegen als 

Klimatiſcher Luft⸗Curort. 5 
Wobnungen wie einzelne Fremden⸗Zimmer mit herrlicher Fernſicht für 


civilen Preis zu haben. 
s C. Steinfeldt, Beſitzer. 


Prov. 


C.. TEE TEA TER EEE AEA 
Friedrichs-Heilquelle Gnesen, Posen 


1886 entdeckt, entquillt 10,5° R. warm aus der Erde. 


Nach Analyſe des Dr. Jeſerich⸗Berlin: ? 
Alkaliſcher Säuerling mit bedeutendem Gehalt an kohlenſauren K 
Alkalien, insbeſondere an ſalpeterſaurem Kali, an Kochſalz und 
Eifenoryd; fie nähert fih ſomit am meiſten den Karls⸗ 
bader und Franzensbader Brunnen. 0152] 

Wirkung und Judikation. Zum Trinken und Baden. Bei Magen- 
und Darmleiden, Leberſtockungen, Hämorrhoiden und Blafen- K 
leiden (nach Geh. Medicinalrath Prof. Dr. Fiſcher, Breslau), f 
bei Skropheln, eingewurzelten Katarrhen der Naſe, des Rachens, 
des Kehlkopfs, der Bronchien, der Lunge, der Blaſe (nach Prof. 
Dr. H. Krauſe, Berlin), außerdem bei Aſthma catarrhale et 
bronchiale ſowie als Diureticum (nach Stabsarzt a. D. Dr. von K 
Koſzutski, Poſen), bei Nieren und Gallenſteinen (nach Geheimrath E 
Prof. Dr. von Nußbaum, München), bei chroniſchem Blafen- 
katarrh und chron. Obſtirpation (nach Dr. Guttmann, Director F 
des Städtiſchen Krankenhauſes, Moabit + Berlin), bei Magen⸗ 
und Darmleiden, Störungen der Cirkulation in den Unterleibs⸗ 
organen, bei chroniſchen Katarrhen der Schleimhäute (Nafe, 
Rachen, Bronchien, Blaſe, nach Prof. Dr. Litten), bei den ver⸗ 
ſchiedenen Leiden, welche ſonſt eine Kur in Karlsbad erheiſchen! 
(uach Geheim. Obermedicinal - Rath Prof. Dr. Bardeleben in! 
Berlin), bei Leiden, die in Franzensbad eine Beſſerung reſp. 
Beſeitigung finden nach Geheim. Medieinalrath Prof. Dr. 

f Senator ꝛc. ꝛc. 

In Gueſen Badehaus und Kurgarten, allen Anforderungen der 

Neuzeit entſprechend, gute Hotels, ſowie Privatwohnungen in 

s Auswahl, Aerzte und Apotheken. 1 ; 

Der Verfandt der Friedrichs-Heilquelle erfolgt in Liter⸗Flaſchen ® 

A à 40 Pf. pro Fl. durch den Beſitzer der Quelle P. Fintow © 

jeder Auskunft gern bereit iſt. ; 


n 


4 in Gneſen, welcher zu 


77 7. EN 


8 


— . . . TER —. .. 
— verſende Anweiſung zur Rettung von Trunk⸗ 

Unenig eltlich ſucht, mit auch ohne Vorwiſſen. M. Falken- 
berg, Berlin, Dresdener⸗Straße 78. — Viele 


Hunderte, auch gerichtl. geprf. Dankſchreiben, ſowie eidlich erhärtete Zeugniſſe. I Zig. unter A. Z. 196. 


Einzig echtes Jahnwaſſer P 


hnreinigungsmittel des (BE 
5792 15 


find verſchloſſen, poſtfrei und mit der Au 


in d. „Deutſch. Deſtillateur⸗Ztg.“, 
AlGentral: Organ für die geſammte 


SGeldſchränke 


mit Panzer empf. äußerſt billig 


E Heiraths⸗Partien sg 


„ Reelles Heirathsgeſuch! 


j |u- Poſament.⸗Geſchäften conditionirt 


offerirt 


—ê— — w Q/— — — — e ea 


andaminh, 


alleinige 


C. Tölle, Nietſchen D. E., | 
Papier- und Eelluloie- Fabrik, 


reine feſte Celluloſepapiere, 
beſſere Pack, Einſchlag⸗ und Proſpect⸗Papiere. 


—e— — — — — ————— 


dune ten 


Entöltes Maisproduet. Zu Puddings, Fruchtspeisen, Sandiorten, zur Verdiekung von 
Suppen, Saucen, Cacao. Ueberall vorräthig. Haupt-Depöt für Schlesien u. Posen bei 


[5887] 


— 


yeng. Jan. 


Erich & Carl Schneider, Breslau, u. Erien Schneider, Liegnitz, Kais. Kgl. u. Grossh, Hoflieferanten. 


Station d. Einb. ad Jalzſchlirf. Sies 
Lichen Lalla. Bad Salzſchlirf. . au. 
ee ge jod⸗, brom⸗ und HYATT. ae Pigg: ee 
von denen der z 45 ` eriftir 
facinsbrunnen den höchſten Lilhiongehalt ee beſitt; 
— — 2 — Dres u. e e, Spol: u. Moorbäder. 

ortreffl. Klima. Ozoureiche Luft. } 
Trink⸗ u ärzil. e a s überraſche udſte Erfolge 
egen Gicht, Nieren- un aſenleiden, Harngries, ieren⸗ 
Plaſen⸗ und Gallenfteine, Leverkrankheiten, chröniſche Magen;, 
Darm- und Bronchialkatarrhe, habitnelle Verſtopfung, Hämor⸗ 
rhoiden, Fettſucht, Skrophuloſe, Rheumatismus, Nervenleiden 
und Frauenkrankheiten. 
m en 7 5. (Logis von 8 M. an per Woche; Penſion erclufive 

ohnun . N 

Niederlage des Bonifaciusbrunnens in den Mineralwaſſerhand⸗ 
lungen und Apotheken, ſowie directer Verſandt durch die Unterzeichnete. — 
Proipect gratis und franco. Anfragen, Bimmer: und Waſſerbeſtellungen 
erledigt die Brunnen: und Badeverwaltung zu Salzſchlirf. [2568] 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 


„Die Lieferung der für die Zeit vom 1. Juli 1889 bis dahin 1890 für 
die diesfeitige Verwaltung erforderlichen Steinkoblen (Doppelt geſiebte 
Würfelkohle), ungefähr 2000 Tonnen, ſoll öffentlich frei Eiſenbahnwagen 
Oels vergeben werden. Verfchloſſene, mit entsprechender Aufſchrift ver- 
ſehene Angebote ſind portofrei bis zum 17. Juni d. J. an uns einzureichen, 
von wo auch die Lieferungsbedingungen gegen Einſendung von 50 Pf. be⸗ 
zogen werden können. 5854 

Oels, den 14. Mai 1889. 


Verdingung von Decimaltvangen. . 

Im Wege der öffentlichen Ausſchreibung folen 10 Stück Decimal- 
waagen in einem Looſe beſchafft werden. Lieferungsbedingungen und 
Zeichnungen liegen in dem unterzeichneten Bureau von 9 bis 12 Uhr Vor⸗ 
mittags zur Einſicht aus und werden von demſelben gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1 Mark in baar portop 109 abgegeben. Die Angebote 

ſchrift „Angebot auf Lieferung 
von Decimalwaagen“ zu dem auf Montag, den 27. Mai 1889, Bor- 
mittags 11 Uhr, anberaumten Termine an das unterzeichnete Bureau, 
Brüderftraße 36, einzureichen. Zuſchlagsfriſt drei Wochen. 8 

Breslau, den 13. Mai 1889. ER g 5859] 
Maſchinentechniſches Burean der Königl. Eiſenbahn⸗Direction. 


Gerichtlicher Verkauf. 
Das Waarenlager und die Geſchäftentenſilien der Rudolf 
Schroeder'ſchen Gewerbe ⸗ Buchhandlung in Breslau, 


Tauentzienſtraße Nr. 69, follen im Ganzen verkauft werden. 
Reflectanten wollen ſich bald bei dem Unterzeichneten melden. 


Breslau, den 15. Mai 1889. 


Direction. 


58771 

Carl Beyer, 
Concursverwalter, 

Neue Taſchenſtraße 25 a, L 


Eine im vollen Betriebe befindliche Fabrik (der Mode nicht unterw. 
. De 
è 2 


Artikel), mit guter, fefter Kundſchaft (Reifen nicht nöthig) i 
— — Zur Uebernahme u. Betrieb genügen ca. 15:—20 000 z 
fondere Kenntniſſe nicht erforderlich. Gefl. Offert. unter A. B. 192 
Expedition der Breslauer Zeitung. [5841] 


liebev. Aufn., Rath in 
Damen Franenleiden fte. Diger, 
bei Stadthebamme Frau K wzm 
Feldſtr. 30, nabe am OS. Bahndofe. ; 
Fruchtſäfte vorjähr. Preſſung. 
Acer damit räumen will, infere ? 


A. Weckers 


Seifenpulver, 


Das vollkommenste, 
sparsamste und 
wirksamste aller Wasch- 
und Reinigungsmittel. 
Ueberall zu haben! 


Spirituoſ.⸗Induſt rie, Bunzlau Schl. 
Erſtes Inſertions⸗Organ d. Branche. 


Auch in allen 
Verkaufs-Lagern 
des Breslauer 


Consum-Vereins. 
Ernst Wecker, 


Klosterstrasse No. 8. 


A. Gerth, Roſenthalerſtr. 16. 


aller Coufeſſionen, ſtreng reell 
u. abi. discret durch Julius i 


Bekauntmachung. 

In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
beute die unter Nr. 270 eingetragene 
Firma 5855 

Oito Ismer’s Nachfolger 

„Für den Mitbeſitz. eines gröf. Louis Schlittermann 
„Papier⸗Engros⸗Geſch. in einer groß. zu Freyſtadt in Schleſien, Inhaber 
„Stadt, 31 Jahr, mof., aus ſehr guter | Kaufmann Louis Schlittermann 
„Fam. u. ff. Refer., ſuche eine jüd.] in Freyſtadt i. Schl., gelöſcht worden. 
„Dame mit 30 000 M. Mitgift. Abſ.] Freyſtadt i. Schl., den 8. Mai 1889. 
„Diser. Rückporto erb. Julius Königliches Amts⸗Gericht. 
„Wohlmann, Breslau, Oder- — — — 
„ſtraße 3. 12563] orrian wa: RE 

n unfer Firmen⸗Regiſter iſt Su 
5 N 238 die Birma (5886 
Carl Loske 
Otto Ismer’s Nachfolger 
m Freyſtadt und als deren In⸗ 
Ei der Kaufmann Carl Loske 
in Freyſtadt heut eingetragen worden. 

Freyſtadt, den 8. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. BE 


ür meine Verwandte, die mehrere 
Jahre in größeren Band-, Weiß⸗ 


hat und tüchtige Verkäuferin iſt, 
fuhe ich behufs Verheirathung 
einen ſoliden jungen Mann, den i 
ev. etabliren würde. Ernſtgemeinte 
Offerten an die Exped. der Brest. 

[5850] 


Bekanntmachung. 

Das zur Concursmaſſe der Handels⸗ 
frau Stande, Marie, geb. Rother, 
von hier gehörige Waarenlager foll 
im Ganzen verkauft werden. Zur 
Beſchlußfaſſung über dieſen Antrag 
und über die Modalitäten, unter 
welchen derſelbe auszuführen, iſt ein 
Termin 5863] 
auf den 28. Mai d. J., 
Vormittags 11 ½ Uhr 
im Gerichtsgebäude, Zimmer Nr. 38, 
anberaumt. 

Schweidnitz, den 14. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unfer Firmen-Regifter i heute 
n: 
Ae ber unter Nr. 533 eingetra⸗ 
genen Firm 
„F. Pach et Comp.“ 

Das Handelsgeſchäft iſt durch 
Erbgang und Vertrag auf den 
Kaufmann Julius Eiegert zu 
Neiſſe übergegangen, welcher das⸗ 
ſelbe unter der bisherigen Firma 
fortführt — vergleiche Nr. 710 des 
Firmen⸗Regiſters. 

II. Unter laufende Nr. 710 die 


Firma 
„F. Pach et Comp.“ 
mit dem Sitze in Neiſſe und als 
deren Inhaber der Kaufmann Julins 
Siegert zu Neiſſe. 
Neiſſe, den 10. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗ 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt unter 
laufende Nr. 711 die Firma 
Constantin Rudzki 
zu Neiſſe und als deren Inhaber 
der Kaufmann Eonftantin Rudzki 
zu Neiſſe heut a ia worden. 
Neiſſe, den 10. 3 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt beut 
bei der unter Nr. 23 eingetragenen 


Firma 
R. Martin 
zu Steinau a. Oder Folgendes ein- 
ar SA worden: 
ie Firma ift in 
Rudolf Mar tin 

verändert. r 

Steinau a. O., den 13. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 12 die offene Handels⸗ 


! eeſellſchaft 


Brodelwitzer Stärkefabrik 
von Jordan u. Co. 


mit dem Sitze zu Brodelwitz, Kreis 


Steinau a. O. heut eingetragen 


worden. 
Die Geſellſchaft hat am 1. April 
1889 begonnen. [5861] 
Die Geſellſchafter find: 
der Königliche Amtsrath von Jor: 
dan zu Qbiſch, Kreis Glogau, 
der Graf Willy zu Dohna zu 
Klein⸗Kotzenau, Kreis Lüben. 
Steinau a. O., den 10. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
. ͤ 


Bekanntmachung. N 

In unfer Firmen⸗Regiſter iſt unter 

Nr. 138 bei der Firma 5860] 
Paul Langse 

in Steinau a. O., Colonne Bemer⸗ 

kungen, heut Folgendes eingetragen 

rden: : ö 

er Das Handelsgeſchäft ift durch 

Vertrag auf den Kaufmann Her⸗ 

mani Doppler zu Steinau a. O. 

übergegangen, welcher daſſelbe unter 

der Firma 
Hermann Doppler 
vormals Paul Langsch 
fortſetzt. 

Ferner unter Nr. 162 die Firma 
Herrmann Doppler 
vorm. Paul Langsch 

zu Steinau a. O. und als deren In⸗ 
haber der Kaufmann Hermann 
Doppler zu Steinau a. O. 
Branche: Colonialwaaren, Farben 
und Jagd⸗Utenſilien. j 
Steinau a. O., den 13. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ai 1889. [5865] ſchaft 


C/ ³·- Te nn in un ir En 


Bekauntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
beute unter Nr. 32 die offene Handels⸗ 
geſellſchaft 15855 

Ludwig 
zu Oels eingetragen worden. 
Die Geſellſchafter ſind: 
1) der Buchdruckereibeſitzer Hugo 
Ludwig zu Oels, 

2) der Buchdruckereibeſitzer Herz 

mann Kappner zu Oels. 

Die Geſellſchaft hat am 1. Juli 
1881 begonnen. 

Oels, den 10. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 179 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft 7 [2570] 

eue Gas - Actien - Gesellschaft 
zu Berlin mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung in Ober⸗Salzbrunn in 
Spalte 4 heut folgender Vermerk 
eingetragen worden: 

Der Director Kaufmann Wil⸗ 
helm Nolte ift geftorben, dagegen 
der Ingenieur Julins Nolte zu 
Berlin Vorſtand der Geſellſchaft 
geworden. 

Waldenburg, den 8. Mai 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
bei der unter Nr. 159 eingetragenen 
Actiengeſellſchaft 12571 
Neue Gas-Actien-Gesellscha 
zu Berlin mit einer Zweignieder⸗ 
laſſung zu Altwaſſer in Spalte 4 
heut folgender Vermerk eingetragen 
worden: N 

Der Director Kaufmann Wil⸗ 
eig Nolte ift Salas Dagegen 
er Ingenieur Julin olte 

Berlin Vorſtand der Geſellſchaft 


Wadeber, den 8. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei der unter Nr. 160 eingekragenen 
Actiengeſellſchaft [2572] 
Neue e 
u Berlin mi weigniederlaſſun 
zu Hausborf, Kreis Waldenburg, 
in Spalte 4 heut folgender Vermerk 
eingetragen worden: r 

Der Director Kaufmann Wil⸗ 
helm Nolte ift verftorben, dagegen 
der Ingenieur Inlius Nolte zu 

Berlin Vorſtand der Geſellſchaft 

eworden. 
aldenburg, den 8. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
2 . 
a 
nmelbung ER ge . 


heute Folgendes eingetragen worden 


Molkerei Sarnau. 


eingetragene Genossenschaft. 
Sitz der Genoſſenſchaft: Sarnau, 
Kreis Kreuzburg OS 


Rechtsverhältniſfe der Genoſſen⸗ 
: 5857 


: [ 

Der Geſellſchaftsvertrag datirt 
vom 23. April 1889 und befindet 
ſich Blatt 3 bis 10 des Beilage⸗ 
bandes zum Genoſſenſchafts regiſter. 
Gegenſtand des Unternehmens iſt 
die Verwerthung der von den Ge⸗ 
noſſenſchaftern in ihrer eigenen 
Wirtbſchaft gewonnenen Kuhmilch 
— EAS daraus zu fertigenden 


Producte. 

($ 2) Der Vorſtand beſteht 
aus 3 Mitgliedern, und zwar 
gegenwärtig aus dem 


a. Rittergutsbeſitzer von Tren- 


Roſen, a 
b. Gutsbeſitzer Winkler⸗Sarnau, 
c. Gutsbeſitzer Seidel⸗Sarnau. 
Es iſt ein Aufſichtsrath aus 
3 Mitgliedern gebildet ($$ 10 24). 
Bekanntmachungen in Angelegen⸗ 
heiten der Genoſſenſchaft erfolgen 
unter der Firma im Kreuzburger 
Kreisblatt (88 24. 9). 
Einladungen zu den General⸗ 
verſammlungen haben durch den 
Vorſtand mittels eing eſchriebenen 
Briefes oder durch Circular 6 be⸗ 
ziehungsweiſe bei außerordentlichen 
Generalverſammlungen mindeſtens 
3 Tage vor der Verſammlung Ju 
geſchehen. Es genügt hierbei die 
Unterſchrift des Vorſitzenden. 
Außerdem kann unter analoger 
Beobachtung derſelben Förmlich⸗ 
ac 5 Aaſſichts ral 
ur en Aufſichtsra 
weten ($ 12). th berufen 
Die Zeitdauer der Genoſſenſcha 
ift unbeſchränkt. eee 
ingetvagen zufolge Verfügung 
vom 4. Mai 1889 an demſelben 


> 


Tage 


Das Verzeichniß der Genoſſenſchafter 
kann jederzeit bei dem unterzeichneten 
Gericht eingeſehen werden. 

Kreuzburg OS., den 4. Mai 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


on ein. anſt. verh. ſelbſt. jüd Hand w. 
werd. gegen Sicherheit u. Zinſen auf 
6Mon. z. Vergr. ſein. Betr. 2 300M. 
zu leihen geſucht. Ref. k. aufgegeben 
werd. Off. J. K. 75 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Stiller Theilhaber 
mit 120000 M. für eine Fabrik 
geſucht. Hypoth. ee g 


1, Stelle auf ca. 350 


Capitaliſten koſteufreie Auskunft 
Cohn 
5837 


durch Buchhändler Max 
in Liegnitz. 


* 


Nechnungs Abſchluß für das Rechnungsjahr 1888. 


M 


2,630,307 


945,237 


3,450 


24133631 78 


0 


50 


Prämie im laufenden Jahre 
Police⸗Gebühren und andere Neben⸗Einnahmen 
Antheil an den Zinſen, am Reinertrag des Geſellſchafts⸗ 
Grundſtücks in Berlin und am Coursgewinn auf 
verkaufte Werthpapierre . ao 


Ausgabe, 


Sterbefall: Zahlungen >- 979 Leere 
Reſerve für unerledigte Schadenfälle ; 
Zahlungen für bei Lebzeiten der Verſicherten fällig ge- 

wordene Verſicherungs- Summen 
Gezahlte Renten 
Zahlungen für zurückgekaufte Policen 
Rückverſicherungs⸗-Prämie 
Proviſion, Acquiſitions- und General: Agentur: Admi- 

niſtrationskoſten 
a Prämien⸗Reſerve und Ueberträge 

erwaltungskoſten 

Arzthonorare 
Coursverluſt auf Rimeſſen 
Antheilige Steuern 
Antheiliger Beitrag zur Beamten⸗Penſions⸗Kaſſe 
Schlechte Schulden 
Abſchreibung auf Werth papier 
Zur Gewinn⸗Antheil⸗Reſerve für die mit Anſpruch auf 

Dividende Verſicherten 
Gewinn für die Geſellſchaft 00. 3 
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3,823,191 


2,326,915 


1498| 17 


170,254] 08 
478,538| 54 


2 a 
A. Gewinn- und Verluſt⸗Conto. 
Einnahme. 
Vortrag aus dem Jahre 1887 n,, A 
1. Anfalbverſichernng. 
Typs erung. 
Schaden⸗ und Invaliditäts⸗ E 5 
enz aus 1887 rn: „ 74050720 40 
eee TEE i 
PolicesBebübren... en en Jahre .... 1808, 00 
II. Transport = 
Schaden⸗Reſerve aus e . 152,120 00 
Prämien⸗Biünaß aus 188 77. ae 60 
amten-&tinmahme i re.. 24,793 40 
Police⸗Gebührenn = W V 204 18 
III. Feuer⸗Rückverſicherung. 
Schaden⸗Reſerve aus 1887 „% 1,543] 00 
Zurückerſtattete Schabenbeträge +++" rrreeen. 1,907| 29 
— na 
IV. Binfen und andere Einnahmen. 3 
inſenn —— 977999 g 
einertrag bes Geſelhſchefts Grundftücks in Berlin. 90 82 
Coursgewinn auf verkaufte Werthpapiere Es 38/109| 35 
— nn. 
g : 536,113] 07 
ab: Antheil der Sebensverficherungsbrande -...... 298,442 97 
— nn 
AR 237,670] 80 
Coursgewinn auf Rimeſſennn 3002 98 
— ͤäͤZT— 
Ausgabe. 
1. Unfallverſicherung. 
Schäden, abzüglich des Erſatzes aus Rückverſicherungen, 
PTV 376,000. 59. 
Regulirungs⸗ und Proceßkoſten z 25,890. 33. 401,390 92 
Reſerve für unerledigte Schadenfälle ab- 
süglich der Rückverſicherungs⸗Antheile M. 222.527. 00. 
3 — Invaliditäts⸗Renten er 1,115,671. 32 1,338,198 32 
üdverfiherungs-Prämie........ 5 55 
Proviſion und Ger i 5 1 67,055 79 
Aud rente Aare niniftration8toften. 2 a a 
e de Su | | 
ens der 8 
Gefebgebung - ggg 3 ge ng 5 2,9181 40 
— 
II. Cransportuerſicherung. N 
Schäden, abzüglich des Erſatzes aus Rückberſicherungen,, 
n 2. 423,463) 03 
Reſerve für unerledigte Schadenfälle abzüglich der 
Rückverſicherungs⸗Anthei lle. 145,170 00 
Rückverſicherungs⸗Prämie ssssssneerrnererrereee 172,348 60 
Proviſion und General⸗Agent.⸗Adminiſtrationskoſten .. 51/895] 90 
Zurückgeſtellte Prämien⸗Reſerv e 53,107 30 
III. Jeuer-Rückverſicherung. 
Z...... EN FR 365| 17 
Reſerve für unerledigte Schadenfälle 1,133 00 
1 — —mh 
IV. Souſtige Stania für Unfall- und ; 
ransportverficherung. # 5 
Verwaltungskoſten 1 IE 3 I ATESA 154,917| 98 
chi So Wertpapiere 4,0360 20 
Antbeilige Steuern 9E 9,263] 73 
Hei Beiträge zur Beamten⸗Penſionskaſſe YE 1,900| 53 
Abſchreibung ſchlechter Schulden 135! 64 
Gewinn des Rechnungsjahres 18893 Er 
Zu norfiehenbem — Auw ͤĩ—ͥ—ꝛ VERA DO E, 
ritt der Gewinn aus der Lebensverſicherungs⸗ 
Branche laut beſonderem Abſchluß hinzu mit w „ 1» —2* Erz 
. „mithin Gefammt-Gewinn ferree j 
hirom, ab zum Gratifications⸗ und Dispoſitions⸗ 
bleibt Gewinn des Rechnungsjahres 1888888. . |. > 
Hiervon fließen zum Reſervefonddss 55 31.905 91 
z z Saen 95,717 73 
z s z Dividenden- Ergänzungsfonds für 
die in der Lebensverſicherungs⸗Branche mit An⸗ 
2 . u > Mg Berlicherten. ........00. 31,905| 91 
a N ai — i ena erwalkungsrath und den Geſellſchafts⸗ a 
iwidende auf 10,000 Stück Actien a 30 MW 300, 
X PET 000| 00 
Vortrag auf neue Rechnung 9.5291 54 
b 518,000] 00 
Lebensverſicherung. 
Einnahme. 
Schaden⸗Reſerve aus 188 4 3 
Prämien⸗Reſerve und Ueberträge aus 1887 n 
88 


ur Vergrößerung meiner Strumpf⸗ 
3 ſabrit ſuche einen Socius mit 
apital. Derſelbe muß mit der 
Branche durchaus vertraut und 
mit günſtigen Erfolgen gereiſt fein 
Offerten unter J. L. 78 an die 
Exped. der Breslauer Ztg. [7586] 


RU wünſche mich thätig und mit 
Capital bei einem Inerativen 
Unternehmen zu betheiligen. 

Gefl. Offerten unter G. 61 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [7512] 


TE ERBEN 
Hohen Verdienſt ab- 


werfende “DR Feuerverſicherungs⸗ 
agenturen werden von einer alten, 


in junger Kaufmann, längere 
E Zeit im Aus laude, würd 
ſich an einem rentablen Fabrik⸗ 
oder Engros⸗Geſchäft zu be⸗ 
theiligen eventl. daſſelbe ſpäter 
zu übernehmen. Capital vor⸗ 
anden. [2521] 
Offerten 952 Rudolf Moſſe, 
18 Queen Victoria St. London. 


Gegen lohnende 
Provpiſion 


wird ein Vertreter in der f 


renommirten Firma, welche mit fat ( Spiritno 5 eee 
ſäͤmmtlichen Beſitzern der umgegend fchiefien ee 
von Kempen in Poſen in Ber- Adr. unter F. K. 185 Exped. 


bindung ſteht, zur ſofortigen Ueber⸗ 

nahme geſucht. . 559 
Offerten unter Chiffre „Sch. 176 

Kempen“ an die Exped. d. Brest. Big. 


— 
— 


Wan einer Kreisſtadt der Provinz 
2 flucht ein Eifengefhäft bie 


Vertretung? 
Feb E Sait sfähige Tapetenfabrik. 
fü eine TREND —.— H. M. 195 an 
bi l der Bresl. Stg. zu richten. 


Ztg. erbeten. 


či der Bregi. 


Für Breslau und S 
von einer leistungsfähigen el en ichen 
17503] 


Weingroßhandlung 
Vertreter 


gegen gute Proviſion gefucht, 
‚ Gefl. Offerten unter K. F. 58 an 
die Exped. der Breslauer Ztg. 


engagirt, die 


845,984] 83 


. Bilanz. 
I, Activa. 


Hypotbekariſche Forderungen : 
Effecten zum Courswerthe von M. 1,673,702. 30, in 

Rechnung geſtellt mit 
Grundſtücke der Geſellſchaft in Berlin und Cöln 
Baarer Kaſſenbeſtand und Guthaben auf Giro⸗Conto 

bei der Reichsbank 
Lombard⸗Forderungen 
Beſtand an Wechſeln 
nn bei Bank⸗Anſtalten und Verſicherungs⸗Geſell⸗ 

a 

Guthaben 


EI EEE KELLER 


Pa ee Er „6660 
·—— 2 0 Se Ze Er Ze 


3 
1 [Sorſchüſſe auf Lebensverſiche ungs⸗Polieen . 


a. Hypothekariſche Forderungen 
b. Baare Kasse . Sr En ang 8 


Beſtand des Sparfonds: 
a. Hypothekariſche Forderungen. TET . 
p. Han fee ae re e, 


II. Passiva. 


Grund⸗Capital in 10 000 Stück Metien à 300 M. 
Bien: eſerve refp. Ueberträge: 


a. Unfallverſicherungaaggg sirpis me i o vn. 
b. Transportverſicherunnni gg 
. Lebensverſicherung: 
1) für eigene Rechnung M. 7,037,636. 51. 
2) für 2 von Rückverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaften .. z 49,648. 71. 


Schaden⸗Reſerve: 


— — Unfallverſicher incl. der Invaliditäts⸗Renten⸗ 
358161 5  mannosfiherung (inet, der June 1 5 
178538 Fb. Transportperſicherun r 00. den eee 
c. Feuer-Rückverſicherun rer. + e Aut 
55,997| 14 4. Lebensverſicherun —ͤ— 2. ͤͥ— —2ũ5ũũ 
STT / Guthaben verſchiedener Verſicherungs⸗Geſellſchaften - - - 
e Diverſe ſonſtige Creditore n 
16,465] 68 ||| Gewinn⸗Reſerpefonds in der Lebensverſicherungs⸗Branche 
— Anhaa ia ab: im Jahre 1888 gezahlte und noch zu zahlende 
518,000 00 Doidende d e SR N 
hierzu laut vorſtehender Jahresrechnung 
P Dividenden - Ergänzungs -Fonds (Lebensverſicherungs⸗ 
Branche) TERE P ER DA EA TSAS A EEE 
Reſervirte Dividende an die Verſicherten ... 
| Amortiſationsfonds für Cautions-Darlehen 
Gratifications- und Dispoſitions fond 
Nicht abgehobene Dividende aus früheren Jahren 
Refervefonds: we 
P Beſtand laut Borjäßtiger Rechnung 
hierzu: im Jahre 1888 vereinnahmte Zinſen -...+-. 
nicht abgehobene Dividende aus dem Jahre 1883... 
Sparfonds: ` 
Beſtand laut vorjähriger Rechnung 
28,000 00 hierzu: im Jahre 1888 vereinnahmte Zinſen 
6,077,390] 14 Reingewinn des Rechnungsjahres 1888 ——— esee 


— — — — 
6,105,390] 14 


Für einen großen Conſumartikel 
der Colonialwaarenbranche wird 
für Schleſien und Poſen 


Vertreter 


geſucht, der 
weiſen kann. 
melden u. Chi 


Exped. der Bresl, Ztg. 


Von einer 


leiſtungsfähige 


Specialität: 


J Knabenanzüge) werden an größeren 
deutſchen Plätzen 912501) 


Vertreter 


gut eingeführt find und 


die für Mu 
können. O 
Haaſenſtein 


Berlin SW. erbeten. 


Für Breslau und Rayon ſucht 
die Bisenitfabrik „de Haan“ 
Amſterdam einen tüchtigen 


gent. 


Reflectirend 


Prime, Warmoeſtraat 185, 12101 


dam, wenden. 


Offerten sub F. C. 81 


Bad n 
10 Baup ate, BE 


jeder circa 2500 O Meter gro‘ 
ſchönſter Lage am und in nächſter 
feine Tüchtigkeit nach: | Nähe des Kaifer Wilhelmsplatzes, 
Nur ſolche wollen fich | find zu verkaufen. 

five D. K. 189 an die E. Voelkel, Breslau, 
[5825] (2459) Schweidnitzerſtr. 51, III. 


ſehr bedeutenden und | Din Grundſtück mit ca. 50 Morgen 
n. . Tricot Fabrik E großem Park, Acker und Wieſen, 
Taillen, Kleidchen, for mit einer Anzahlung von 10 000 
Thaler verkauft werden. Der Park 
enthält 200 jähr. Eichen, Ahorn, Eſchen, 
Birken, reiche Quellen des ſchönſten 
Waſſers mit 16 Mtr. Gefälle, auch 
Eiſenquelle. Die Beſitzung liegt an 
einer Chauſſee, hat eine eigene Halte⸗ 
telle der Eiſenbahn, mit welcher man 
be nächfte Stadt von 55000 Einw. 
in 7 Minuten erreicht. [7574] 
Offerten werden unter A. B. 74 in 
der Expedition d. Bresl. Ztg. erbeten. 
Vermittler nicht gewünſcht. 


Deſtillations⸗Grundſtück 


er Bürgſchaft ſtellen 
b x an 


& Vogler A.⸗G. 


in 
Berlin unter günſt. Bed. zu ver⸗ 
kaufen. Offerten sub H. 108 an 
Heinv. Eisler, Berlin SW 
Markgrafenſtr. 30. 


e wollen ſich an L. 


[5843] J Anfr. 


Magdeburger Allgemeine Versicherungs-Aetien-Cesellschaft. Serre 


beſtehendes Engros- und Detail⸗ 
Geſchäft, täglicher Bedarfsartikel, 
keiner Mode unterworfen, beabſichtige 
ich wegen Uebernahme einer Fabrik 
ſofort zu verkaufen. Das Geſchäft 


4 À M, J liſt febr ausdehnungsfähig, da es in 
ER [ET 6,105,390| 14 [der Stadt und 2 Umkreis von 
575 1,760,424] 72 15 Meilen concurrenzlos ift und 
N T 7,963! 96 Jerfreut ſich einer ſtetig wachſenden 
Kundſchaft, die Speſen find febr 
klein, der Durchſchnittsnutzen 250%. 
„„ 298,442] 27 gung un Uebernahme 3 
— führung find circa ar 
8,112,221] 09. erraia, [2547] 
Offerten unter R. M. 20 an Rudolf 
è Mofje, Görlitz, erbeten. 
. 281,967] 58 Eine feit 30 Jahren beftehende, in 
— [ 28,000 00 | beftem Betriebe befindliche y x 
Br I...) 18 408 oo [Deftillation u. Spritfabrif 
RR CO 50,464) 00 [verbunden mit umfangreichem Ci⸗ 
ae ie Ines 86,682] 37 [garren⸗ u. Tabakgeſchäft in einer 
3 106,145] 69 [an der Eiſenbahn belegenen Stadt 
der Prignitz (mit höh. Lehranſtalt) 
n 148,227] 14 f iſt wegen anhaltender Kränklichkeit 
S 7,037,636 51 [des Beſitzers ev. ſogleich zu ver⸗ 
„ 074 75 [kaufen. Zur Uebernahme des am 
8 15,675 65 [Markt gelegenen Grundſtücks und 
Er 3| 77 [Geſchäfts, jedoch ohne Waarenvor⸗ 
- SRX 9,712| 10 |räthe, find 20:--25000 M. baar ers, 
— ' 37 forderlich. — Steuerfreies Spiritus⸗ 
A 223| 99 [lager vorhanden. — Gefl. Off. sub 
3 5,067 50 [J. G an Rudolf Moſſe, 
VT 
„„ -Cin fee gutgebenbe, nach ee 
— — [Bilde u. Geflügel⸗Geſchäft, 
bei billiger Miethe, iſt ſehr billig a 
verkaufen. Daſſelbe eignet fid) be⸗ 
ſonders für jüdiſche junge Leute, 
j rer da von eine fidere rien 
geboten wird. 
Re t EE 9,080,522) 55 Offerten erbeten unter G. G. 76 
. 1804 588 00 n die Grpeb. ber Brest. Btg. 
S 792,216) 47 Suche ein feines und flott 
gehendes 15870 
229474 4800 60 [ Cigarren ⸗Geſchäft 
. 394,486 82 in einer größeren Provinzial⸗ 
ſtadt Schleſiens bei angemeſſener 
ER 3 27,872 23 Anzahlung zu kaufen. Off unter 
„ee RR 376,022 60 KM. +: 100 an Ad. B der’s 
„ 420,260 50 Buchhandlung, Brieg, R-B. 
EEE FR 30,500! 00 Breslau. 158700 
„5 er == uche in d. Nähe des Oberſchl. Perſ.⸗ 
—** BE ne ion SB itean ein-Lageeichun: 
• — 4 * 3,371 pen od. Raum z. eb. 3 pacht. 
693,000 00 Offerten sub N. 200 poſtl. ſtrin II. 
31,705 14 724,705 14 Ein Lad en 
in Oppeln, geeignet zu einer 
307,500 00 Bäckerei oder Fleiſcherei, i 
. > A Fleiſcherei, in Defter 
num — -73 Lage, ohne Goncurrenz, ift vom eriten 
14,270,836] 95 Juli er. ab mit Wohnung u. allem 
nöthigen Zubehör zu vermiethen. 
- E. Konietzko, 
E E * 3,000,000 00 | 15828] —Branuereibeſitzer. 
389,600] 74 Ein großer Laden 
+107] 30 beſonders günſtig für Speceriften, 
mit zwei Schaufenſtern und zwei 
— E — Platze, Eck⸗ 
us, iſt m ohnung u. Lager⸗ 
— — 7820 000 26 räumen vom 1. Juli 40 zu — 
E. Konietzko Í 
Brauereibeſitzer, Oppeln. ? 
1,338,198| 32 S RP ER 72 T 
15,170) 00 Fr. Lache, Hecht, Zand, 
„135 o lebende Auerhühner für Händler 
280000 151255010 32 [und Privatiers febr billig nur j 
5 53,863] 16 | (7606) Gräbſchenerſtr. 12. 
ere 20,0941 77 Geräncherte 
414,895| 26 = 
= Mlailachse, 
123,669 50 bochfeirte Delicatefie, amg de Hi 
291,225] 76 . icolaiſtr. 
223,708] 53 514,934 29 E, Neukirch, Nr. 71. 
re S | E ee — Täglich rohe und gebratene junge 
„ 856 13 Stopfgänſe zu haben. [7560 
E A 20,787 42 KR. Juttka, 
EN EN 3,346 | 50 Hinterhäuſer Nr. 21. 
ine ſchöne Comptoireinrichtung 
608 9080 38 Gig m verkaufen ber Berger, 
Ba u ER Siebenhufenerſtraße 25. [7584] 
; | 100 Stück gut erhaltene 
307,984| 70 Kippwagen 
13,440 03 321,424 73 fyon 785 mm Spurweite zu kaufen 
. eſucht. * 
5 e.“ Näberes unter F. H. 197 an die 
14,270,836] 95 [Exped. der Bresl. Ztg. 15851“ 


— 


in halbgedeckter Wagen, zwei 
E Doupel Wonies (Wallache) 
mit elegantem waar find fofort 
preismäßig zu verkaufen Schaff⸗ 
gotſchgarten bei Breslau. [7566] 
in echt. j. Jagdhund, 5 M. alt, iſt 
ae vert. Holteiſtr. 30, I. Etg. l. 
in gutſprechender Papagei ift 
umſtändehalber billig zu ver⸗ 
aufen Meſſergaſſe 34, L 
[7600] R. Vogel. 


5779 


- 
- 


In ſchönſter, verkehrsreicher Ge⸗ 
Baba end en der 60 ein 
— Bahnhof gegenüber — ift ein 
großes unbe mit Gebäuden 
— Hofraum — Garten — unter 
ünftigen Bedingungen bald zu ver- 
kaufen. Das Grundſtück eignet ſich 
zu jeder bedeutenden Niederlage, zur 
Gaſtwirthſchaft, zu Fabrik⸗ 
anlagen. 5840 
Offerten werden sub F. Z. 191 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


—ͤ — —„—ͤũ — — 
Ein ſeit vielen Jahren beſtehendes, 
gangbares [2549] 


Colonialwaaren: und 
Delicateſſen⸗Geſchäft 


in Liegnitz iſt mit großem, geräu⸗ 
migem, auch ſehr gut zu anderweiti⸗ 


Ein ſprungfähiger 


Vollblu | 
Holländer Bulle, 


mit guten Formen, ſchwarzſcheckig, 
ſteht auf der Domaine Proskau 
bei Oppeln zum Verkauf. - 


g Unternehmungen geeignetem - > 
rundſtück, in beſter Lage, aus Ge⸗] Dom. Brzezie bei Ratibor 
ſundheitsrückſichten bald zu ter: Fofferirt per ſofort 

kaufen. Gefl. Offerten unter S. I. 8 Tage alte 


Nr. 1000 Rudolf Moſſe, Liegnitz. 


in gut eingef. Galaut.⸗Geſchäft 
dort unter günſt. Beding. zu 
verk. Reflect. erfahr. Näheres auf 
K. 10 poſtlagernd Plek OS. 


Karpfenbrut 


böhmiſcher Abſtammung, per Tauſend 
5 Mark. Transportgefäße werden 
geliehen. 15840] 


p FE C EI ENRETA ATTO O 


an Houten’s Cacao. 


Bester — m erua billigster. 


Maai r 


aaia h rr 


niſſe, 


Briefk. der Bresl. Ztg. 


Balancier⸗ 
Dampfmaſchine, 


12—15 Pferdekräfte, 
260 mm Cylinderdurchmeſſer, 520 mm 
Kolbenhub, gebraucht, aber in beſtem 
uftand, ev. mit neuem Keſſel, ver⸗ 
aufen billi 5776] 


Güttler & Co., 


Eiſeugießerei, Maſchinenfabrit 
und Keſſelſchmiede. 

Briegiſchdorf — Brieg. 

V iner Hochofen : Anlage 
offerte; 8 [5710] 
Saung- und Druckpumpen, 
Maſchinentheile, Keſſel ꝛc. 

Jacob Preuss, 


Kattowitz. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Bedingungen geſucht. Zeugniß⸗ 
i Whotograpbie an 3 


ge tägl. ſtundenweiſ. Beauf⸗ 
ſichtigung d. Schularb., inbegr. 
Franzöſ. u. Engl, empfiehlt, ſich bei 
mäßig. Honorar eine gepr. Kinder⸗ 
gärtn., event. für Nachmittagſtelle. 

Gefl. Offerten erbeten unt. C. G. 12 
hauptpoſtlagernd. 7579 


Ein anſtänd., gebild. Fräulein, 
in der einf. u. dopp. Buchführung 
ſicher, Furcht zum 1. Juli cr. Stell. 
als Kaſſirerin oder Buchhalterin. 
Gefl. Off. u. 5. G. 30 poſtl. Ratibor. 


Für ſofort od. 1. Juni ſuche eine 
u zert. ſprechende 


erkäuferin 


der Weiſſw.⸗Brauche, iſrael. Freie 
Station mit Familien⸗Anſchluß. Off. 
m. Photogr., Zeugn. u. Anſpr. an 
die Expedition der Bresl. Ztg. sub 
G. H. 190 erbeten. 15834 


E 

in Fräulein aus achtbarer Fa⸗ 

E milie, die gleich tüchtig als Putz⸗ 

macherin wie als Verkäuferin, 

findet bald oder 1. Juli Stellung bei 
Louls Frankenstein, 
Jauer. 15845] 


Er ET ET SET TEN ER DEREN 
Ç gewandte Verkäuferin, tüchtig 
u. erfahren in der Colonialwaaren⸗ 
branche, ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
Stellung. 7573 
Gefl. Offert. erb. unter A. M. 1002 
poſtlag. Neuſtadt bei Pinne. 


Ein anſtändiges älteres Mädchen 
ohne Anhang, mit guten Atteſten, 
ſucht bald oder Johanni Stellung 
als Wirthſchafterin bei einem 
Herrn. Gefl. Offerten unter A. 77 
k 7585 
Cin anſtänd. jüdiſches Mädchen, 
E das die einfache rituelle Küche 
ut verſteht, nebenbei auch zeitweiſe 
in Geſchäft thätig fein muß, findet 
vom 1. Juli ab bei einem kinderloſen 
Ehepaar dauernde Stellung. 
Offerten A. B. 198 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. zu richten. 15867 


Ein jüdiſches Mädchen, ſeit Jahren 
im Geſchäft thätig, im häuslichen 
ſowie allen Handarbeiten vollſtändig 
mächtig, ſucht per Juli oder ſpäter 
Stellung als Stütze der Hang: 
frau oder bei einer einzelnen Dame. 

Gefällige Offerten erbitte in die 
Expedition der Brest. Ztg. unter 
Chiffre A. B. 194. [5847] 


WertheimsBerm.-Cpt. Sonnenjtr.12, 

ſucht Köch., Schleuß., Mädch. f. Alles. 
Schleußerinnen, Mädchen f. Alles 

empf. Burean Muſenmplatz 7. 


1 gute b. Köch. ſucht per ſof Stellung od. 
3. Aushilfe. Grossmann, Reußenohle 4. 


Danke & 3 
36 Schuhbrücke 36. 
Stellen: Bermittl. kaufm. Perſonals. 
Vacanzen ſind ſtets vorhanden. 


„Excelsior“. 
Ungariſches Adreſſen⸗u.Ermittelungs⸗ 
bureau. Intervention für Kaufleute 

ö und Private. [7608] 

Budapeſt, Szondygaſſe 12. 

Per 1. Juli cr. ſuche ich einen 
tüchtigen unverheiratheten 


Buchhalter, 


der außer der Thätigfeit im Engros⸗ 
eſchäft dem damit verbundenen 
Kieſtaurant vorſtehen kann. Gefl. 
Offerten mit ausführl. Angabe der 
eitherigen e Gehaltsanſpr. 
ei fr. Stat. und abſchriftl. Zeugn. 
ohne Marken von nur vertrauens⸗ 
werthen Bewerbern an [5835] 
Leopold Ascher, 


Glaß, 
Biergroßhandlung und Liqueurfabrik. 


Berufs placirt ſchnell Reuter's 
Bureau, Dresden, Maxſtr. 6. 


ur Leitung eines Colonial: u. 

Eiſenwaaren⸗Geſchäfts in 
Polen, in der Nähe der preußiſchen 
Grenze, ſuche ich per 1. Juni einen 
cautionsfähigen chriſtl. Herrn 
in geſetztem Alter, gegen Gehalt und 
Tantieme. Off. unter M. 8. 193 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. [5843] 


Für unſere Leinen- und Halbleinen⸗ 
Fabrikation in Landeshut in Schl. 
ſuchen wir einen mit der Branche 
vertrauten Buchhalter zum Antritt 
ver 1. Juli c. [7578] 
Caskel Frankenstein & Sohn. 


Ein in der Mühlenbranche erfah⸗ 
rener j. Kaufmann ſucht, geſtützt 
auf gute Empfehlungen, Stellung 
per 1. Juli er. als 


Buchhalter 
oder Reiſender. 


Gefl. Offerten unter C. F. K. 84 
poftlag. Strehlen erbeten. [7604] 


Ein tüchtiger, ſolider 


Reiſender 


wird für ein älteres Deſtillations⸗ 
geſchäft per 1. Juli c. ev. auch 
früher zu engagiren geſucht. 
Offerten unter W. Z. 6. 500 poſt⸗ 
lagernd Glatz erbeten. [5844] 


Reiſender⸗Geſuch. 


Eine ſehr leiſtungsfähige mechan. 
Kammgaruweberei, Greiz⸗Gerger 
Artikel, ſucht für Schleſien u. Poſen 
einen bei der beſſeren Detailkund— 
ſchaft gut eingeführten Reiſenden. 

Offerten mit Angabe der bisherigen 
Thätigkeit und Gehaltsforderung bef. 
Haaſenſtein & Vogler, Leipzig, 
sub M. V. 5. [2560] 


Für ihr Deſtillationsgeſchäft 
ſuchen einen routinirten, fleißigen 


Reiſenden 


Stellenſuchende jeden 


zum Antritt per 1. Juli oder 


auch früher [5868] 
Hentschel & Pavel, 
Oels i. Schl. 

Wit ſuchen p I. Suli er. für die 


Provinzen Schleſien und Poſen einen 
tüchtigen 5823] 


Reiſenden 


und erbitten wir gefl. Offerten nur | 
von denen, die in unſerer Branche F 
in angegebenen Provinzen gut ein=| = 


geführt ſind. 

Baerwald & Kadschun, 
Kurz: & Poſamentierwaaren 
Eugros, 

Berlin C. Neuer Markt 3, l. 


In meinem Gatanterie-, Por- 
zellau⸗, Glas:, Kurz⸗ u. Spiel- 
waaren⸗Geſchäft findet ein 


Commis, 


welcher der einf. Buchführung und 
Corxeſpondenz vollſtändig gewachſen 
u. tüchtiger Verkäufer iſt, dauernde 
Stellung. 5839 
S. Guttfreund, 
Leobſchütz. 
Für mein Kurz: u. Wollwaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per. 1. Juli er. oder 
auch früher einen tüchtigen 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Bernhard Ritter, 
[5882] Kempen i. P. 


2 — 
Commis, 
Chrift, poln. ſprechend, juhe für mein 
Tuch: u. Modetvanren:-Gefchäft 
per 1. Juli. [5886] 
Alois Kentnowski, 
Sohrau OS. 


Für mein Tuch: u. Modewanren: 
Geſchäft juche zum 1. Juli einen 


Commis, 
perfecten Decorateur. Offerten 
bitte Gehaltsanſprüche beizufügen. 

Ferner zum baldigen Antritt einen 


Lehrling 


mit guten Schulfenntniffen. 
Hermann Berger, 


[5805] Striegan. 


Für mein Modewaaren⸗, Tuch, 
Leinen: u. Damen⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. Juli a. c. einen 

tüchtigen, ſelbſtſtändigen 
Verkäufer u. Decorateur, 
der auch der polniſchen Sprache 
mächtig iſt. [5885] 
D. Creutzberger, 
Grof:Strehlig. 

Für mein Kurz, Galanterie: 
und Wolltwanren - Engros- und 
Detail⸗Geſchäft ſuche ich 2 tüch⸗ 
tige chriſtliche [5866] 


Verkäufer. 


Off. mit Ang. der Gehaltsanſpr. 
unter Beif. der Photogr. erbeten. 
Heinrich Tietz, 
Birnbaum a. W. 


Confections-Branche. 


Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein 


tüch 


tiger Neifender, 


der Oſt⸗ und Weſtpreußeff mit Erfolg bereits bereiſt hat. 


Offerten unter A. 731 ͤ an Rudolf Moſſe, Breslau. 


er 1. Juli cr. ſuche ich einen 
ſelbſtſtändigen, der poln. Sprache 
mächtigen, gewandten 


Verkäufer 
bei hohem Gehalt. [2576] 
D. Aschner, 
Modewaaren, Confection n. 
Manufacturwaaren, 
Königshütte OS. 


Für mein Herrenconfectious⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen flotten, 
158480 


felbftändigen „ 

.- Verkäufer, 
mit der Buchführung vertraut, zum 
Antritt per 1. Juni event. 1. Juli. 
Zeugn. n. Gehaltsanſpr. f. beizufügen. 

M. Gottheiner, 
Görlitz. 

Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ 
und Confections⸗Geſch. fuhe ich 
per 1. Juli cr. einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen 


Verkäufer, 


der auch im Decoriren firm ſein 
muß, bei gutem Salair, dauernde 
Stellung, als auch einen Lehrling 
per ſofort. [5838] 
Josef M. Hamburger, 
Kattowitz. 


Für mein Tuch⸗, Modewaaren⸗ u. 
Confectionsgeſchäft ſuche ich p. erſten 
Juli cr. einen gewandten 


ſelbſtſtänd. Verkäufer, 


welcher zugleich das Decoriren ver⸗ 

ſtehen muß. [7528] 
Den Meldungen find Zeugniſſe u. 

Gehaltsanſprüche beizufügen. 

M. Imbach, Beruſtadt i. Schl. 


u Gewandte 
Verkäufer, 
welche bereits in lebhaften 
Modewaaren- und Leinen⸗Ge⸗ 
ſchüften m. Erfolg thätig waren, 
finden bei hohem Salair ſofort 
dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten mit Photo⸗ 
graphie u. Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. [7571] 


J. Glücksmann & Co., 
Breslau. 


IRENA IEPA, 


Ein tüchtiger, freundlicher 


Verkäufer, 
der auch decoriren kann, findet per 
1. Juli a, c. in meiner Modewaaren⸗ 
und Damen ⸗Counfectious⸗-Haud⸗ 
lung Stellung: +: >; [5833 
- Mormann Rubinstein, 
Waldenburg i. Schleſ. 


gun 1. Juli a. c ſuche ich einen 
tücht. Verkäufer u. einen Lehr⸗ 
ling, der poln. Spr. m. u. mit guter 
Schulbild. Joseph Fränkel, Oppeln, 
Ring 18, Modew.⸗,Tuch⸗ u. Leinwand- 
Garbina Duit u. Herren⸗Confect. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 
welcher fih zur ſpäteren ſelbſtſtänd. 
Leitung eines Herren⸗Confections⸗ u. 
Manufachurw. Geschäftes eignet, für 
Chemnitz per ſofort geſucht. 
Offerten sub E. 358 an Rudolf 
Moſſe, Chemnitz, erb. 2567 


Ein tüchtiger 
Verkäufer und Decorateur 


findet in meinem Modewaaren⸗ 
Geſchäft per 1. Juli a. c. dauernde 
Stellung bei hohem Gehalt. Mel⸗ 
dungen mit Gehaltsanſpruch und 
Photographie, ohne Freimarke, erbitte 
ſofort. à [5824 
Waldenburg i. Schl. 
Emanuel Stroheim. 


Für mein Stabeiſen und Eiſen⸗ 
kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
einen mit der Branche vertrauten, 
gewandten und tüchtigen [5869] 


Verkäufer 
(Iſraelit), der auch kleinere Reiſen 
zu machen befähigt iſt (Profeſſioniſten⸗ 
Kundſchaft). Bevorzugt werden, die 
bereits mit Erfolg reiſten. Offerten 
mit Zeugniß⸗Copien und Beifügung 
der Photographie an M. Apolant 
in Dt.⸗Krone. 


Für mein Modewaaren⸗ und 
Confectionsgeſchäft ſuche per bald 
oder 1. Juli einen [5836] 


Verkäufer, 


moſaiſch, bei freier Station. Mel⸗ 
dungen ſind Zeugniſſe und Gehalts⸗ 
anſprüche beizufügen. — Gleichzeitig 
findet ein 


Lehrling 


unter, e Aufnahme. 
Theodor Brinnitzer, 
Bernſtadt in Schlef. 


[2564] 


Für mein Modewaaren⸗, Leinen⸗ 
u. Damen⸗Confections⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. Juli einen gewandten 


Verkäufer 
und Decorateur bei hohem Gehalt. 
Polniſche Sprache Bedingung. 
M. Dresdner jr., 
[5883] Beuthen OS. 


Für mein Herren- u. Damen- 
Confeetions⸗Geſchäft fuhe per 
1. Juli cr. 1 tüchtigen 


Verkäufer 


welcher im Maßnehmen der Herren⸗ 
Confection firm fein muß. [5884] 
Albert Brinnitzer, 
Leobſchütz. 


Wir ſuchen zum ſofortigen 
Antritt einen 17597 


flotten 
Expedienten 


mit ſchöner Handſchrift. Be⸗ 
werber, die mit unſerer Branche 
vertraut, werden bevorzugt. 


Gebr. Bloch, 


Steinuußknopffabrik. 


„Zum Antritt am 1. Juli er. wird 
für ein Colonialwgaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft, das Sonnabend und 
jüdiſche Feiertage geſchloſſen hält, 
ein der polniſchen Sprache mächtiger 
tüchtiger jüd. [5715] 


Expedient 


geſucht, der ſchon einige Jahre in 
großen Geſchäften derſelben Branche 
thätig geweſen und beſte Referenzen 
beſitzt. 

Gefl. Offerten werden unter 
A. F. 184 Expedition der Breslauer 


Zeitung erbeten. 
Eichen er Comptoiriſt, gewandt. 


Correſpondent, in dopp. u. einf. 
Buchführung firm, mit ſehr ſchöner 
andſchrift, ſucht per 1. Juli a. c. 
tellung am Plane. Offerten sub 
R. S. 44 hauptpoſtlagernd erbeten. 


; 2 tüchtige Manufacturiſten, im 


Decoriren firm und polniſch 


ſprechend, per ſofort u. per 1. Juli e. 


geſucht. S. Persicaner, 
7551 Kattowitz. 
Ein tüchtiger 15852] 


N 
Manufacturiſt, 


ſelbſtſtändiger Verkäufer, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig, wird per 
ſofort reſp. 1. Juni er. geſucht. 
S. A. 1400 Zabrze poſtlagernd. 


Ein praktiſcher 


Deſtillateur, 


der ſich über ſeine Leiſtungen durch 

gute Zeugniſſe ausweiſen kann, wird 

per 1. Juli geſucht. [5714] 
G. Hirschstein, üben. 


Suche fürmein Colonialwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
zweiten 


Gehilfen 


mit guten Zeugniſſen per 1. Juli 1889. 

F Paul Simon, 
vorm. Carl Kekow, 

[5832] Soran N. ⸗L. 


ür mein Getreide: u. Producten: 
I geichäft juche ich per 1. Juli er. 
einen anerkannt tüchtigen jungen 
Mann, welcher mit Buchführung, 
Correſpondenz u. der poln. Sprache 
vertraut iſt. Derſelbe ſoll mir ein 
treuer Mitarbeiter ſein und iſt 
die Stellung bei hohem Gehalt eine 
dauernde. Kenntniß der Branche 
nicht unbedingt erforderlich. [7535] 
J. Riesenfeld jr., Gleiwitz. 


ür mein Fabrikations- Gefchäft 
ſuche einen fleißigen jungen 
Mann zum ſofortigen Antritt, der 
mit allen Comptoirarbeiten vertraut 
ift. (7555) 
Ludwig Rachwalsky; 
Braunau i. Böhmen. 


En j. Mann, gel. Speceriſt, mof., 
dem die beft: Zeugn. u. gute Ref. 
zur Seite ſtehen, gegenw. in Stell., 
ſucht per 1. Juni event. auch bald 
anderw. Stellung. Gefl. Off. unter 
F. G. 29 poſtlagernd Brieg. [7553] 


in junger Mann, mit der Ge⸗ 

> treibde- u. Productenbranche voll- 
ftändig vertraut, der doppelten und 
einfachen Buchführung, ſowie Cor⸗ 
reſpondenz mächtig, ſucht, geſtützt auf 
gute Zeugnifie, Stellun pr. 1. Juli cr. 

Offerten unter 8. F. 18 poſtlag. 
Beuthen OS. erbeten. 17575 


Ein junger Mann 
mit guter Handſchrift, d.ſtenographiren 
kann, wird zur Correſpondenz 
geſucht. Meldungen unter F. F. 36 
poſtlagernd Breslau Poſtamt 4. 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


„Per 1. Juli ſuche ich einen flotten 
tüchtigen und freundlichen mofaifchen 


jungen Mann, 


der auch der polnifchen 
geläufig mächtig ift. ute engt: 
nebſt Gehaltsanſprüch. find beizufügen. 
Marken verbeten. 9891 
Joseph Prager, 
Manufactur⸗, Mode⸗ und Herren⸗ 
Confections⸗Geſchäft, 
Pleg OS. 


. Eee 
Ein tücht., erfahr. jung. Mann, 

flott. Expedient, wird für ein 
größ. Sun e e u. Fabrikgeſchäft 
per 1. Juli cr. geſucht. Nur ſolche 
Bewerb., die Kenntniß der Branche 
beſitzen u. gute Empfehl. aufw. können, 
w. bevorz. Off. mit Ang. der Ge: 
haltsanſpr. (Photogr. erw.) u. Ch. B. 73 
Briefk. Bresl. Ztg. Marken verbeten. 


Ein in der Colonial- und 
Schnittwaaren⸗ Branche firmer 


junger Mann 


mit guten Zeugniſſen verſehen, fen 
fih per fofort event. auch per ſpäter 
melden. D. K. 1000 Zabrze poft- 
lagernd. [5853] 


Für mein Manufactur⸗ u. Garde: 
roben⸗Geſchäft ſuche ich pr. 1. Juli a. e. 


einen „Jungen Mann. 


. Weissenberg, 
[7605] Saaran. 


Für 1 Bierniederlage 
in Breslau wird per bald cine 
geeignete y [2565] 
Perſönlichkeit 
zur Leitung derſelben geſucht. 

Bewerber müſſen cautionsfähig, 
oder in entſprechenden Verhältniſſen 
fein. Kaufleuten, die bereits ein 
enes Geſchäft haben, würde dieſelbe 
beſonders zu empfehlen fein. Offert: 
erb. an Rudolf Moſſe, Breslau, 
unter Chiffre T. 725. 


Ein Koch, 


welcher ſich in der feinen Küche und 
beſonders auch im Anrichten der 
Speiſen verſteht, findet während der 
Monate Juni, Juli und Auguſt bei 
mir Verwendung. Freie Station und 
mongtlich 100 M. Honorar. Reiſe⸗ 
vergütigung 30 M. 
räfenberg, Oeſterreich-Schleſien. 
Badearzt 


Dr. Joseph Schindler. 
3 eee p 


fowie einer, der die Stelle eines 

Erſten vertreten kann, werden bei 
gutem Lohn für dauernd geſucht. 
Johann Bielenberg, 

Chemnitz, Waiſenſtr. le. 

in Schachtmeiſter mit 15—20 

kräftigen Arbeitern findet für den 

anzen Sommer lohnende Arb. i. einer 

ampfziegelei. Off. S. A. 71 Bresl. 3. 


Rm 
3.30, Rm. 1.80, Rm. 0.95. 


Ich ſuche für mein Sonnabend 
und jüd. Feiertage geſchloſſenes 
Modewaaren⸗ und Conſeclons⸗ 
Geſchäft zum bald. Antritt einen 


moſ. Knaben mit guter Schulbild. 
gegen freie Stat. als Lehrling. 


Max Kupferberg, 
Canth, Bez. Breslau. 


* mein Manufacturwaaren⸗ 
und Tuch⸗Geſchäft en gros æ 


en detail i i 
Anteike fuche ich zum ae 


57 
einen Lehrling, 
velcher mofai f 
Sprache ai — = polnischen 


J. Hellhorn, Eob Os. 
Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Goßes freundliches Zimmer, 
1. Etage, in beſter Lage, nahe am 


Ringe, an Herren, evtl. mit Penſion 
in guter Familie, ſofort zu ver⸗ 
miethen. Offerten unter Z. P. 70 


an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ketzerberg 32 (jetzt Poſtſtraße), 
2. Etage, ſchöne helle Mittelwohnung 
mit Balcon billig zu vermiethen. 


e. Cit 


2. Stod, 5 Zimmer und Beinela 
alles hell, I. October zu ver. 4 


— ——————ů—ů— —ri[ſ ¹1. —uv—ͥůua— 

Friedrichtte. 66, vis-à-vis Zimmer: 
ftraße, 3 Tr. 5 Zimm. n. 2 Cab. 

und ſämmtl. Zubehör für 750 Mart 
1. Juli ab. [7515] 


Büttnerſtraße 33, 


3. Etage, eine freundliche Wohnung, 
5 große Zimmer, helle Küche zc., per 
ſofort zu vermiethen. 7590 


Nieolaiftadtgraben 16 


eine herrſchaftliche Wohnung im erften 
Stock, neu renovirt, iſt ſofort auch 
ſpäter zu vermiethen. [7581] 


Friedrich⸗Wilhelmſtraße 2b, 

nahe am Königsplatz, eine Wohn. 

1. Et. 5 Zimm. groß. Entree, Küche, 

Speie, und eee bald oder 
Et. 


t . z 
på kean per ieth = Brise 


Antonicnftr. 33 


(Loge) ift der große helle Laden 

und Keller ſofort, oder p. 1. Juli cr. 

zu vermiethen, [7565 
Näheres beim Hausmeiſter. 


* * 
Gleiwitz, Ning 1 
iſt ein ſchöner Lr aden 
in der beſten Geſchäftslage nebſt 
Wohnung per 1. October zu ver⸗ 
miethen. Gefl. Offerten an die 
Adler⸗Apotheke daſelbſt zu richten. 


Telegraphische Witterungsberichte vom 16. Mai. 


de Warte zu Hamburg. 


Von der deutschen 8 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgene. 
S 35 8 2 2 
3221528 Wi wW F 
Ort. 28 35 8 8 ind. | etter. Bemerkungen. 
33234828 
EE —— Pi 
Mullaghmore . 760 11 S5W 2 (wolkig. l 
Aberdeen 763 7 880 2 [bedeckt | 
Christiansund .| 764 9 ONO 3 (wolkenlos. | 
Kopenhagen ..| 761 12 NO 1 bedeckt, 
Stockhoim ....) 764 8 NO 2 heiter; | 
Haparanda .... — — — — 
Petersburg. H 759 | 3 N3 heiter. | 
Moskau 753 1 bedeckt. 
Cork, Queenst.] 760 1281 bedeckt. | 
Cherbourg ....| 760 10 | still Dunst. 
Helder 758 12 N 1 bedeckt. 
Sylt. 759 14 0 3 wolkig. 
Hamburg. 757 11 iNO 3 Regen. Gest. Nachts u. Abde. 
Swinemünde. 759 9 NO 4 bedeckt. [Gewitter m. anhnlt, 
Neufahrwasser 760 | 14 ONO 3 |h. bedeckt. Regen. 
Memel. 762 14 NNO 3 [wolkenlos 
Pfr. — — S nr 
Münster 757 16 |W 3 Regen. 
Karlsruhe. . . . 759 | 17 |SW 2 |bedeckt. 
Wiesbaden. 759 18 |W 1 bedeckt. 
München 760 16 [NW 2 wolkenlos. [Gewitter 
Chomanita....- 757 17 [SW 1 |h. bedeckt. Gest. Nehm. u. Abds. 
Berlin. 757 15 |W 1 bedeckt, |Gest. Nehm. Gewitt. 
Wien 756 19 A 3 wolkig, 
Breslau 757 19 ISO 2 h. bedeckt. 
Isle d’Aix .- === — = . 
Nizrerea +. + — — Pe . 
Triest. 751 23 W 1 heiter. 


Scala für die Windstärke: 1 — leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 


4 = mässig, 5 = frisch. 6 — stark, 7 = steif, S = stürmisch, 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm. 12 


= Sturm 
— Orkan. 


3 Uebersicht der Witterung. = 
Die Wetterlage hat sich im Allgemeinen wenig verändert. Der 


Luftdruck hat fast überall zugenom 


men, ziemlich erheblich über Finn- 


land. Bei schwachen, im Norden östlichen, im Süden südwestlichen 
Winden, ist das Wetter über Deutschland trübe und warm. Nur an 


der westdeutschen Küste liegt di 


e Temperatur unter der normalen. 


Auf dem Gebiet zwischen Hamburg, Kassel und Chemnitz fanden Ge- 
witter statt, In Hamburg und Magdeburg fielen 20, in Kassel 31 mm 


Regen. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: Karl Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth 4 Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


n 


